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Die Expedition des Geſelligen beſorgt A 


auf das am 1. Oktober be⸗ 
gonnene IV. Quartal des 


Beſtellungen a 


werden von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Brieſträger in's 
Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab 
erſchienenen Nummern durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pf. Gebühren bezahlen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements Quittung, die Liefe- 
rungen 1—37 des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ er⸗ 
ſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein⸗ 
erſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zuge⸗ 
ſandt. Der Anfang des Romans „Der Zugvogel“ von A. von 
Klinckowſtroem, ſowie das Fahrplanbuch des Geſelligen, 
enthaltend die mit dem 1. Oktober in Kraft getretenen Winter- 
Fahrpläne, wird den neuen Abonnenten auf Wunſch koſtenlos 
geliefert. 

Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
zogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 
Porto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


Aus Südafrika. 


Nach engliſchen Berichten iſt die Vorwärts⸗Bewegung 
der Streitkräfte der Trausvaal-⸗Buren, welche die Grenze 
von Natal bedrohte, plötzlich ins Stocken gerathen. 
Die Mehrzahl der Burghers, welche ſich auf den Höhen 
nordöſtlich und öſtlich von Neweaſtle angeſammelt hatten, 
iſt (ſo wird in einer engliſchen Nachricht vom 2. Oktober 
behauptet) nach ihrem urſprünglichen Stützpunkt bei Sand⸗ 
ſpruit zurückgegangen. Der Korreſpondent des Londoner 
„Standard“ hebt hervor, eine ſtarke Streitmacht könne ſich 
unmöglich in jenem Gebiet längere Zeit halten, da nur 
wenig Fourage vorhanden ſei. — Dieſe Bemerkung kann 
zutreffend ſein. 

In Transvaal ſowie im Oranje⸗Freiſtaat ſollen immer 
noch die Führer der Buren an der Abſicht feſthalten, ſich 
auf die Verthei digung zu beſchränken. 

Die Buren haben natürlich keinen Grund, ihre militäri⸗ 
ſchen Bewegungen der Welt im voraus bekannt zu machen. 
Gudem find viele telegraphiſche Verbindungen unter⸗ 
brochen.) Aus verſchiedenen Mittheilungen engliſcher 
Spione will man in Kapſtadt ſchon jetzt den Feldzugs⸗ 
plan der Buren kennen: Die Hauptſtreitkräfte der Buren 
werden danach den ſchmalen Streifen von Natal umringen, 
der zwiſchen Transvaal und dem Oranje Freiſtaat liegt. 
Die Kommandos von Transvaal werden Laingsneck, Charles⸗ 
town und Dundee bedrohen, während im Oranje⸗Freiſtaat 
das Kommando von Harryſmith vom Vanreenaus⸗Paß aus 
ope riren und Ladyſmith bedrohen wird. 


Eine Depeſche der Londoner „Times“ ebenfalls aus 
Kapſtadt (vom 4. Oktober) meldet: General White fand 
bei ſeiner Ankunft hierſelbſt, daß man die Lage an der 
Grenze von Natal hier ſo ernſt anſieht, daß die 
leugliſchen) Behörden es für räthlich hielten, an den Admiral 
in der Simons ⸗ Bai die telegraphiſche Aufrage zu richten, 
ob der Kreuzer „Davis“ verfügbar ſei, um den General 
White und 12 Offiziere direkt nach Durban zu bringen. 


In Durban (Port Natal) iſt am Mittwoch das eng⸗ 
liſche Trausportſchiff „Seeundera“ mit einer Batterie Feld⸗ 
Artillerie und Sauitäts⸗Abtheilungen von Ind ien ange⸗ 
kommen. Die Truppen, die von dem bereits vorher einge⸗ 
laufeuen Trausportſchiff „Lalpoora“ ausgeſchifft worden 
ſind, gingen ſofort nach der Front ab. 

England hat offenbar vorläufig noch nicht einmal 
genügend Truppen in Afrika zu Vertheidigungszwecken 
zur Verfügung. Der geſtern gemeldete Vorſtoß bei Kimber⸗ 
ley über die Grenze des Oranje-Freiſtaates hinaus war 
anſcheinend nur eine Kundſchafterbewegung, die wenig zu 
bedeuten hat. Erſt wenn die gegenwärtig von Indien und 
England zu Schiff heranſchwimmenden 10000 Mann in 
Slidafrika und au der Grenze eingetroffen find, iſt eine 
genügende Streitmacht verſammelt. Von dieſen Ver⸗ 
ſtärkungen ſind die erſten Truppen eingetroffen, die letzten 
ſind aber erſt gegen Ende des Monats Oktober „fällig!“ 
Auf alle Fälle muß der Troß, beſtehend aus mindeſtens 
10000 Maulthieren, in Südafrika angekommen, organijirt 
ſein und bereit ſtehen, ehe die ganze en gliſche Streit» 
macht bewegungsfähig wird. 

Das engliſche Unterhausmitglied Clark, ein Freund 
des Friedens, hatte Sätze aus der (neulich erwähnten) Rede 
des Herzogs von Devouſhire, aus denen nach ſeiner Anſicht 
die Möglichkeit einer friedlichen Beilegung der Strei tgfeiten 
ſich ergebe, nach Pretoria telegraphirt. Darauf hat am 
Mittwoch die Transvaal⸗ Regierung telegraphiſch geant⸗ 


wortet, fie vernehme mit Genugthunug, daß mächtige Ein⸗ 


flüſſe am Werke ſeien, um friedliche Regelung her beizu⸗ 
führen, in Aubetracht je doch der Art und Weije, wie die 
früheren Vorſchläge verworfen wurden, könne die Regierung 
nicht nochmals Vorſchläge machen Wenn ein aufrich⸗ 
tiger d) Wunſch nach Frieden vorhanden ſei, jo 
biete die Annahme der vorgeſchlagenen „Gemiſchten Kom⸗ 


miſſion“ eine ausgezeichnete Einleitung zu einem be⸗ 
friedigenden und ehreuhaften Ausgleich. 

Bei Vertagung des Volksraads hat der fromme 
Präſident Krüger (nach einem Berichte der Londoner 
Times aus Pretoria) eine ergreifend Rede gehalten, in 
welcher er ſagte: Alles deute auf Krieg, denn der Geiſt 
der Lüge ſei über andere Länder gekommen, und das Volk 
von Transvaal wünſche ſich ſelber zu regieren. Wenn auch 
Tauſende kommen, es anzugreifen, ſei nichts zu fürchten, 
denn der Herr ſei der letzte Richter und Er werde eut⸗ 
ſcheiden. Die Kugeln ſeien zu Tauſenden gekommen bei 
dem Jameſon⸗Einfall, aber die Burghers ſeien nicht ge⸗ 
troffen worden, während auf der anderen Seite über hundert 
fielen; das zeige, daß der Herr die Kugeln leuke und die 
Welt regiere. 

Der Präſident des Volksraads erwiderte, es ſei 
beſſer, nicht das Leben, als kein Vaterland zu haben; es 
ſei jetzt nichts mehr möglich als der Krieg. 

Friedens⸗Vermittelungen werden wohl auch kaum 
Erfolg haben, denn bei England iſt eben der böſe Wille, 
durch einen jo frevelhaften Krieg die niederdeutſchen 
Republiken Südafrikas zu unterjochen und die Goldfelder 
an ſich zu bringen. Eine Vermittelung iſt in Nord⸗ 
Amerika geplant, jenem Laude, deſſen Unabhängigkeit 
einſt w dem Uebermuthe der Engländer emporgeſproſſen 
iſt! Mehrere hundert angeſehene Männer haben an den 
Präſidenten Mac Kinley eine Petition gerichtet, auf Grund 
der Beſchlüſſe der Haager Friedenskonferenz, England und 
Trausvaal ſeine Dienſte als Vermittler anzubieten Gerade 
das Oberhaupt einer Regierung, die erſt vor kurzem ſelbſt 
einen von unerſättlichen Kapitaliſten augeregten 
Länderraub (Kuba 2c.) verübt hat, beſitzt freilich kein 
beſonderes moraliſches Gewicht zu einer Vermittlerrolle 
und kann riskiren, daß ihm ein „Hände weg!“ von Eug⸗ 
land zugerufen wird. Es giebt doch noch europäiſche 
Staatshäupter, welche ohne eine Einbuße an ihrer Autorität 
befürchten zu dürfen, ihre guten Dienfte als Friedens- 
vermittler anbieten könnten; auf der Haager Friedeus⸗ 
konferenz iſt ſoviel Schönes vom Frieden von den Vertretern 
der Mächte geredet worden, hier ift Gelegenheit zur Ans 
wendung der Vermittelungsideen. 

Bei den Vertretern der ſüdafrikaniſchen Republik in 
Europa find viele Aufragen von Männern, die als Frei⸗ 
willige in das Buren⸗Heer einkreten wollen, einge⸗ 
laufen. Nachdem die Regierung der Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik hiervon benachrichtigt worden iſt, giebt dieſelbe nun 
bekannt, daß ihr Freiwillige, die ſich auf eig ene Rechnung 
und Gefahr nach Transvaal begeben und ſich dort ſtellen, 
willkommen ſind, allein auf Anwerbung in Europa mit Be⸗ 
ſtreitung der Reiſekoſten wünſcht die Regierung nicht ein⸗ 
zugehen. Die holländiſche Regierung läßt durch ihre 
Preſſe die Niederländer vor einem Eintritt in den Dienſt 
Trausvaals warnen, da Holland aus Gründen ſeiner eigenen 
Sicherheit trotz aller Sympathien neutral bleiben müſſe. 
Alle Niederländer, welche an dem Kampfe theilnehmen, 
verlieren das Staatsbürgerrecht. 

Die Deutſchen in Trans vaal haben ſich, ſoweit ſie 
waffenfähig find, der Trausvaal⸗ Regierung zur Verfügung 
geſtellt. Mehrere tauſend Mann ſtark werden ſie unter 
ſelbſt gewählten Führern an der Seite der Buren für die 
Freiheit der ſüdafrikaniſchen Republik fechten. 


Berlin, den 5. Oktober. 


— Der Kaiſer hat dem ehemaligen italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi zu deſſen 80. Geburtstage (f. unter 
Italien) folgendes Glückwunſchtelegramm nach Palermo 
geſandt: 

„Mit aufrichtiger Freude ergreife ich die Gelegenheit, welche 
mir der Geburtstag, den Ew. Excellenz heute feiern, darbietet, 
um Ihnen meine beſten Glückwünſche zu ſenden. Ich nehme 
lebhaften Antheil an dieſer Feier, welche Ihrer langen, ehren⸗ 
vollen Laufbahn beſonderen Glanz verleiht. Seien Sie über⸗ 
zeugt, daß ich niemals die werthvolle Mitarbeit vergeſſen werde, 
welche Ew. Exellenz dem Friedenswerke gewidmet haben, das 
die Intereſſen Italiens und Deutſchlands eng verknüpft.“ 

— Ein kaiſerliches Geſchenk ift dem Muſikdirigenten 
Fuhrmann vom 13. Dragonerregiment (Metz) durch den 
Regimentskommaudeur überreicht worden. Es beſteht in einer 
prächtigen goldenen Remoutoiruhr, auf deren Deckel das 
kaiſerliche Wappen, umgeben von der Kette des Schwarzen 
Adlerordeng, angebracht iſt. Die Uhr liegt in einem mit der 
Kaiſerkrone geſchmückten Etui, 

— Der König und die Königin von Sachſen kamen 
am Mittwoch Vormittag nach Bremerhaven zur Be⸗ 
ſichtigung des neuen Lloyddampfers „König Albert“, der 
ſeine erſte Reiſe nach Oſtaſien antritt. Der König, der vom 
Aufſichtsrath und der Direktion des „Norddeutſchen Lloyd“ 
empfangen wurde, machte um 12 Uhr bei ſtürmiſchem Wetter 
ci Fahrt in See; die Königin trat um 12½ Uhr die Rück 
reiſe an. 


— Prinz Max von Sachſen, der wie bekannt, katholiſcher 
Geiſtlicher iſt, iſt in einem Vortrag, welchen er im katholiſchen 
Kaſino zu Nürnberg gehalten hat, auch auf Angriffe zu ſprechen 
gekommen, die er erfahren hat, weil er in Paris gepredigt 
habe. Er meinte: „Ich glaubte, die Herz⸗Jeſu-Kirche auf 
dem Montmartre beſuchen zu können, ohne Bi den Patriotismus 
Gefahr zu laufen; ich habe auch eine kleine Predigt daſelbſt 
gelalten. Die deutſchen Zeitungen haben gefunden, daß Deutſch⸗ 
and damit gefährdet ſei, haben ſogar fo eine Art Landes» 
verrath dahinter gewittert. Ich habe eben die Meinung, daß 
die Franzoſen eben ſo gut unſterbliche Seelen haben wie die 
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Deutſchen, daß ſie für denſelben Himmel beſtimmt ſind, wie die 
Deutſchen; und deshalb glaubte ich, mit gutem Gewiſſen den 
Franzoſen eben ſo predigen zu dürfen wie den Deutſchen.“ Die 
„Augsb. Ab.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: „Der Redner geht dem Punkt, 
um den es ſich handelt, offenbar abſichtlich aus dem Wege. 
Nicht, daß er den Franzoſen gepredigt, hat man ihm verübelt, 
ſondern, daß er als „deutſcher“ Prinz keinen Anſtand nahm, 
in einer Kirche zu predigen, welche dem Revanchekultus ihre 
Eutſtehung verdankt. Die Beiträge zur Erbauung der Herz- 
Jeſu-Kirche ſind geſammelt worden in der Abſicht, Gott möge 
den Franzoſen dazu verhelfen, daß ſie an den Deutſchen 
für 1870/71 Rache nehmen und Elſaß-Lothringen wieder 
gewinnen. 


— Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Land- 
wirthſchaftsraths macht wegen Abänderung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes für Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft einige Vorſchläge: 

Erweiterung der Verſicherung auf häusliche und ſonſtige 
Verrichtungen der Kleinbeſitzer und landwirthſchaftliche Arbeiter 
in der Erwartung, daß es gelingen möge, durch anderweitige Ab- 
Änderungen an dem landwirthſchaftlichen Unſallverſicherungsge⸗ 
ſetze die ſich hierbei ergebende unzweifelhaft erhebliche Mehr⸗ 
belaſtung der Landwirthe wenigſtens theilweiſe auszugleichen. 
Es ſoll beantragt werden, daß Kindern bei Unfällen Rente erſt 
vom 10. Jahre ab, und zwar von da bis zum 14. Jahre im 
Meiſtbetrage von 25 oder doch höchſtens 33½ Prozent der Rente 
für Erwachſene gewährt werden ſoll. Die Haftbarkeit der 
Unternehmer ſoll auf ſolche Fälle beſchränkt werden, in denen 
fie ſich nach richterlichem Ausſpruche grober Fahrläſſigkeit ſchuldig 
gemacht haben. 

— In der Strecke des Dortmund⸗Ems⸗Kanals zwiſchen 
Münſter und Bevergern haben ſich nach erfolgter Füllung des 
Kanalbettes Undichtigkeiten ergeben, wie ſie bei derartigen Ans 
lagen, insbeſondere bei ungünſtigem Boden, anfangs faſt niemals 
völlig vermieden werden können, wenn man nicht bei 
der Bauausführung in weitem Umfang eine landwirthſchaftliche 
Verwendung ſehr erheblicher Staatsmittel eintreten laſſen will. 
Zur Ausführung dieſer Nachdichtungsarbeiten muß die gedachte 
Kanalhaltung, alſo eine Abtheilung der neu hergeſtellten 
Kanalſtrecke, im bevorſtehenden Winter eine Zeit lang trocken⸗ 
gelegt werden. Die Dauer dieſer Sperre ſoll ſoweit eingeſchränkt 
werden, wie dies eine ſolide Ausführung der Arbeiten zuläßt. 
Zu dieſem Zwecke find für die Dichtung erforderlichen Materialien 
au Lehm u. f. w. bereits zu Waſſer an Ort und Stelle geſchafft 
worden. 

— Generelfeldmarſchall Graf Blumenthal iſt von ſeinem 
Landſitz Quellengorf bei Coethen nach Kampfer (Oſtpreußen) 
abgereiſt, um dort der in dieſer Woche ſtattfindenden Hoch⸗ 
zeitsfeier ſeiner Enkelin, des Fräulein v. Möllendorf, beizu⸗ 
wohnen. 

— Der Oberpräſident v Wilamowitz in Poſen, der 
in dieſen Tagen aus dem Amte ſcheidet, hat, wie das konſervative 
„Poſ. Tagebl.“ mittheilt, „einen Tag nach dem Beginn der hoch» 
ſommerlichen parlamentariſchen Kanal- Kampagne ſeine Ver⸗ 
abſch edung begehrt; er hat dem Vizepräſidenten des Staats- 
nunijterinms erklärt, daß er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
keinen Auſpruch auf das Vertrauen habe, das der oberſte Ver⸗ 
waltungschef einer Provinz bei der Ceutralinſtanz genießen müſſe, 
wenn anders der Verwaltungsorganismus normal funktioniren 
ſolle“. Mit andern Worten: „Herr Wilamowitz war mit dem 
Vorgehen der Regierung in der Kanal angelegenheit 
nicht einverſtanden, und er hat deshalb ſeinen Abſchied 
nachgeſucht. Das iſt ein Verhalten, welchem Anerkennung ges 
zollt werden muß; hätten die kanalgegneriſchen politiſchen Be⸗ 
amten im Abgeordnetenhauſe es beſolgt, jo wären die Zur⸗ 
dispoſitionsſtellungen nicht nothwendig geweſen.“ 

— Der 30. Kongreß für Innere Miſſion tagt jetzt in 
Straßburg im Elſaß. Dieſe Verſammlungen haben ihren Ur⸗ 
ſprung in dem erſten Wittenberger Kirchentag von 1848. Dort 
entfaltete Wichern das Bauner der Inneren Miſſtſon und wies 
der mit dieſem Namen bezeichneten evangeliſchen Liebesthätigkeit 
ihre Aufgaben zu. Beim Exöffnungsgottesdienſt hielt 
Overkouſiſtorialrath D. Reichard Poſen die Predigt über die 
Worte Judae 20— 25. Als Straßburger Kind war es dem 
Redner möglich, aus einem reichen Schatz perſönlicher Erinner⸗ 
ungen zu ſchöpfen. Mit dem ſchönen Vach'ſchen Satz von „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ ſchloß die Feier. Beim Begrüßungs⸗ 
abend im evangel. Vereins hauſe führte Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Frhr. 
v. d. Goltz den Vorſitz. Unterſtaatsſekretär Dr. E. Petri be⸗ 
grüßte die Verſammlung Namens der elſaß⸗lothr. Landesregierung. 
Er hob hervor, wie der Staat unter Wahrung ſeines neutralen 
Standpunktes gerade der Arbeit der inneren Miſſion Wohlwollen 
entgegenzubringen in der Lage ſei, da dieſelbe ohne jede kon⸗ 
ſeſſtonelle Agitation ſich in den Dienſt der leidenden Menſchheit 
ſtelle und dem Dovpeigebote der Liebe zur Geltung verhelfen 
wolle. Der Vorſitzende des Centralausſchuſſes, Präſident des 
Reichsverſicherungsaunts, Gaebel, dankte einem jeden der Redner 
und betonte, daß ſchon der Begrüßungsabend alle Befürchtungen 
zerſtreut habe, die man doch der Einladung nach Straßburg 
gegenüber habe hegen müſſen. 

Die Vertreter des weſtpreußiſchen Provinzialve reins 
für innere Miſſion find in Straßburg: Paſtor Stengel Danzig, 
Superintendent Karmaun⸗Schwetz und der Vereinsgeiſtliche 9 
Scheffen⸗Danzig. 

— Um den Ausbau der Polizeieinrichtungen in Ja pan 
zu fördern, iſt Polizeileutnaut Krüger aus Berlin 
dorthin berufen. Er hat dazu einen dreijährigen Urlaub er⸗ 
halten. Ein großer Theil der jetzigen polizeilichen Einrichtungen 
in Japan iſt auf die Mitwirkung des inzwiſchen geſtorbenen 
Polizeihauptmauns Höhne zurückzuführen. 

— In der Verhandlung gegen den „Klub der Harm⸗ 
loſen“ gab am Mittwoch der Angeklagte v. Kroecher eine 
Darſtellung ſeiner Spielerlaufbahn. Im Herbſt 1895 ſei er 
Offizier geworden und habe bald darauf in Potsdam zum 
erſten Male geſpielt. Einige tauſend Mark, die er zum 
Ankauf von Möbeln in Händen gehabt, habe er hierbei ver⸗ 
ſpielt, ſodaß er ſich zu einer Beichte ſeinem Vater gegenüber 
genöthigt geſehen habe. Sechs Wochen ſpäter habe er dann erft 
wieder 1 — Viktoriahotel in Berlin geſpielt und dort auch ſeinen 
größten Gewinn in ſeinem Leben, im Betrage von 12000 Mk. 


gehabt. Unwahr jei es, daß er, wie es hieß, von dem Erb- 
prinzen von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha eine Million Mark 
gewonnen habe, er hätte vielmehr nur 3000 Mk. von dem 
Prinzen gewonnen und dieſen Betrag erſt nach drei Monaten 
erhalten, ja, er hätte dem Erbprinzen noch 3000 Mk. „hinzu⸗ 
pumpen“ müſſen. 

Kriminaltommiſſar v. Manteuffel bekundet, die Berliner 
Polizei habe von der Exiſtenz des „Klubs“ keine Ahnung 
gehabt und ſei, als die erſte Nachricht in den Berliner Blättern 
auftauchte, ganz überraſcht geweſen. Mit dem Vater des An⸗ 

eklagten v. Kroecher, dem General v. K. in Erfurt, hat Zeuge 

0. Manteuffel) zwei Unterredungen gehabt. Bei der zweiten 
Unterredung ſagte der General zu dem Zeugen: Ich weiß, daß 
mein Sohn des gewerbsmäßigen Glücks ſpiels ſchuldig 
iſt; welche Strafe ſteht darauf? — Zeuge habe geantwortet: 
„Sprechen wir nicht davon, Herr General. Bedenken Sie, daß 
ich vor Gericht als Zeuge erſcheinen muß!“ 

Rechtsanwalt Dr. Schwindt beantragte hierauf die 
kommiſſariſche Vernehmung des Generalmajors v. Kroecher. 
Der Oberſtaatsanwalt theilt noch mit, daß er vom General⸗ 
major v. Kroecher ein Telegramm erhalten habe, in welchem 
derſelbe ſagt, daß er von ſeinem Rechte der Zeugnißver⸗ 
weigerung Gebrauch machen und unter keinen Umſtänden 
vor Gericht erſcheinen werde. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In einer Audienz, welche der 
liberale Abgeordnete Dr. Pergelt beim Kaiſer Franz 
Joſeph hatte, ſagte nach Wiener Blättern dieſer dem Par⸗ 
lamentarier, er wolle den Deutſchen ſehr wohl und wiſſe, 
daß der Patriotismus der Deutſchen in Oeſterreich 
über jeden Zweifel erhaben ſei. 

Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung dem Hauſe 
der Abgeordneten ein Sprachengeſetz zu unterbreiten, 
das vorläufig Böhmen und Mähren betrifft. 

Am Mittwoch fand in Oderberg (0Oeſterr.⸗Schleſien) 
die feierliche Eröffnung der aus Staatsmitteln und ſonſtigen 
Beitragsleiſtungen aus Oeſterreich und Preußen neu⸗ 
erbauten Kaiſer Franz Joſeph Jubiläumsbrücke durch 
den Landespräſidenten Grafen Thun in Gegenwart vieler 
preußiſcher und öſterreichiſcher Gäſte ſtatt. Die Brücke 
war mit preußiſchen und ß5ſterreichiſchen Fahnen 
reich geſchmückt, der Bürgermeiſter der Stadt Oderberg 
hielt eine Auſprache, welche in Hochrufe auf den Kaiſer von 
Oeſterreich und den deutſchen Kaiſer ausklang und das 
Bauwerk feierte als „ein Werk des Friedens, das den 
ſicherſten Hort in der Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen den 
beiden Mächten hat“. 

Italien. In Palermo iſt am Mittwoch der 80. Ge⸗ 
burtstag des ehemaligen Miniſterpräſidenteu Crispi feſt⸗ 
lich begangen worden. Aus ganz Italien, namentlich aber 
aus Sizilien, trafen Glückwunſchtelegramme ein, darunter 
auch eins von König Humbert, welches an die muthigen 
Dienſte erinnert, die Crispi der Sache der Freiheit und 
der Unabhängigkeit Italiens geleiſtet, und ſeine aus⸗ 
dauernde Hingabe an die nationale Sache und ſeine warme 
Anhänglichkeit an ihn, den König, hervorhebt. Auch die 
Königin telegraphirte an Crispi und ſprach ihm ihre herz⸗ 
lichen, warmen und aufrichtigen Glückwünſche aus. Im 
Rathhauſe zu Palermo wurde Crispi vom Bürgermeiſter 
und den Senatoren und Deputirten feierlich empfangen und 
beglückwünſcht. Auf der Piazza Pretoria fand Nachmittags 
die feierliche Enthüllung einer an der Faſſade des Rath⸗ 
hauſes angebrachten Erinnerungstafel ſtatt. 

I — — ů—ů ů 
Rudolf von Bitter. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht hente die Ernennung 
des Miniſterialdirektors von Bitter zum Oberpräſidenten 


Er war 


it 1846 geboren. 
früher Regierungspräſident in Oppeln. (Seinen Lebenslauf haben 


der Provinz Poſen. v. Bitte: 


wir bereits in Nr. 233 des „Geſ.“ gebracht. 


20. Generalverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins. 
y Königsberg, 4. Oktober. 

Am Abend des zweiten Tages des Frauenkongreſſes fand 
wiederum eine öffentliche Verſammlung im großen Börſenſaale 
ſtatt. Als erſte Rednerin trat Frl. Margarethe Henſchke⸗ 
Berlin auf, welche das Thema „Obligatoriſche Fort⸗ 
bil dungsſchulen für Mädchen“ behandelte. Die Rednerin 
erörterte die Bedeutung der Fortbildungsſchulen als ethiſches 
Erziehungsmittel. Das praktiſche Ziel dieſer obligatoriſchen Schulen 
bilde in erſter Linie die Ausbildung fürs Haus, und das bedeute 
die gedeihliche Entwickelung eines geſunden Familienlebens; 
aber auch für die Erwerbsthätigkeit der Frau leiſte die Schule 
ganz Bedeutendes. Die Entſcheidung der Frage, ob man ſich 
ur Zeit für die Einführung der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen erklären ſolle, ſei im Prinzip zwar bejahend zu beant⸗ 
worten, aber da eine einheitliche Regelung der Angelegenheit 
für Preußen unbedingt nothwendig wäre, erſcheine es gegenwärtig 
doch rathſam, eine abwartende Stellung einzunehmen, bis man 
aus dem Stadium des Experimentirens heraus ſei. Eine ſchnelle 
Löſung der Frage würde vielleicht von Mißerfolgen be⸗ 
gleitet ſein. 

Ueber „Obſt⸗ und Gartenbau als Erwerb der Frau“ 
ſprach ſodann Frau Bluhm⸗ Spandau und ſuchte dieſe bisher 
ziemlich vernachläſſigte Thätigkeit der Frau im Erwerbsleben 
als ein Gebiet zu ſchildern, auf welchem für das weibliche Ge⸗ 
81 noch manches Gute zu erhoffen jei; die bisherigen Er⸗ 
ahrungen hätten das bereits vollauf bewieſen. Im Anſchluß 
daran machte die Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
frauenvereins zu Raſtenburg, Fran Rittergutsbeſitzer Böhm⸗ 
Langgarben, Mittheilungen über die Beſtrebungen und die ſchon 
recht guten Ergebniſſe des von ihr geleiteten und erſt vor einigen 

hren gegründeten Vereins, welcher ein Zuſammenarbeiten der 
usfrauen von Stadt und Land in der Konſumirung und Ber 
werthung landwirthſchaftlicher Produkte bezwecke. Der Umſatz 


D. Red.) 


des Sereins habe ſich im letzten Jahre von 3000 auf 7000 Mark 
gehoben; auch beſitze der Verein in Raſtenburg ſchon eine 
eigene Markthalle. — Dle dritte Rednerin des Abends war 
Frl. Alice Salomon⸗ Berlin, welche die Frage des „Ar⸗ 
beiterinnenſchutzes“ behandelte. Die Rednerin führte u. A. 
aus, daß die Frauenarbeit um mehr als die Hälfte ſchlechter 
als die des Mannes bezahlt werde, obwohl ſie in vielen Branchen 
beſſeres leiſte, müſſe ſie ſich den Titel „Schmutzkonkurrenz“ ge⸗ 
fallen laſſen. Eine hohe ethiſche und nationale Aufgabe beſtehe 
in dem Wöchnerinnenſchutz. 

Zum Schluß kam Frau Bie ber-Böhm aus Berlin zum 
Wort, die über „Beſtrebungen zur Hebung der Sittlichkeit“ 
ſprach. Nie würden die Frauen es zugeben, daß ein die ſitt⸗ 
lichen Gefühle jedes wahren Menſchen befriedigender Zuſtand 
eingetreten ſei, ehe es nicht gelungen wäre, die Sittlichkeit auf 
das Niveau der Gerechtigkeit zu erheben. Das ſogen. „Aus⸗ 
toben“ der männlichen Jugend bringe nach der ehelichen Ver⸗ 
bindung quantitativ und qualitativ Krankheiten an Kindern und 
Eltern mit, die geradezu entſetzenerregend ſeien. Nur die Mutter 
könne hier durch ſorgſame Erziehung und Beaufſichtigung Wandel 
ſchaffen und vor allem müſſe der Alkoholgenuß, der in 90 
Prozent der Anſtifter der Verführungen ſei, bekämpft werden. 

Der dritte und letzte Verhandlungstag brachte heute Vor⸗ 
mittag ein Referat von Frau Marie Stritt⸗Dresden, welche 
über den Internationalen Frauenkongreß in London 
ſprach. Der Kongreß habe die Ueberzeugung erbracht, daß die 
Frauen aller Länder eng zuſammenhalten müßten. Fräulein 
Dr. Anna Gebjer- Berlin berichtete darauf über die Beſtrebungen 
des Vereins zur Verbeſſerung der Frauenkleidung, 
deſſen Dewiſe es ſei, dem weiblichen Geſchlecht eine geſunde, 
praktiſche und zugleich ſchöne Kleidung zu geben, um die eng⸗ 
anliegende, ſchwere, unnatürliche und unäſthetiſche bisherige 
Kleidung abzuſchaffen. Die Aenderung der Kleidung ſei auch 
von großer ſozialer Bedeutung, beſonders bei denjenigen Frauen, 
welche in einem ſchweren Berufe ſtehen. Die Vortragende regte 
zur Bildung eines Komitees in Königsberg an, welches für die 
Zwecke des Vereins Propaganda machen und eine Reform⸗ 
kleider⸗Ausſtellung veranſtalten ſoll. 

Es folgte dann der Kaſſenbericht des Frl. Brandſtätter über 
die fünf zum Allgemeinen Frauenkongreß gehörigen Kaſſen und 
die Vorſtandswahl, die folgendes Ergebniß hatte: Fräulein 
Auguſte Schmidt - Leipzig (1. Präſidentin), Frau Dr. Henriette 
Goldſchmidt⸗ Leipzig (2. Präſidentin), Fräulein Helene Lange⸗ 
Berlin (3. Präſidentin), Frl. Johanna Brandſtätter (Kaſſirerin), 
M. Weber, Dr. Käthe Windſcheid, Luiſe Pache und Marie Hecht 
(Beiſitzerinnen); neugewählt wurde an Stelle der ausſcheidenden 
J. Friederici Frau v. Forſter⸗München. Zum Ort der nächſten 
Generalverſammlung wurde Berlin beſtimmt. 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
O Marienburg, 4. Oktober. 


Der heutige Tag war den Wohlthätigkeltsvereinen und dem 
Provinzial» Lehrer» Verbande gewidmet. Zunächſt tagte unter 
dem Vorſitz des Hauptlehrers Spiegelberg⸗Elbing die 
Vertreter⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins der 

Provinz Weſtpreußen. 

Außer neun Vorſtandsmitgliedern waren 72 Vertreter aus 
25 Bezirken und eine größere Anzahl Lehrer als Gäſte an⸗ 
weſend. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht iſt 
folgendes zu entnehmen: Die Zunahme an Mitgliedern iſt nicht 
bedentend geweſen; der Verein zählt jetzt 975 Mitglieder, 
nämlich in den Gauen Danzig 222 verheirathete und 26 un⸗ 
verheirathete, Elbing 288 bezw. 40, Konitz 144 bezw. 27 und 
Thorn 187 bezw. 41, zuſammen 841 verheirathete und 134 um 
verheirathete. Von den 2100 Mitgliedern des Provinzial⸗ 
Lehrerverbandes ſtehen alſo noch mehr als die Hälfte dem 
Peſtalozzi- Verein fern. Durch den Tod hat der Verein im 
letzten Jahre neun Mitglieder verloren. Dadurch iſt die Zahl 
der zu Penſionsbeihilfen empfangsberechtigten Wittwen auf 84 
geſtiegen. Die Beihilfen können aber erſt dann wieder auf 
60 Mark jährlich erhöht werden, wenn die außerordentlichen 
Einnahmen bedeutend vermehrt ſind. Im Auftrage des Schatz⸗ 
meiſters erſtattete Mielke II⸗Danzig den Kaſſenbericht für 
1898/99. Im erſten Halbjahre betrugen die Einnahmen 
4834,48 Mk., die Ausgaben 2787,37 Mk., im zweiten Halbjahre 
die Einnahmen 4777,46 Mk., die Ausgaben 2525,72 Mk. 
An Penſions⸗ Beihilfen wurden im erſten Halbjahre 
2400 Mark an 80 und im zweiten Halbjahre 2370 Mart 
an 79 Wittwen gezahlt. Der Jahres⸗Ueberſchuß im 
Betrage von 4298,25 Mk. wurde dem Stammkapital überwieſen, 
welches dadurch die Höhe von 45833 Mk. erreichte. — Herr 
Hauptlehrer Both⸗Danzig berichtete, daß der alte Peſtalozzi⸗ 
Verein Danzig noch 11495 Mk. Vermögen beſitzt und im letzten 
Jahre 260 Mk. Unterſtützungen gezahlt hat. — Herr Rektor 
Rettig⸗Elbing theilte mit, daß der frühere Peſtalozzi⸗Verein 
Elbing 235 Mk. Unterſtützungen und 110 Mk. Weihnachtsgaben 
gezahlt hat; hier beträgt das Vermögen noch 12872 Mk. An 
die Vertreter⸗-Verſammlung des Peſtalozzi⸗ Vereins ſchloß ſich 
unter dem Vorſitz des Herrn Rektors Florian⸗Elbing eine 


Vertreter⸗Verſammlung des Emeriten⸗Unter⸗ 

ſt ü tzungs⸗Vereins. 

Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht für 1898/99 vereinnahmte die Vereinskaſſe 1867,30 Mk., 
darunter 599,25 Mk. Beiträge und 205 Mk. Zinſen. Nach Ab⸗ 
zug der Verwaltungskoſten von 601,92 Mk. blieb ein Ueberſchuß 
von 1265,88 Mk. Hiervon wurden 1139 Mk. an 13 Emeriten in 
Beträgen zwiſchen 40 und 150 Mk. als Uuterjtügungen vertheilt, 
Ein Fünftel des Ueberſchuſſes mit 126,88 Mk. floß ſatzungsgemäß 
zum Stammkapital, welches dadurch auf 5833,50 Mk. ſtieg. Der 
Grundſtock zum Lehrer⸗Feierabendhaus erreichte durch Zinſen⸗ 
zuſchreibung die Höhe von 777,38 Mk. Bei der Ergänzungswahl 
des Vorſtandes wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Kuhn, Florian und Borowski 1⸗Elbing wiedergewählt. 
Gleichzeitig mit dem Emeriten⸗Verein tagte die 


Ordentliche Hauptverſammlung der Sterbekaſſe für 
die Lehrer der Provinz Weſtpreußen. 

Nach dem vom Vorſitzenden, Hauptlehrer Schulz I-Danzig 
erſtatteten Geſchäftsbericht iſt die Zahl der Mitglieder von 164 
auf 174 geſtiegen. Durch Tod ſind 3 Lehrer ausgeſchieden. Die 
jetzigen 174 Mitglieder haben zuſammen 72 400 Mk. Sterbegeld 
verſichert. Das Vermögen der Kaſſe hat die Höhe von 21600 
Mark erreicht, das ſind bereits 30 Proz. des verſicherten Sterbe⸗ 
geldes. — Die Jahresrechnung der Kaſſe für 1897 ergiebt 
3561,83 Mk. Einnahme, darunter 1734 Mk. Beiträge, und 
3548,94 Mk. Ausgabe. Für 1898 betrug die Einnahme 3811,49 
Mark mit 1754 Mk. Beiträgen, die Ausgabe 3725,27 Mk., 
darunter 300 Mk. Sterbegeld. — Bei der Ergänzungswahl zum 
Vorſtande wurden die ausſcheidenden Mitglieder Opitz, Richter 
und Pukowski⸗ Danzig wieder⸗ und für das verſtorbene Mit- 
glied Butſchkow Woelke⸗ Danzig neugewählt. 


Die Vertreter⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 

fand darauf im großen Saale des Geſellſchaftshauſes ſtatt. 
Der Vorſtand war durch 8 Mitglieder vertreten und 92 Zweig⸗ 
vereine hatten zuſammen 177 Abgeordnete geſtellt. Lehrer Jaſſe⸗ 
Danzig berichtete über die im März d. Is. aufgenommene Ge⸗ 
halts⸗Statiſtik. Er beantragte, den Ausſchuß des preußiſchen 
Landeslehrer⸗Vereins zu erſuchen, daß er beim Miniſter dahin 
vorſtellig wird, daß bei der nächſten amtlichen Schulſtatiſtik auch 
die Gehaltsverhältniſſe Berückſichtigung finden mögen, ferner daß 
die Ergebniſſe der Gehaltsſtatiſtik in einer Broſchüre verarbeitet 
werden. Die Anträge wurden angenommen 


F. Neitzel⸗Marienburg. W. 


Es folgte ein Vortrag des Lehrers Meyer⸗Bankau über 
die Frage: „In welcher Weiſe ſoll eine ein heitliche Regelung 
der Beſoldungsverhältniſſe der Landlehrer, insbeſondere 
die Anrechnung der Landnutzung, des Brennmaterials und der 
Naturalien auf das Grundgehalts erfolgen?“ Trotz des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes, ſo führte der Redner aus, iſt die Einheitlich⸗ 
keit noch lange nicht hergeſtellt. Sie tritt beſonders bei der 
verſchiedenen Bewerthung der Schulländereien zu Tage. Bei- 
ſpielsweiſe ſchwankt dieſe, wie die Statiſtik lehrt, im Kreiſe 
Danziger Höhe zwiſchen dem 1 bis 15fachen, im Kreiſe Danziger 
Niederung ſogar zwiſchen dem 1 bis 39 fachen des Grundſteuer⸗ 
reinertrages. Wenn man erwägt, daß von den Staatsſteuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Kommiſſionen der dreifache Grundſteuer⸗Reinertrag 
als der reale Reinertrag angenommen wird, ſo iſt klar, daß die 
meiſten Schulländereien viel zu hoch eingeſchätzt find, 

Zur Beantwortung der Frage, welches Maß bei der Schätzung 
des Landes anzuwenden jei, giebt der Verfaſſer der Regierung 
bei der Gründung neuer Schulſtellen einen Anhalt. Den 
culmiſchen Morgen giebt fie dem Lehrer als freien Hausgarten 
mit der Bedingung, daß er zum Schulgarten ausgebaut werde. 
Geſchähe dieſes allgemein, ſo hätten die Lehrer nicht mehr 


nöthig, jeden Spatenſtich auszunutzen, ſie könnten mehr 
Obſtbäume pflanzen, es würden überall ſchöne Schul⸗ 


gärten entſtehen, was gewiß zur Erzielung einer größeren Seß⸗ 
haftigkeit unter der Landlehrerſchaft beitragen würde. Für das 
Dienſtland fordert Redner die Berechnung zum einfachen Grund⸗ 
ſteuerreinertrag. Wird das Land höher berechnet, ſo muß der 
Lehrer ſein eigener Knecht, ſeine Frau und Kinder müſſen ſeine 
Tagelöhner ſein. 

Redner ging dann auf Brennmaterial, Wohnung zc. 
ein. Die Staatsbehörde ſollte die Alterszulagen der Land⸗ 
lehrer einheitlich von 100 Mk. auf 150 Mk. erhöhen. Für eine 
Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes stellt Redner als Forderungen 
auf: Es find ohne Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe für 
alle Lehrer gleiche Gehaltsſätze zu normiren wie bei den 
Seminarlehrern und den anderen Beamten; alle Leiter einer 
Schule, auch der ein- und zweiklaſſigen haben eine Funktionszulage 
zu erhalten. 

Die Berathung über die vom Referenten aufgeſtellten Lelt⸗ 
ſätze führte zur Einſetzung einer Kommiſſion, welche einige 
Aenderungen an den Sätzen vornahm. Die Verſammlung 


ſtimmte dann den Sätzen in der neuen Faſſung zu und beauf- 


tragte den Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins Schritte zur 
Verwirklichung der Beſchlüſſe zu thun. 

Zu Vertretern des Weſtpreußiſchen Provinzial» Lehrer» 
Vereins auf dem Pfingſten nächſten Jahres zu Köln ſtattfindenden 
deutſchen Lehrertage wurden Mittelſchullehrer Dreyer⸗Thorn, 
Lehrer Neuber⸗Raudnitz und Hahn⸗Kruſch, zu Stellvertretern 
Rektor Schreiber ⸗ Marienburg, Lehrer Knechtel⸗ Schloß 
Golau und Mittelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz gewählt. 

Abends fand unter Mitwirkung der Liedertafel im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe ein Feſtkommers ſtatt. 


— —_ 1 


Die Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung 

zu Marienburg 
wurde in Gegenwart der Herren Landeshauptmann Hinze, 
Oekonomieraths Steinmeyer, Vertreter der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, Regierungsrath Buſenitz und Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs durch Herrn Landrath v. Glaſenapp eröffnet. Herr 
v. G. hob hervor, daß der noch junge Verein Marienburg eine 
ſo reich beſchickte und vorzüglich gelungene Ausſtellung nur durch 
ausgiebige Unterſtützung ſtaatlicher Behörden, der Kreiſe Marien⸗ 
burg, Dirſchau und Stuhm, ſowie der Stadt Marienburg ermög⸗ 
lichen konnte. Dem Schirmherrn des Friedens, dem Kaiſer galt 
jein Hoch, worauf mit Muſikbegleitung die Nationalhymne ge⸗ 
ſungen wurde. 

Die Ausſtellung iſt in den 12 Gruppen Obſt von 26, Obſt⸗ 
erzeugniſſe aus Haushaltuugsbetrieben von 4, Obſterzeugniſſe 
aus gewerblichen Betrieben von 3, Obſtbäume von 4, Roſen von 4, 
Topfpflanzen von 16, Gemüſe von 7, Binderei von 5, Maſchinen 
und Geräthe von 15, Lehrmitteln von 3, Gartenpläne von 2 und 
Verſchiedenes von 2 Ausſtellern beſchickt. 

Beſonders reichhaltig iſt die Ausſtellung der Obſtſortimente 
Schloßgärtnerei Sartowitz, der Irreu⸗Anſtalt Schwetz, der Kreis⸗ 
chauſſeeverwaltung Brieſen, des Rentiers Domnick⸗Kunzendorf, 
der Gemeinde Kunzendorf u. a. Zu bedauern iſt, daß die ein⸗ 
heimiſchen Obſt⸗ und Fruchtweinkeltereien die Ausſtellung gar⸗ 
nicht beſchickt haben. Die Berliner Firma Lambrecht hat 
dagegen eine ſehr reiche Kollektion hergeſandt. In Baumſchulen⸗ 
artikeln leiſtet Jaſſe⸗Landmühle Vorzügliches. Sowohl Hoch⸗ 
ſtämme, als auch Zwerg⸗ und Spalierobſt findet man in aus⸗ 
gezeichneten Exemplaren. Baumſchulenbeſitzer Wörlitz⸗Brom⸗ 
berg hat eine ſchöne Kollektion Beerenhochſträucher geſandt. 

Sehr reichhaltig ſind blühende und nichtblühende Markt⸗ 
und Dekorationspflanzen von Gärtnereien und Privaten ver⸗ 
treten. Obergärtner Schremmer⸗Sartowitz hat als Spezialiſt 
in Weſtpreußen Ananas⸗ Pflanzen ausgeſtellt. Weiter ſieht 
man die verſchiedenſten Gemüſeſorten und Kartoffeln. Die 
Provinzialbeſſerungsanſtalt Konitz hat Kohlköpfe im Gewicht 
von 25 Pfd. gezogen; Blumenkohl hat die Größe eines Suppen⸗ 
tellers. Nebenbei hat die Landwirthſchaftskammer Farbentafeln 
der San Joſé⸗Schildlaus, der Monilia⸗Krankheit und anderer 
Schädiger der Obſtväume zur Gratismitnahme ausgeſtellt. In 
der Binderei iſt Bedeutendes geleiſtet. In der Gruppe 
Maſchinen und Geräthe findet man wenig Neues. Der in den 
letzten Jahren mehr Beachtung findende Weiden bau erfordert 
neue Geräthe. Lehrer Grams-⸗Schönſee zeigt eine Weiden⸗ 
ſtecklingsſchneidemaſchine, die das Schneiden der Stecklinge ſehr 
beſchleunigt. Gartenptäne und Photographien von Parkanlagen 
ſchmücken die Wände der Ausſtellungshalle. 

Es erhielten Auszeichnungen: Gruppe I (friſches Obſt von 
Selbſtzüchtern ſowie von Vereinen und Gemeinden), III (Ooſter⸗ 
zeugniſſe aus Haushaltungs⸗ und gewerblichen Betrieben), IV 
(Ooſtväume Baumſchulartikel), V (Roſen), VII (Gemüſe), IX 
(Maſchinen und Geräthe), X (Lehrmittel). Goldene Medaillen: 
Domnick⸗Kunzendorf, Schremmer⸗Sartowitz. — Ehrenpreiſe: 
Domnick⸗Kunzendorf (ſilb. Humpen), Schremmer⸗Sartowitz (ſilb. 
Fruchtſchale). — Silberne Medaillen: Jaſſe⸗Landmühle ( 1 
der Landw.⸗Kammer und 1 Ver. Med.) Gartenbau⸗Verein Altes 
Schloß Brunau (1 d. Landw.⸗Kammer). Karl Goerms⸗Potsdam 
(1 d. Landw.⸗Kammer). v. der Smiſſen⸗Steglitz. Kunde u. Sohn⸗ 
Dresden. — Bronzene Medaillen: Majewski⸗ Schwetz, Gemeinde 
Kunzendorf, Wunderlich⸗Kl.⸗Röbern, v. Puttkamer⸗Gr.⸗Plauth, 
Gartenb.⸗Verein Altes Schloß Brunau, Lehrer Oltersdorf⸗Horn⸗ 
kampe (1. d. Landw.⸗Kammer). A. Feldſien⸗Marienburg (1 Ber.» 
Med.) Silling⸗Dirſchau, Frau Huhs⸗Dirſchau (1 d. Landw.⸗Kam.) 
— Diplome: Prov. Landarmen« Anjtalt Konitz (1 d. Landw. ⸗ 
Kammer und Vereins Dipl.) Enß⸗Georgenthal, Eggert⸗Werners⸗ 
dorf, Fieguth⸗Altenau, Suhr⸗Grünfelde, Mürau⸗Altmünſterberg, 
Gutzeit⸗Oſtrometzko, Zieſemer⸗Marienburg, Chauſſeebau⸗Verwal⸗ 
tung Brieſen, Gebr. Römer» Wernersdorf, (1 Landw.⸗Kammer). 
Wilh. Krauſe⸗Marienburg, Fritz Pfuhl⸗Marienburg, Lehrer Grams⸗ 
Schönſee. 

Gruppe VI (Topflanzen), VIII (Binderei), XI (Gartenpläne). 
Goldene Medaillen: W. Arndt, (A. Hübners Gärtnerei) 
Marienburg. A. Feldſien⸗Marienburg. — Silberne Medaillen: 
Arndt (Hübner) (2 ſilb.) Feldſien⸗ 
F. Lenz⸗Schidlitz. — Bronzene Medaillen: 
W. Arndt (Hübner)⸗Mbg. (2 bronzene.) 
A. Feldſien⸗Marienburg. Thalacker⸗Leipzig. Sturm⸗Schneide⸗ 
mühl. Schönau⸗Königsberg. M. Vollmer⸗Berlin. — Ehren⸗ 
preiſe: (beſtehend in Gold und Werthgegenſtänden) Scheppke⸗ 
Kalthof. Dekorateur König⸗Marienburg. W. Arndt (Hübuer)⸗ 
Marienburg. — Diplom: A. Feldſien⸗Marienburg (2), Alwin 
Richter⸗Strieſen, W. Arndt (Hübner)⸗Marienburg, Amtsrichter 
Lietz»Marienburg. Fr. Neitzel⸗Marienburg. 


Marienburg. 
A. Neitzel⸗Marienburg. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar verließ heute, Donnerſtag, früh 
um 8 Uhr mit ſeinem Gefolge Rominten und fuhr zu 
Wagen nach Trakehnen und von dort per Bahn nach 
Elbing. Die Stadt Elbing iſt prächtig geſchmückt, 
Ben iſt durch die Firma Löſer u. Wolff die Königs⸗ 
berg erſtraße von der Habrle it ein, bis zur Löſerſtraße 
herr lich geziert; vor der Fabrik iſt ein prachtvoller Baldachin 
errichtet. Die Straßen ſind mit Sand befahren. Auch der 
Bahnhof, die Herrenſtraße und das Landrathsamt prangen 
im Feſtſchmuck. 5 

Bei ſchönſtem Wetter traf das Kaiſerpaar Nachmittags 
um 2 Uhr 30 Minuten auf dem Bahnhof ein und fuhr 
e durch die Stadt nach Kadinen. In den Straßen 
ildeten die Schulen, die Kriegervereine aus Stadt und 
Land und die ſonſtigen Vereine wie auch das Fabrik⸗ 
perſonal Spalier und begrüßten das Herrſcherpaar enthu⸗ 
fariig). Vor der Cigarrenfabrik von Löſer u. Wolff hielt 
er kaiſerliche Wagen. Frau Regierungsbaumeiſter Som mer⸗ 
guth aus Königsberg, eine Tochter des Kommerzienrathes 
Löſer, und Frau Kaufmann Nickel, eine Tochter des Fabrik⸗ 
direktors Pamperin, überreichten prachtvolle Blumenſträuße. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerstag von 2,42 auf 2,20 Meter gefallen. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand am Donnerſtag 
unverändert 2,11 Meter. 


— [Bon der Garniſon Graudenz.] Zur Neuformirung 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 71 traf heute (Donners⸗ 
tag) Vormittag im Fußmarſch eine Batterie von ſechs Geſchützen 
aus Danzig ein, welche bisher dem Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 
angehört hat. Zum Empfange hatten ſich auf dem jenſeitigen 
Ufer der Weichſel eine größere Anzahl Artillerieoffiziere ein⸗ 
gefunden, außerdem wurde die Batterie von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141 durch die Stadt geleitet. 

— Ein falſches Markſtück iſt bei einem Kaufmann in 
Graudenz angehalten und der Polizei übergeben worden. Es 
trügt die Jahreszahl 1886 und iſt aus einer weichen Legirung 
gegoſſen; daher iſt der Reichsadler, der Eichenkranz und die 
Unterſchrift ziemlich verſchwommen. Das Münzzeichen iſt nicht 
zu erkennen. 


4 Danzig, 5. Oktober. Die Kaiſerin hat zur Einweihungs⸗ 
feier der neuen evangeliſchen Kirche in Langfuhr eine koſtbare 
Altarbibel geſtiftet, in welche fie mit eigener Hand den Spruch 
Heſekiel 34,16 eingeſchrieben hat („Ich will das Verlorene wieder⸗ 
ſuchen und das Berirrte wiederbringen und das Verwundete 
verbinden und des Schwachen warten.) 

Der Obernofmeiſter der Kaiſerin v. Mirbach traf heute 
hier ein und beſichtigte in Begleitung der Herren General» 
ſuperintendent D. Doeblin und Oberbürgermeiſter Delbrück 
das Rathhaus, den Artushof, das Franziskanerkloſter und die 
Marienkirche; Abends iſt Herr v. Mirbach Gaſt des Herrn Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler. Freitag Abend findet 
ein Feſteſſen beim Herrn Generalſuperintendenten ſtatt. Am 
Sonnabend nimmt Herr v. Mirbach an einer Sitzung des 
Gemeindekirchenraths in Zoppot theil, um für den Bau der 
dortigen evangelischen Kirche, deren Protektorin die Kaiſe rin 
auch iſt, verſchiedene Wünſche der Kaiſerin vorzutragen, die ſich 
hauptſächlich darauf beziehen, daß nach dem Vorſchlage des bau- 
leitenden Geheimraths v. Tiedemann der Kirchthurm auf 
der Oſtſeite nach der See zu errichtet werden ſoll, während die 
Gemeinde den Thurm auf der Weſtſeite haben will. 

Zum Sicherheitsdienſt für den Kaiſer fuhren heute von 
hier 23 Schutzleute nach Elbing ab. 

Dem and dem Militärdienſt geſchiedenen Fol. Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Recoſchewitz hat das Offizierkorps des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 ein Abſchiedsmahl gegeben, bei 
welchem Herrn R. eine prachtvolle goldene Uhr zum Andenken 
Überreicht wurde. 

Der frühere Tiſchlermeiſter und Möbelfabrikbeſitzer 
Herr Auguſt Schönicke iſt im 77. Lebensjahre geſtorben. 
Mit ihm iſt ein Pionier des hieſigen Kunſtgewerbes, der ſich 
durch ſeine eigene praktiſche Wirtſamkeit um die Wieder- 
belebung und Hebung des hieſigen Kunſtgewerbes große Ver⸗ 
dienſte erworben hat, dahingegangen. Die vielen künſtleriſchen 
Lelſtungen ſeiner Möbeltiſchlerei find ſeit einer Reihe von Jahr⸗ 
zehnten in weiten Kreiſen bekannt. Im Verein mit ſeinem 
Sohne erweiterte er ſeinen handwerksmäßigen Betrieb zu einer 
größeren Fabrik, der dann auch eine Parkettbodenfabrik kürzlich 
hinzugefügt wurde. Als langjähriges Mitglied der Gtadt- 
verordneten⸗Verſammlung hat er ſich ebenjall ein dankbares 
Andenken bei ſeinen Mitbürgern erworben. 

Auf dem Eiſenbahngeleiſe unweit des Schwarzen Meeres 
wurde geſtern Abend ein Mann aufgefunden, der augenſch einlich 
von dem Eiſenbahnzuge überfahren worden iſt. Ber der Durch⸗ 
uchung der Kleider des ſchwerverletzten Mannes wurde durch ein 

chriftſtück feſtgeſtellt, daß er Formella heißt. Weiter wurde 
in den Bekleidungsſtücken ein großer Stein gefunden. Ob ein 
Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, hat ſich bisher noch nicht 
feſtſtellen laſſen, da der Mann im Sandgrubenlazareth beſinunngs⸗ 
los darniederliegt. 


Thorn, 5. Oktober. Die Stadtverordneten be 
ſchloſſen heute die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 
2 Millionen Mark. Zur Deckung von Ausgaben, die theils 
noch aus der Zeit des Baues der Waſſerleitung und Kanalijation 
herrühren, theils durch den Ban des neuen Knabenmittelſchul⸗ 
gebändes, ſowie durch Pflaſterung von neu angelegten Straßen, 
verurſacht ſind. Auch haben die in den letzten Jahren ausge- 
führten mannigfaltigen Erdarbeiten es nöthig gemacht, einen 
Theil der Straßen der Innenſtadt umzupflaſtern. Hierfür find 
allein 350 000 Mk. beſtimmt. Ferner ſollen durch die neue An 
leihe Mittel zum Bau eines Theaters in Höhe von 300000 ME. 
beſchafft werden. Mit der Begebung der Anleihe, für die ein 
Zinsfuß von 3½ bis 4 Proz. und eine Tilgung von 1½ Proz. 
beſtimmt wurden, ſoll gewartet werden, bis der Geldmarkt einen 
günſtigeren Stand haben wird. 

Da die Stadt fir das Ausſcheiden aus dem Kreisver— 
verbande und Bildung eines eigenen Stadtkreiſes die er- 
forderliche Zahl von 25000 Civileinwohnern noch nicht hat, ſo 
beſchloſſen die Stadtverordneten, den der Stadtgemeinde ge⸗ 
hörigen Guts bezirk Weißhof der Stadtgemeinde einzuver⸗ 
leiben bezw. die entfernt gelegeren Theile in den (ſtädt. Forſt⸗) 
Gutsbezirk Ollek⸗Rothwaſſer einzugemeinden. Desgleichen ſoll 
die zwiſchen dem ſtädtiſchen Waſſerwerk und der Eulmer⸗Vor⸗ 
ſtadt belegene Kolonie Weißhof nach Thorn eingemeindet 
werben, Es wiirde dadurch die Bevölkerungsziffer um 286 bezw. 
507 Seelen vermehrt, ſo daß Thorn, das gegenwärtig 21895 
Civilbewohner zählen dürfte, die erforderlichen 25000 Einwohner 
nachweiſen und dadurch die rechtliche Grundlage zum Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Kreisverbande beſitzen würde. 

Dem Gemeinde⸗Kirchenrath der reformirten Gemeinde 
verkauft die Stadt auf dem ehemaligen Wollmarktplatz eine 
Parzelle von 3600 Quadratmeter zum Bau einer eigenen 
kirche. — Obwohl die Stelle des Stadtbauraths bereits zwei⸗ 
5 zur Ausſchreibung gelangt iſt, ſo hat die Stelle wegen 

angels an geeigneten Kandidaten noch nicht beſetzt werden 
können. Jufolgedeſſen iſt das Dienſteinkommen auf 5 800 Mk. 


Einkommen und 900 Mk. Dienſtzulagen erhöht und die S 
nochmals ausgeſchrieben 2 - öh e 


* Briefen, 4. Oktober. Dem Anſiedler W. in Rynsk 
war ein Tauſendmarkſchein entwendet worden. Der Ver- 
dacht lenkte ſich auf die bei ihm beſchäftigten Maurer S. und 


M. Dieſe wurden auf dem Heimwege von dem in der Stille 
benachrichtigten Gendarm G. angehalten und dem Amtsvorſteher 
vorgeführt. Die Durchſuchung der Verdächtigen blieb 
ergebnißlos. Inzwiſchen war bekannt geworden, daß S., als er 
des Gendarmen anſichtig wurde, um die Ecke des Gaſthauſes 
gebogen war und ſich dort zu ſchaffen gemacht hatte. Die darauf 
unter Aufſicht des Gendarmen vorgenommene Durchſuchung der 
an jener Stelle angehäuften Steine führte zur Auffindung 
— Banknote, welche derfEigenthümer freudigſt in Empfang 
nahm. 

Lautenburg, 4. Oktober. Das wenige Kilometer von 
der Grenze entfernte ruſſiſche Dorf Lubowidz iſt in der 
vergangenen Nacht durch Feuer faſt vollſtändig vernichtet 
worden. Von etwa 80 Häuſern ſind nur ſechs oder ſieben un⸗ 
verſehrt geblieben, darunter die Kirche, deren Backſteinwände 
den Flammen Troß boten. Der hölzerne Glockenthurm, der un- 
mittelbar neben dem Gotteshauſe ſeinen Platz hatte, iſt ein 
Raub der Flammen geworden. 


Königsberg i. Pr., 5. Oktober. (Telegr.] Der 
neunzehnjährige Lehrling Max Spede, der bel der Königs⸗ 
berger Mühlenbetriebsgeſellſchaft beſchäftigt war, iſt ſeit geſtern 
mit 2300 Mi. flüchtig. Seine Spur weiſt nach Tilſit. 


1:1 Raſtenburg, 4. Oktober. Die Reichsbankverwaltung 
geht mit der Abſicht um, die hieſige Reichsbanknebenſtelle 
aufzuheben und eine Hauptſtelle in Allenſtein einzurichten, 
der die Städte Raſtenburg, Lötzen und Sensburg zugetheilt 
werden ſollen. Da in unſerer Stadt das induſtrielle Leben 
ſtärker entwickelt iſt, als in Allenſtein, macht ſich in Raſtenburg 
eine lebhafte Agitation gegen den Plan bemerkbar. Es ſoll 
eine Petition an die Reichsbank geſandt werden, der ſich wahr- 
ſcheinlich auch die Städte Lötzen und Sensburg anſchließen 
werden. — Der Raſtenburger Bienen zuchtverein wählte zu 
Vorſtandsmitgliedern die Herren Nickel⸗Worglack (Vorſitzender), 
Hinz⸗Scharfs (Stellvertreter), Wiſchnewski⸗Neuendorf (Schrift⸗ 
führer und Kaſſirer), Teſchner⸗Skoplaucken (Stellvertreter). 

Pr.⸗ Holland, 4. Oktober. Der auf dem Transport 
nach dem Zuchthauſe Graudenz entſprungene Verbrecher 
Robert Wirmick, welcher am 15. September d. J. die Poſt⸗ 
agentur in Grünhagen mit 700 Mk. in baarem Gelde und Werth⸗ 
zeichen und am 20. September den Gaſtwirth und Fiſcherel⸗ 
pächter Schuh in Hoffnung, Kreis Mohrungen, durch Einbruch 
um 5000 Mk. beſtohlen hat, iſt in Krakau von der Polizei ver⸗ 
haftet worden. Vorgefunden wurden bei ihm die Werthzeichen 
und noch etwa 1200 Mk. in baarem Gelde. 


* Heydekrug, 3. Oktober. Im Augſtualmoor, in der 
Nähe des Kuriſchen Haffes, werden z. Zt. 13000 Morgen 
Niederungsmoor kultivirt und zwar find zu dieſer Arbeit 
augenblicklich 60 Sträflinge aus verſchiedenen Strafanſtalten 
unter dem Befehl des Herrn Strafanſtaltsinſpektors Glorius⸗ 
Graudenz, ſowie vier Aufſehern dorthin kommandirt. Die Zahl 
der Sträflinge ſoll zum Winter auf 80 erhöht werden. Vor⸗ 
läufig iſt man noch mit der Drainage beſchäftigt, worauf die 
eigentlichen Kulturarbeiten vorgenommen werden. Als Dber- 
aufſichtsbehörde iſt eine Kommiſſion beſtimmt, welche aus dem 
Herrn Regierungspräſidenten v. Hove⸗Königsberg als Vor- 
ſitzenden, und dem Oberförſter Herrn Dr. Storp⸗Heydekrug, 
beſteht. Da augenblicklich keine anderen Unterkunftsräume vor⸗ 
handen waren, ſo hat man die Aufſichtsbeamten zuſammen mit 
den Sträflingen in einer ehemaligen Cholerabaracke, welche aber 
nicht zur Benutzung gekommen iſt, unterbringen müſſen. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, und da ferner die Kulturarbeiten 
mehrere Jahre in Anſpruch nehmen werden, hat man mit 
Erbauung eines Wohnhauſes für den Strafanſtaltsinſpektor 
begonnen. Nach Fertigſtellung dieſes Haufes ſollen Wohnhäuſer 
für die Aufſeher gebaut werden. Die ganze Kultur der Moor- 
fläche geſchieht, um ſpäter kleinere Landleute zur Anſiedelung 
zu bewegen, und zwar erhalten dieſe 12 Morgen Laud mit 
Wohnhaus, Stall und Scheune für 200 Mark jährliche Pacht. 


Verſchiedenes. 


— Das furchtbare Eiſenbahnunglück in Hamburg ſollte, 
wie die „Hamb. Nachr.“ meldeten, dadurch herbeigeführt 
worden ſein, daß den Rekruten von dem das Kommando 
führenden Offizier der Befehl gegeben worden war, aus dem 
Wagenabtheile auszuſteigen und auf dem Bahnſteig Aufitellung 
zu nehmen. Wie jetzt durch polizeiliche Ermittelungen feſtge⸗ 
ſtellt iſt, hat jener Offizier die nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln keineswegs außer Acht gelaſſen, vielmehr ge⸗ 
fragt, od das in Frage kommende Nebengeleiſe frei bleibe; der 
Schaffner bejahte das. Der dienſthabende Bahnhofs⸗Aſſiſtent 
gab aber irrthümlich dem Blankeneſer Zug das Einfahrts⸗ 
zeichen. Als er den Irrthum bemerkte, lief er den Zug ent- 
lang und rief: „Strecke frei!“ Viele flüchteten beim Nahen 
des Zuges. Die Bahnbeamten verſuchten, durch Zeichen den Zug 
zum Stehen zu bringen. Der Führer bremſte ſtark, aber zu 
ſpät. Die noch im Tunnel befindlichen Rekruten geriethen 
zwiſchen beide Züge und zwiſchen Zug und Tunnelwand. Ver⸗ 
letzungen erfolgten nicht durch Ueberfahren, ſondern durch 
Qnetſchungen an Thüren und Laufbrettern. 

— Ein Zuſammenſchluß der Bierhändler Deutſchlands 
wird ſeit einiger Zeit mit Erfolg angeſtrebt, welcher ſich die 
Aufgabe ſtellen ſoll, die „wirthſchaftlichen und die ſozialen 
Jutereſſen der Bierhändler“ energiſch zu vertreten. Die Ver- 
handlungen ſind jetzt ſo weit gediehen, daß am 7. und 8. Oktober 
in Köln a. Rh. ein „Allgemeiner Verband deutſcher Bierhändler“ 
gegründet werden wird. 


— Ueber die Leiſtungen der Frauen in dem ſelnem 
Ende zueilenden Jahrhundert einen Ueberblick zu ermöglichen, 
verſucht die Schriftſtellerin Dora Duncker in der 37. Lieferung 
des Werkes „Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild“ 
Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer; (Verlag von 
Bong u. Co., Berlin. 60 Lieferungen à 60 Pf.) Was die 
Frauen als Schriftſtellerinnen und Malerinnen geſchaffen, was 
fie als Bühnenkünſtlerinnen, Sängerinnen und Virtuoſinnen 
ihren Zeitgenoſſen geboten haben, wird, mit gerechtem Maß ge⸗ 
meſſen und geſchickt zuſammengefaßt, uns vor Augen geführt. 


N ene ſt e 8. (T. D.) 


Petersburg, 5. Oktober. Wegen der von der 
britiſchen Regierung verfügten Amtsentſetzung des Vice⸗ 
konſuls Wolff (wegen Betheiligung an der autiſemitiſchen 
Bewegung der Finländer) haben von 14 britiſchen 
Vicekonſulen ſechs bereits ihr Amt niedergelegt und 
andere werden das Gleiche thun. 

ü London, 5. Oktober. (Reutermeldung aus Pre 
toria vom 3. Oktober.) In der letzten Volksraadsſitzung 
ſagte Präſident Krüger noch in feiner Rede, er wiſſe und 
könne Gott zum Zeugen anrufen, daß Alles geſchehen fei, 
um den Ausländern das Bürgerrecht zu geben, auf jeden 
Fall ſei die Sache der Republik gerecht und Gott würde 
ihr ſeinen Beiſtand leihen. 

Staatsſekretär Reitz theilt heute mit, daß die Ber- 
kündigung des Kriegsrechts noch einige Tage verſchoben 
werden ſolle. 


: London, 5. Oktober. Aus New⸗Caſtle wird ne 
meldet, die Buren haben im Laufe der Nacht Laingsnek 
beſetzt und ſtehen in größerer Zahl auf dem Berge ſüd⸗ 
lich von Volksruſt. Heute hat der Vormarſch der Buren 
mit einer allgemeinen Vorwärtsbewegung der Artillerie 
feinen Anfang genommen, 


C Sapitadt, 3. Oktober. (Meldung des Reuter⸗ 
Bureaus vom 3. Oktober.) Die Meldung, daß britiſche 


Truppen die Grenze des Oranje⸗Freiſtaates überſchritten 
haben, wird amtlich als unwahr erklärt. Das 5. 
Laneier⸗Regiment iſt nach Ladyſmith abgegangen. An s 
Volksruſt wird gemeldet, daß die von Trausvaal den 
Eugländern bewilligte Friſt für Zurückziehung ſein er 
Truppen von der Grenze heute (3. Oktober) Abends 5 
Uhr abläuft. Wenn bis dahin der Forderung Tra us⸗ 
vaals nicht Rechnung getragen iſt, werden die Feind⸗ 
ſeligkeiten beginnen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 5. Oktober, Morgens. 
— · ˙w1M . ̃—od——— me a innen 


Stationen. n. Wind | Wetter | l e e 
Belmullet 768 NNW. 4 heiter | 7 And in 4 Gruppen 
Aberdeen 767 WRNW. 2 heiter 6 2 0 — 
Cbriſtiansſund 755 WNW. 8 bedeckt 3123922 
Kopenhagen 762 W. 1 bedeckt 10 ron Sud. 
Stockholm 756 WSW. 4 balb bed. — Irland bis 

aparanda” 745 W. 60 heiter 4 . Oftpreußen, 
Deterkburg 757 SW 3] wolkig 11 80 dung e 
Moskau — 22 = Laer —— dieſer Zune: 
Cork (Queenst.) 768 NRO. 3 beiter 7 9 Eipekurapı 
Cherbourg 263 S. 1) wolkig 13 Junerhalb jeder 
Helder 264 Wo. 1 bedeckt 12 | Sruppe in die 
Sylt 763 NNW. 1 bedeckt I 
Fambur 753,08. 1 Nebel a 
Swinemünde 762 WSW. 2] Regen 124 3 
Neufahrwaſſer | 162 SW. 1 wolkig 13 | Skala für die 
Memel 261 WSW. 2 bedeckt 12 | Windſtärke. 
Paris 764 ONO 1 Dunſt A leſſer Zu 
Münſter 762 W. 3 bedeckt 4 
Karlsruhe 764 NO. 3. heiter 7 ae 1928 
Wiesbaden 764 SW. 1 halb bed 6 5= ſriſch. 
München 765 S. 31 wolkig 12 6 = ſtark. 
Chemnitz 765 S. 1 halb bed 7 — 
Berlin 163 SW. 1 heiter 7] eilig 
Wien 765 til — Nebel 0; tum 
Breslau 753 S. 1 wolkenlos fan 
Ile d' Aix 761 NO. 11 bedeckt 15 | u heſtiger 
Nizza 765 O. 11 heiter 18 Sturm 
Trleſt 764 tin — woltig | 20) wo nt 


Neberiiht der Witterung. 3 
Ein tiefes barometriſches Minimum liegt über Nordſkauding⸗ 
vien, das bis zur ſüdlichen Oſtſee die Witterung beeinflußt, 
während über den britiſchen Injeln und Südoſtdeutſchland baro⸗ 
metriſche Maxima lagern. In Deutſchland iſt bei ſchwacher, meiſt 
ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung das Wetter vorn egend trübe 
und meiſt etwas kälter, ſtelleuweiſe iſt Regen gefallen. Die 
Morgentemperatur liegt im Norden meiſt über, im Süden fait 
überall unter dem Mittelwerthe. Ruhiges, aufklärendes, aber 

ziemlich kühles Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſihten. 
Auf Grund der Berihte der dealſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 6. Oktober: Milde, wolkig, ſtrichweiſe Regen, 
wendig. — Sonnabend, den 7.: Melde, wolkig, vielfach bedeckt, 
ſtrichwe je Gewirter, lebhafte Winde. — Sonntag, den 8.: Wol 
fig mit Sonnenſchein, angenehm milde, meiſt trocken. 


Danzig, 5. Oktober. S hla ht⸗ u. Bie) hol. (Antl. Bericht.) 
5 Alles pro 100 Pfund lebend Gew iht. 

Bullen Auftrieb: 22 Stück. 1. Volfleiſ hige höchſten S hlacht⸗ 
werthes —.— Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26—28 Mark. 3. Gering genährte 22 Mark. . 

Ochſen — Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 J. — Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
—.— Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —.— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —— Mark. 

Kalben u. Kühe 15 Stück. 1. Vonfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —.— Mark. 2. Vol 1 ausgemäſt. Kübe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. —.— Mark, 3. Welt. ausgemäſt. Kühe 
u, wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kulb. 25—26 Mk. 4. Mä. ge⸗ 
nährte Küh. u. Kalben 22—24 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —.— Mark. Wi. Fr 

Kälber 8 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —.— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 38 —40 Mt. 3. Geringe Saugkälber 30—35 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber bee Mk. 2 

chafe 79 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
ey Mark. 2. N 2 IRRE 3. Mäßig gewährte 
ammel u. Schafe (Märzſchafe) — Mark. 

Schweine 102 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 33—39 M!. 
2. Fleiſchige 37—38 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
35—36 Mk. 4. Ausländiſche —— Märk. ke 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Lebhaft. 


Danzig, 5. Oktober. Getreide: u. Sziritus⸗Depeſche. 
ür Vetreide, dülſenfrüſ hte u. Delfaaten werden außer den notlrten Preiſen 2 Mk. per 
— jogen. Faktorei⸗Broviſton uſancem zig vonſäuferanden Verkäufer vergltet 
5. Oktober. 4. Oktober. 
Schwach. Dcdinäre Unverändert. 
Qualitäten billiger. 
Umſa g 200 Tonnen. 300 Tonnen, 
inl. Hochb. u. weiß 680, 783 Gr. 130-152 Mk 718, 783 Gr. 138-154 Mk. 
0 ent . ‚692, 744 Gr. 136-143 Mk. 708, 753 Gr. 133-146 Mk. 
t 


Weizen, Tendenz: 


roth... 6382, 777 Gr. 132-151 Mt. 744, 756 Gr. 144-151 Mk. 
Tranf. Hocb. u. iv. 115,00 Mt. 116,00 Mt. 

= ellbunt. . 113,00 „ 113,00 „ 

„ roth bejebt 114,00 „ 114.00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert, Matter. 
in e e e G. 139½-40 Mk. 714,750 Gr. 139-140 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru 691, 733 Gr. 106,00 Mt. 726, 750 Gr. 105-106 Mk. 
Gerste gf. 0 116- 146,00 Mt. 128—148,00 DE. 

„ kl. (15-656 Gr.) 125,00 „ 125,00 „ 
Hater inl.;.... ‚| 117—118,00 „ 18,00 „ 
Erbsen inl. „.., 135,00 „ 135,00 „ 

„ Tran. 110,00 „ 110,00 „ 
Rübsen iul. ... 202,00 „ 202,00 „ 
Weizenkleie) 5% 3.804,25 3.80 —4,17½ . 
Roggenkieie). 4,35 „ 4.13¼—4,87 „ 

85 Geſchäftslos. Geſchäfts los. 


ritus Tendenz! 
konting —. 0 —.—. 
nichtkonting. —.— Brief. —.— Brief. 
Zucker. Tranſ. Baſts Matt. 9,17½ bezahlt. Ruhig. 9,17 bezahlt. 
BGJ. fco.Neufahr⸗ 9,90 Geld. 
waſſ. p. 50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduot. 75% re: 7,20—7,25. 
Nendement ... H. v. Moriteln, 
Die Notirung von Spirituspreifen an der bieſt en Börſe iſt 
wegen Zuſtandekömmens des Spiritus⸗Syndikats eimgeſtellt. 


Königsberg, 5. Oktober. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 


(Preſſe für normale Qualitäten. mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 144.154. Tend. ü. 


* 


Roggen. 5 141.00. 

Gerste „ „ „ „ „ „ „ ‚12800. 2 
Hafer, „ a 1 „ en unverändert. 
Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ „ 117-125. unverändert. 


Wegen Inkrafttretens des Spiritusringes ſind die Börſen⸗ 
notirungen einſtweilen eingeſtellt. Wolff's Büreau. 


Berlin, 5. Oktober. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 5. 10. 4./10. 5./ 10. 4./10 
loco 70 er 43,50 43,70] 31/2 Wp. neul. Pfb. III 94,80 94,80 
3% Weſtpr. Bidbr. | 86,20 86,00 
Werthpaplere. 5.10. 4/10. 3¼% Oſtyr. „ 94.40 94,60 
3¼0% feichs-A. kv. 97,90] 98,00 3¼% Pom. „ 95,00 94,90 
3½% „ „ 97.80, 97,80] 3½¼% Poſ. „ 94.10 94,20 
30/0 3 87,90) 87,90] Disk.⸗Com.⸗Anth. 190,75 190,40 
3½0% Pr. Conſ. kv. 97,90) 97,90] Laurahütte . . 253,25 252,60 
BU „ „ 97,99] 97,90 5% Ital. Rente. —.— 91, 
30% m 87,80] 83,00 4% çMittelm.⸗Oblg.] 94,40 94,2 
Deutſche Bank. 20 1.00200,75 Ruſſiſche Noten . . 216,90 216,9 
Bye Wpr. rit. Pf, 95,30 9200 vivat » Diskont 5% | Bin 
ZV „ „ „III 94,90 94,90| Tendenz der Fondb ſchwäch. feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Dezbr. 4,10.: 73¼ 3./10.: 74½. 
New-Dort, Weizen, ſtetig, p. Oktbr.: 4 10: 75 ¼ͤ 3/10. 78¼ 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


ti: Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalf' 


n Vorrügt im Soolbad Inowrazlaw. Nisige 


* 2 8 42 U N 
49 Uhr eulſchlief ſanſt BE 1 Einrichtungen Preise. Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig | 
Krantiein” meine "Liebe Mg | FÜT_Nervenleiden yasni |, |, — nie Kö 
Sophie. —elienlapinal 6 Wilionen Mark, Neſerden ca. 1”, Millionen Mark. 


Mit der Bitte um 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum von Marienwerder 
und Umgegend hiermit die ergebene a daß ich mit 
dem heutigen Datum nach Aufgabe meiner langjährigen Thä⸗ 
tigkeit als Schneidermeiſter der Königl. Unteroffizierſchule in 
Marienwerder, Breiteſtraße Nr. 4, 11517 


* — 2 * 
ein Spezial⸗Geſ haft 

für beſſere Herren-Garvderoben, Uniformen und 
= ſeouſtiger Ausrüſtungsſtücke 
für Militär u. Beamte ſämmtl. Berufszweige eröffnet habe. 

„„Mein Lager in Anzug⸗, Paletot⸗, Beinkleider⸗ und 
Uniſormſtoffen, nur ſtreng reeller u. gedſegenſter Fabrikate 
des In- u. Auslandes, iſt auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet 
Ferner unterhalte ich ein großes Lager in Wäſche, Hüten, 
Schirmen, Kravatten, Hoſenträgern und Handſchuhen, 
nur neue und geſchmackvolle Sachen. 1 
Die Anfertigung geſchieht unter meiner perſön⸗ 
lichen Leitung, und gewähre ich bei bitligſter Preis⸗ 
notirung, peinlichſter Ausführung und ſtreugſter Reel⸗ 
lität die weitgehendſte Garantie. 

Indem ich bitte, dieſes mein neues Unternehmen bei vor⸗ 

kommendem Bedarf durch gütige Zuwendungen unterſtützen. 
zu wollen, zeichnet 


0 


4090] Wir vergüten zur Zeit an Zinſen p. a. für 


Baar-Kinlagen, 
| 


ſtilles Beileid zeigt dies 


hiermit ſeinen Freun⸗ 
den an 
Strasburg Wpr., 
d. 4. Oktober 1899. 
©. Hartwig, . 
Kgl. Hegemeiſter a. D. 
Die ie en findet 
am Freitag, Nachmittag 
um 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


bei täglicher Kündigung 3% 
„ Öreimonatlicher Kündigung 40 
„ ſechs monatlicher 15 47% 
Eröffnung laufender Rechnungen, Checkverkehr. 
An⸗ und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. 
Beleihung von Werthpapieren und Waaren. 
Proviſionsfreie Einlöſung von Coupons und gekündigten Effecten. 
iscontirung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln und Checks auf das 
In⸗ und Ausland. 


Yellow=pine- Stab» und Riemenfußboden, 
Gihen-Stabjuhhuden, 
Yellow-pine-Stab» und Riemen⸗Verzoppelungs- 
Fußboden, 


letzterer 10 und 14 mm ſtark, zur Verlegung auf 
alten Fußböden ohne Eutſernung deſſelben und der 
Fußleiſten. [7 
Dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Tiefbewegten Herzens 
danke ich Allen, Allen 
für die meinem lieben 
Mann erwieſene Liebe 
und Verehrung. [1406 
Gr.⸗Bolumin, 

d. 3. Oktober 1899. 
Charlotte Consbruch 
geb. Düsterdich. 


Geſchäfts⸗Eröffn 5 
Einem hochgeehrten Publikum von Dt.⸗Eylau u. Um⸗ 


egend die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Oktober er, im 
auſe des Rentier Loesekraut ein [1547 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchüft 


Mit Gottes Hilfe wurde 
uns heute ein kräftiges 
Söhnchen geboren. 

Kladan, 4. Okt. 1899. 

Prediger Buchholz 


Sa . en 


A 


SOD t 


* N 7 * " 7 
und Frau 11400 für Civil und Militär, fertig nach Maaß, ſowie III Wolgafter Aktien⸗Geſellſch. für Holzbearbeitun 
Olga geb. Steinhardt. 9 DITIlit an K fog Wolgaſt in Kos mern. | 
Nilittär = Effekten 
— errichtet habe. Ich empfehle daher mein reichſortirtes Lager Zwei Schüler, Knaben oder 5 
S888 von a Samen IE engl. jowie eich Seit 2 7 „ Mädchen, finden in Graudenz in gi 
= E entihe Zuckskins, Kammgarne, Baletot-, Loden⸗ 7 ine er jüdiſchen 3 
Anua Goetzinger 9) ftoffe, fertige Herren⸗ und Ninder-Garderoben, BE ® Milchentrahmer Fram EUER, iv 
Albert Kleinfeldt Fa N a 8 onwäſche 5 . ute Penſion 5 
aſchentücher und ſeidene Tücher, Wollwäſche, ; I ' la v ar ; 
Verlobte. [1563 8 Helme, Mützen, Achſelſtücke, Treſſen, Feldvinden, © und billigste Centrifuge. Beaufſichtigung der Schularbeit. d 
Strasburg Wpr., Koppel, Degen, Scitengewehre, Portepées, Keine Reparaturen. Vollständig ge- Inſtrument im Haufe, Offert. u. 
im Ottober 1899 0 Troddeln 2c, fi räuschloser Gang. Spielend leichte Nr. 1573 an den Geſelligen erb. Q 
5 Er z Für Anfertigung eleg. Herrengarderoben übernehme ich Handhabung Bequeme Reinigung. > f "ih 1 t 
BR h 2 Verhetrathete, frühere Schu 
— vollſtändige Garantie. f Schärfste Entrahmung. Keine Be- vorſteherin wünſcht ie 
er — „ AJndem ich bemüht ſein werde, das mich beehrende Pub⸗ festigung am Fussboden. [170 = d 
Bis zum 12. d. M. litum durch feite aber billige Preiſe in jeder Weile zufrieden? Auf’s Höchste vervollkommnet und ein Mädchen e 
halte Sprechſtunde ſtellen, zeichne Hochachtungsvoll jeder Coneurrenz überlegen. welches die höhere Töchterſchule vr 
= a 5 t 3 f w Prospekte Er ıtis u. franko. en Sie Ra} 12 = 
im Hote arz. a ehm a. 2 rd an" [ 
Adler Fimmer Ar 4 I — a Act.-Ges. „Flöther“ I Fein ages t ae Nun al 
en * eee 5 - 1:1 erfolgt auch Privatun erricht u. in 
Vorm. 9—11, Nach⸗ | f Filiale Brom berg. FF ft: 
mittags u. eee heltsthe eld. und Indasiriehalnwerke | — a 
8 NI Un II. j N N 2 D — erbeten. ki 
l ® ”. ee 
Dr. von K eln, Danzig. Sandgrube 27, an der Promenade, Ein größzerer Platz Junge Mädchen 90 
r Eigene Fabrik von %/%«ͤ / |multeliigen und. \wiheuldaft 2 
Ver es 0 äfts r ine ringen Preis zu vermie m 1 enſchaft⸗ 
1310) Ich habe mich in Feld bahn 25 ; Lage sebr günſtig in Mitte der Stadt. Meldungen werden brief |ii len Ausbildung oder zur Er⸗ T 
amı etpr. ri ch mit Aufſchreft Nr. 684 an den Geſelligen erbeten. zolung und Erufſihrung in 
® en mate rial ® > u Gesel aft freundliche Aab 1 
Arzt en * e Ber nt. u der 1 eine früheren m 
» “ir 7 ; — —— tunlvoriteberin. Eigene, große 
niedergelaſſen. portable Beſtell ettel. Kar sch n | iR Billa, lebhafte Geſelligkeit, daher ſch 
Dr. Eschner ee duese hu. Nerrſchalll, Wohnung e e 10 
a 3 Kipplowries „„Von Gustav Röthe's Vr- 5 bis 10 Zinm., reichl. Zubehör, * 90 m 
prakt. Arzt, Wundarzt und N Weichen, an Bi | aasbuc handlung (Brrlay 10 — evtl. mit Stall⸗, Remiſen⸗ und erbeten. 18 
Geburtshelfer. 2 Drehscheiben A DE ſſelligen) in Grandenz verlange: | Speſcherräumen in Berent, am — di 
Wohnung im Poſtgebände. für land wirthschaftliche ‚and - rn N Wenn n IE Fieses ee FR 1 M 
175] Ich wohne jetzt £ industrielle Zwecke, Ziegeleien. N er 052 It REIN. ie eig f 11 * rg: 
| Fabrik von ala * einen Arzt, der in Stadt und Arbeiler⸗Sterbekaſſen⸗ Verein i 
Danzig, Langgasse 51. Kleinbahnwagen und Kleinbahn weichen. solen 5 | N in Rh vd recht lohnende Praxis ie 1 die 
Dr. Seyffert Kostenanschläge und Katalog kostenlos finden dürfte. Auf Wunſch werd. dad 5 er, 
5 schläg a 5 vor obig. Termin 2 bis 3 Zimm.] 812] Die ſtatutenmäßige au 
pralit. Arzt. N Fe von 1848 geräumt, 5 [145 N) 1 Zu8 18 
e e 1 D Eo es N Baus be „eier Conrad e eee Henera U rin ung lie 
Sprechst. tägl. 8— hr elligen“ von 1898, mit Ergan⸗ PER hi indet am Sonntag, den im 
N., ausserdem Dienstag und f AR il zungen. Erinnerungen aus Kurfürſtendamm 132 a. — Ott 0 Nachm. 3 Uyr ; 
Donnerstag, Abends 7½—8ʃ/½. Dentsches Thomas- hosp 1a men VPoſen und Westpreußen. horn 5 12 921 Lotal Vereins im 
2% %%% eee 8 Dargeſtellt von Paul Fiſcher, 5 Lokal Fahrpiatz Nr. 2) ſtakt 
garantirt reine gemahlene Thomasschlacke Chefredakteur des „Geſellig n“. * & 1 u g: Geſchäfts⸗ u no 
Vom 3. Oktober ab 2 mit hoher Citratlöslichkeit, 1 Expl. 40 Pf., in Partien billiger. 8 age nung: | . 
2 m . 15 8 Fi 17 eu 80 8 es u er 05 a 1 ueber 8 1. dieses d „Ln den ꝛc Kalt dend Vorſtandes und > 
+ Eile 1 N hl. 803 7 D 0 h 8 15 ph ph t 8 ste Nie es ich 2 in . neuerbauten deſſen Stellvertreter; Wahl 10 
F 050 e a EBEN Ran nur; Ba kahegeneet 8 
seat. Jabrarse. " & lm (hilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel B|30"r- »ortoreet suneenoe . Rutonak, San di 
2 T.. allmann, ⸗chrifeführer. 
EL dab en i empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie ö rann ABEN. En Brombe g. TE Duartal 15 
j 8 : „ Sin Eckladen te) 
Birschau. &| Name: Ein ade ; für den N 
Culmſee i Danzig. A. P. Muscate — beite Lage, zum Kolonial- und ee liapers tr. 
niedergelaſſen. e a R ee enn findet Donnerſtag, den 2. ar bli 
7 ( ⅛ͤ—?! .. . ung billig ; di ditt, „Hot | 
Fritsch, D 8 Die Verleumdung, Reſchke, Bromberg, . hatt, —— 15 
Ihierarzt u Schlachthausinſpektor en Bee Se 25 — 1562 [die Mitalieder freundlichſt eln⸗ zu 
F Sedlinen geg. Fleiſchermſtr. Herrn g 1403 
DE Erbe Muskelerzeu OPT Karl Swiegur in Wandau aus- — . 9... ur n E anderiidk. iu 
2 1 f < 1 g ſprochen, nehme ich als eine Pi Anlnos 1 ” Dpermerite W. 
erh Poy 5 ATaHt |aufgepraste Küge aurit. eu g 1 — 58 
. Sicherer E 1 „ Beſitzer Friedrich Priebe, 8 - irten Fabriken, zu . = ‘ . 
rn f,] Schüler rünügnugen. te 
Unterricht durch wilienichaftt. F.. Harries Bremen (3) 7 auf Ab ahlung; Ben 5 8 finden freundl. Aufnahme gegen 8333 Mhastan fta 
Shen . 1 ir e en U Jenn 1e mähige n Danziger Stadt-Theater, 5 
rektor Jaskouski ür rauereie N Scar 0 i 7 Granden:, Graben tr. 7/8, 7 1 0 er 
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No. 235. 


6. Oftober 1899. 


Einweihung der neuen evangeliſchen Gemeinde: und Garniſonkirche in Langfuhr. 


Für die evangeliſche Gemeinde des mächtig emporſtrebenden 
Danziger Vorortes Laugfuhr mit ſeiner reizvollen Villen⸗ 
anlage und den ſtattlichen Straßenzügen iſt der heutige 
6. Oktober ein hoher Feſttag, da an ihm die neue unter 
dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende evangeliſche Kirche, 
die mit ihrem ſchlanken Thurme hoch herausragt aus dem 
Johannisthal, eingeweiht wird, und heute von dort aus 
um erſten Male eherne Glocken die Gläubigen von Lang⸗ 
fuhr und Umgegend zur Andacht rufen. 


Im Anfange unſeres Jahrhunderts war die Vorſtadt 
Langfuhr nur ein kleiner Villenort mit wenig ftändigen und 
einigen hundert Sommerbewohnern, zu deren kirchlicher 
Verſorgung ein eigener Geiſtlicher nicht erforderlich ſchien. 
Deshalb wurde den evangeliſchen Einwohnern der Orts 
ſchaften Langfuhr mit Neuſchottland, Brentau, Hochſtrieß 
und Heiligenbrunn von dem Vorſtande des Heil. Leichnams⸗ 
Hospitals zu Danzig in anerkennenswerther Weiſe durch 
den Hoſpitalprediger freie kirchliche Verſorgung gewährt, 
und jener Ort durch die kirchliche Ober-Behörde in die 
Parochie St. Corporis gaſtweiſe eingepfarrt. Faſt 90 Jahre 
lang dauerte dieſer Zuſtaud, bis endlich infolge des außer⸗ 
ordentlichen Anwachſens der Bewohnerzahl Langfuhrs das 
königliche Konſiſtorium zu Laugfuhr ſich veranlaßt ſah, 
im Auguſt 1894 die Vorſtadt Laugfuhr mit den genannten 
Ortſchaften durch Anſtellung eines Vikars zu einem eigenen 
Seelſorgebezirk 71 verbinden, in der Abſicht, demnächſt ein 
eigenes Kirchſpiel Langfuhr zu begründen. Und nicht lange 
darauf, am 1. Januar 1896, trat die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Langfuhr in's Leben, die heute bereits über 6000 
Seelen zählt. Um für dieſe große Gemeinde auch ein 
eigenes Gotteshaus zu beſchaffen, gründete ſich auf Anregung 
des Herrn Konſiſtorialrath Lizenziat Wewers im Herbſt 
1894 ein Kirchen bauverein, welcher nicht nur in wenigen 
Wochen 13000 Mk. ſammelte, ſondern auch die Ueber⸗ 
nahme des Protektorats ſeitens der Kaiſerin er⸗ 
langte. Von der Kaiſerin wurde der Großherzoglich Mecklen⸗ 
burgiſche Geh. Kirchenbaurath Möckel mit der Anfertigung 
der Baupläne betraut, und dieſe ſeitens der Gemeinde⸗ 
organe auch angenommen. i 


Die Baukoſten betragen rund 250000 Mk., von denen 
allerdings ein namhafter Theil vollſtändig gedeckt iſt. Zu 
bemerken iſt hierbei, daß das neue Gotteshaus fortan auch 
als Garniſonkirche für das in Langfuhr garniſonirende 
1. Leibhuſaren⸗Regiment, zu welchem ſpäter auch das 2. 
Schweſterregiment tritt, ſowie für das Trainbataillon Nr. 17 
dienen ſoll. Es bewilligten mit Rückſicht hierauf der Kaiſer 
20000 Mark und der Militärfiskus — laut Reichs⸗ 
tagsbeſchluß — 60000 Mk.; an größeren Beträgen ſpen⸗ 
deten ferner noch: der Landſchaftmaler Steffens⸗Berlin (der 
Begründer des Steffens⸗Parkes) 6000 Mk., Frau O. Steffens⸗ 
Langfuhr 3000 Mk., Konſul Brandt⸗Danzig 3000 Mk. 
Die Gemeinde Langfuhr hat ferner, wie bereits erwähnt, 
an 15000 Mk. geſammelt und ſchließlich auch eine Auleihe 
von faſt 100000 Mk. für den Kirchenbau aufgenommen. 


Die kaiſerliche Protektorin ſpendete 2000 Mk. für Anbrin- 
gung von Chorfenſtern. 


Die Grundſteinlegung der Kirche, für welche ſich der 
Kaiſer lebhaft intereſſirte — er hat eigenhändige Aenderungen 
an den Bauzeichnungen vorgenommen — fand am 11. Mai 


1898 ſtatt. Herr Oberpräſident v. Goßler that im Auftrage 
der Kaiſerin die erſten drei Hammerſchläge mit dem Spruch, 
den die Kaiſerin bei der Grundlegung des Steines für den 
evangeliſch kirchlichen Hilfsverein zu Berlin gebraucht hatte: 
„Einen anderen Grund kann niemand legen, außer dem, 
welcher gelegt iſt, nämlich Chriſtus.“ 

Das neue Gotteshaus iſt im gothiſchen Styl aus Back⸗ 
ſteinen unter Verwendung von Siegersdorfer Verblendung, 
gehalten. Es liegt mit dem Portal und der Thurmfront 
nach der Straße Johannisthal zu. Die Fundamente ſind 
theils aus Beton, theils aus harten Mauerſteinen hergeſtellt 
und mit Asphalt iſolirt; ebenſo iſt unter dem Hochliegenden 
Bänukefußboden auf dem dort befindlichen Backſteinpflaſter 
eine Asphaltiſolirſchicht vorhanden. Die äußeren Umfaſſungs⸗ 
wände beſtehen aus rothen Verblendern und braunen Glaſur⸗ 
ſteinen, die inneren Ecken, Bögen und Pfeiler aus gelben 
Verblendern und Formſteinen, der untere Theil der Arkaden⸗ 
pfeiler und die äußeren Stufen aus Granit. Die Dächer 
ſind mit ſchleſiſchen, mattblau⸗grauen (ſchieferartigen) Zungen⸗ 
ſteinen, und das Thurmdach bezw. das des Dachreiters iſt 
mit Kupfer gedeckt. Der ganze Bau ſetzt ſich zuſammen 
aus einer nach der Johannisthalſtraße gelegenen gewölbten 
Vorhalle, dem gewölbten Laugſchiffe und Chorraum, ſowie 
einem Seitenſchiff mit Empore, dem rechts am Chorraume 
(dem eigentlichen Altarabtheil) angrenzenden Konfirmanden⸗ 
raum bezw. Saal für Gemeinde⸗Verſammlungen, der links 
augrenzenden Sakriſtei und dem auf der Ecke der beiden 
Straßen ſtehenden 65 Meter hohen Glockenthurme. Das 
untere Geſchoß des letzteren nimmt die gewölbte Taufkapelle, 
das erſte Obergeſchoß einen Geſangraum auf. 

Die Kirche enthält 800 Sitzplätze, von denen im Laug⸗ 
und Seitenſchiff 575 und auf den Emporen 225 S 
find; fie hat zwei Emporen, die Seitenſchiff⸗ und die Orgel⸗ 
Empore. Der Zugang zu der erſten führt durch das weſt⸗ 
liche und der zu der letzten durch das öſtliche Treppenhaus. 
Die drei Chorfenſter, welche von der Kaiſerin geſchenkt ſind, 
enthalten figürliche Darſtellungen der „Geburt“, „Auf⸗ 
erſtehung“ und „Kreuzigung Chriſti“; auch auf den drei 
großen Langſchifffeuſtern befinden ſich Darſtellungen der 
„Bergpredigt“, „Jeſus und die Samariterin“ und „Haupt⸗ 
mann von Kapernaum“; zwei dieſer Fenſter ſind durch frei⸗ 
willige Sammlungen beſchafft, eins hat Herr Konſul Brandt⸗ 
Danzig geſtiftet. Auf dem großen Konfirmandenſaalfenſter 
ſieht man: „den zwölfjährigen Jeſus im Tempel“ und auf 
dem Fenſter der Taufkapelle „die Taufe Chriſti“. Der Kon⸗ 
firmandenſaal bietet 100 Kindern Platz. Die Grundfläche 
des Altars iſt 8,71 Meter groß, die Höhe beträgt 5,5 Meter. 
Der Unterbau des Altars ſowie die Kanzel ſind aus Sand⸗ 
ſtein ausgeführt, den Oberbau zieren kunſtvolle Holzſchnitz⸗ 
arbeiten. Die Orgel iſt von der bekannten Firma Terletzki 
in Elbing 

Die Aufſicht über den Bau führte Herr Stadtbaurath 
Fehlhaber-Danzig, die Leitung Herr Gebhard⸗Danzig; 
die Maurerarbeiten waren der Firma Alex Fey⸗Danzig 
übertragen. 


Kaiſertage in Rominten. 

Am Montag Abend war der Himmel bedeckt. Bei der 
Abendpürſche in Belauf Reif erlegte der Kaiſer einen 
Zehnender, einen alten Hirſch, der an Endenzahl nicht 
mehr zugenommen hätte. Dieſes iſt die achte Jagdbeute. 
Die Frühpürſche am Dienſtag fand zunächſt im Revier 
Warnen ſtatt und wurde darauf im Revier Goldap 
fortgeſetzt. Die Pürſche war ohne Erfolg. Es kamen 
zwar einige ganz gute Hirſche ſchußgerecht, auf die der 
Kaiſer jedoch verzichtete, da es ſehr junge Thiere waren, 
welche nach einigen Jahren, bei der Tale guten Pflege, 
an Stärke wie Endenzahl bedeutend zunehmen. Kurz vor 
9 Uhr kehrte der Kaiſer in das Jagdhaus zurück und nahm 
bald darauf den Vortrag des Chefs des Civilkabinets, 
v. Lucanus entgegen. Nachmittags verließ Herr v. L. 
Rominten 

Zu 12 Uhr 30 Minuten waren die beiden kombinirten 
Ehrenkompagnien zur Vorſtellung nach dem Jagdhauſe 
befohlen. Bereits um 11 Uhr trafen die Kompagnien in 
Romiuten ein, ſetzten in der Nähe des Kaiſerhotels die 
Gewehre zuſammen und brachten den Anzug zu der Be- 
ſichtigung in Ordnung. Darauf rückten die Kompagnien 
in den Hof des Jagdhauſes ein und nahmen Aufſtellung in 
Kompagniefront. Die Kompagnie des 33. Regiments direkt 
vor dem Jagdhauſe, die des 59. Regiments neben dem 
rechten Flügel, ſo daß ſie im rechten Winkel zu einander 
ſtauden. Bald erſchien der Kaiſer in Jagduniform, be⸗ 
gleitet von Admiral Hollmann und Admiral v. Tirpitz 
ebenfalls im Jagdkoſtüm und zwei Flügeladjutanten in 
Paradeuniform Der Kaiſer begrüßte die Kompagnien mit 
den Worten: „Guten Morgen Füſiliere, Guten Morgen 
Musketiere“. Ein kräftiges: „Guten Morgen Ew. Majeſtät“, 
erſcholl als Autwort. Darauf nahm die Vorſtellung ihren 
Anfang. Der Kaiſer wünſchte Griffe, Chargierung und 
Wendungen zu ſehen. Sämmtliche Uebungen wurden ſehr 
exakt ausgeführt. Bei der Inſtruktion ſtellte der Kaiſer 
Fragen an jeden einzelnen Mann, ſowohl des erſten als 
auch des zweiten Gliedes und war ſehr erfreut über die lauten, 
enden Antworten. Der Kaiſer ſprach feine volle 
Zufriedenheit über die Leitungen aus. Mit dem Gruße: 
„Adieu Füſiliere, Adieu Musketiere“, begab ſich der Kaiſer 
ius Jagdhaus zurück. Die Kaiſerin hatte vom Balkon des 
Jagdhauſes aus der Vorſtellung beigewohnt. Die Kompagnien 
rückten in Sektionskolonnen mit feſtem Tritt ab. In der 
Nähe des Jagdhauſes im Walde wurde gehalten, Gewehre 
zuſammengeſetzt, Gepäck abgelegt. Auf bereitſtehenden 
Tiſchen ſtanden belegte Brode und Bier, womit die Mann⸗ 
ſchaften und Unteroffiziere bewirthet wurden. Die beiden 
Feldwebel erhielten je eine Flaſche Wein. Die Offiziere 
wurden zum Mahle befohlen, das ſofort begann und ſich 
bis gegen 3 Uhr ausdehnte. — Bald nach 3 Uhr verließ 
der Kaiſer im Vierſpänner das Jagdhaus und begab ſich 
zur Abeudpürſche nach einem entlegenen Belauf des Szitt⸗ 
kehmer Reviers. Die Kaiſerin folgte im Zweiſpäuner, be⸗ 
gleitet von der Hofdame Gräfin Stollberg⸗Wernigrode 
und dem Vice⸗Oberhofjägermeiſter Grafen zu Dohna⸗ 


Schlobitten. Die Kaiſerin wählte den Weg durchs Dorf, 
während der Kaiſer die Bludzer Straße entlang fuhr. Ein 
donnerndes „Hurrah“ erſchallte als Abſchiedsgruß, von den 
zu beiden Seiten der Straße Spaller bildenden Kompagnien, 
als das Herrſcherpaar vorbeifuhr. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Oktober. 


— [Verein der Stärke⸗Intereſſenten.] Am Freitag, den 
13. Oktober, findet in Berlin, in den Räumen des Architekten⸗ 
hauſes, Wilhelmſtraße 92,93, eine freie Zuſammenkunft der Stärke⸗ 
intereſſenten ſtatt. 

— I[Marktverbot.] Wegen der Maul- und Klauenſeuche 
iſt der Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen auf den 
Märkten in Brandenburg am Haff und Zinten verboten. 

— [Schwurgericht in Grandenz.] An Stelle von fünf 
für die dritte Schwurgerichtsperiode ausgeloojten aber dispenſirten 
Geſchworenen find folgende Herren als Erſatzmänner durch das 
2008 beſtimmt: Rittergutsbeſitzer Wiſſelinck⸗Taſchau, Apotheken⸗ 
beſitzer Weiß⸗ Marienwerder, Rittergutsbeſitzer Wie ſe-Oſchen, 
Mäglenbeſitzer v. Czarnowski⸗Jakobsmühle und Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kreidel⸗ Marienwerder. 

— [Militäriſches.] Zu Stabsärzten bezw. Stabs- und 
Bats. Aerzten befördert die Oberärzte Dr. Oelze beim Drag. 
Regt. Nr. 19 bei dem 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 43, Dr. Scheel 
beim Inf. Regt. Nr. 47, bei dem 3. Bat. Füſ. Regts. Nr. 35, 
Bethe beim Sanitätsamt des V. Armeekorps bei dem 2. Bat. 
Inf. Regts. Nr. 18, Dr. Greiner beim Gren. Regt. Nr. 2, bei 
dem Füſ. Bat. desſelben Regts, Dr. Remmert bei der Unter- 
off. Vorſchule in Bartenftein, bei dem 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 132, 
Dr. Duerdoth beim Feldart. Regt. Nr. 4, bei dem 2. Bat. 
Inf. Regts. Nr. 44. Dr. Erner beim Train.⸗Bat. Nr. 5, bei 
dem 3. Bat. Juf. Regt. Nr. 49. Verſetzt werden die Oberſtabs⸗ 
ärzte 1. Kl. und Regimentsärzte:; Dr. Dab bert des Kür. Regts. 
Nr. 3, zum Feldart. Regt. Nr 40, Dr. Jaeger des Inf. Regts. 
Nr. 146, zum Feldart. Regt. Nr. 52, die Stabs⸗ und Abtheil 
Aerzte Dr. Walter Feldart. Regt. Nr. 2, als Bats. Arzt zum 
Jäger » Bat. Nr. 11, Brandt Feldart. Regt. Nr. 6, als Bats. 
Arzt zum 2. Bat. Juf. Regts. Nr. 49, Guß der 2. Abtheil. 
Feldart. Regts. Nr. 16, als Bats. Arzt zum 3. Bat. Juf. Regts. 
Nr. 43, Dr. Schulz Feldart. Regt. Nr. 17. als Bats. Arzt zum 
3. Bat. Inf. Regts. Nr. 129, Dr. Niehues Feldart. Regt. 
Nr. 18, als Bats. Arzt zum 2. Bat. Füſ. Regts. Nr 34, 
Dr. Engels Feldart. Regt. Nr. 20. als Bats. Arzt. zum 
2. Bat. Inf. Regts. Nr. 55, Dr. Maire Feldart. Regt. Nr. 26, 
als Bats. Arzt zum 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 146, Dr. Hoch 
Feldart. Regt. Nr. 36, als Bats. Arzt zum Füſ. Bat. Gren. 
Regts. Nr. 5; die Stabs⸗ und Bats. Aerzte Dr. Loew Juf. 
Regt. Nr. 159, zum 3. Bat. Inf. Regts Nr. 46, Dr. Ha uſtacdt 
Inf. Regts. Nr. 129, zum 2. Bat. des Inf. Regts. Nr. 111, 
Dr. Ehrlich des 2. Bars. Inf. Regts. Nr. 171, zum 1. Bat. 
Inf. Regt. Nr. 176, Dr. Mette des Füſ. Regts. Nr. 33, zum 
2. Bat. Inf. 2 — Nr. 142, Wagner des Juf. Regts. Nr. 43, 
um 2. Bat. Füſ. Regts. Nr. 33, Berger 6. Pomm. Inf. Regt. 

r. 49 zum 3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 66, 
Dr. Danehl des Inf. Regts. Nr. 146, zum Telegraphen » Bat. 
Nr. 1, die Stabs- und Abtheil. Aerzte Dr. Kramm der 3. Abth. 
Feldart. Regts. Nr. 1, zur 1. Abtheil. desſelben Regts., Dr. 
Kulcke der 2. Abtheil. Feldart. Regts. von Podbielski (Niederſchl.) 
Nr. 5, zur reitenden Abtheil. desſelden Regts., Dr. Morgenroth 
der reitenden MbtHeil. des Feldart. Regts. Nr. 35, zur 


1. Abtheil. desſelben Regts.; die Oberärzte Dr. Melot de 
Beauregad beim Inf. Regt. Nr. 72, zum Gren. Regt. Nr. 2, 
Dr. Kob beim Füſ. Regt. Nr. 33, zur Unteroff. Vorſchule in 
Bartenſtein; die Aſſiſtenz Aerzte: Dr. Henning beim 
Inf. Regt. Nr. 146, zum Gren. Regt. Nr. 3, Dr. Neuhaus 
vom Feldart. Regt. Nr. 24, zum Feldart. Regt. Nr. 52, 
Dr. Dorbritz beim Feldart. Regt. Nr. 36, zum Feldart. Regt. 
Nr. 72, Kaßler beim Inf. Regt. Nr. 153, zum Inf. Regt. 
Nr. 61, Dr. Schmidt beim Inf. Regt. Nr. 61, zum 3. Garde⸗ 
Feldart. Regt., Dr. Collin beim Jufant. Regt. Nr. 46, zum 
Sanitätsamt des V. Armeekorps, Dr. Rudolph beim Inf. Regt. 
Nr. 141, zum Feldart. Regt, Nr. 71, v. Hoffbauer, Gen. der 
Art., Inſpekteur der Feldart. und Mitglied des Vorſtandes der 
vereinigten Art. und Augen. Schule, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Peuſion zur Disp. geſtellt und zum Chef 
des Poſ. Feldart. Regts. Nr. 20 ernannt. Saatz, Oberlt. z. D., von 
der Stellung als Bezirksofſizier bei dem Landw. Bezirk Schneide⸗ 
mühl enthoben und bei den Offizieren der Landw. Inf. 1. Auf⸗ 
gebots, Rau, Lt. im Drag, Regt. Nr. 1, ausgeſchieden und zu 
den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. v. Reuß, Major 
beim Stabe des Drag. Regts. Nr. 10, mit Penſion und der 
Uniform des Drag. Regts. Nr. 2, v. Hagen, Hauptmann und 
Battr. Chef im Feldart. Regt. Nr. 1, mit Penſion und der 
Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Lt. à la suite des Kür. Regts. Nr. 2, v. Hagen, 
Et. in demſelben Regt, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren 
des Regts. übergetreten. Erdmann, Lt. im Füſ. Regt. Nr. 34, 
der Abſchied bewilligt. Schnorrenpfeil, Obert. im Feldart. 
Regt. Nr. 20, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Schweitzer, 
Major und Bts. Kommandeur im Juf. Regt. Nr. 44, mit Benjion 
und der Uniform des Inf. Regts Nr. 113, Oſius, Hauptm. und 
Komp. Chef im Juf. Regt. Nr. 141, mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anjtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Uniform, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

— Auszeichnung.] Die Kaiſerin hat der Wirthſchafterin 
Gertrude Rinkwitz in Frauenburg für 40jährige treue Dienſt⸗ 
zeit in derſelben Familie das goldene Kreuz verliehen. 

Dem nach 46jähriger Dienſtzeit aus feinem Amte ges 
ſchiedenen Strafauſtalts-Oberaufſeher Hinkler in Kronthal iſt 
das allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

— l[Perſonalien von der Schule.] Der Lehrer Wulff 
von der Stadtſchule zu Schwetz iſt auf ſeinen Wunſch als 
Hauptlehrer nach Gruczno verſetzt. 

Die Leitung der Familienſchule in Biſchofsburg iſt der 
Lehrerin Frl. Eveline Hahen, bisher in Mensguth, übertragen 
worden. 

— [Berfonalien von der Forſtverwaltung.] Ver Hilfs⸗ 
jäger Klapper aus Bergenthal, Oberſörſterei Wildungen, iſt auf 
die Forſthilfsſtelle Koſſau, Oberförſterei Karthaus, verſetzt. — 
Der Forſtaufſegher Schulz iſt zum Förſter ernannt und von 
Koſſau, Oberförſterei Karthaus, auf die Förſterſtelle Waldhof, 
Oberförſterei Hagenort, berufen worden. s 


t Schwetz, 4. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
geitegn ihre Campagne begonnen. — Unſere Stadt wird in 
nächſter Zeit durch eine neue induſtrielle Anlage bereichert 
werden. Herr Dähn ⸗Reumühlzhat die im Juli eingegangene 
Molkerei von dem Maurermeiſter Herrn Szpydowski für 
5000 Mk. käuflich erworben und wird dort eine Maſchinenbau⸗ 
anſtalt einrichten. — Herr Rechtsanwalt Hirſch iſt zum Vor⸗ 
ſteher der Synagogengemeinde gewählt worden. 

* Tuchel, 3. Oktober. Ein Herr von Pokrzywnicki in 
Sluppi bei Tuchel ſendet dem „Geſelligen“ eine Zuſchrift, welche 


— - 


von der Meinung ausgeht, daß er unter dem polniſchen Beſitzer 
v. P. verſtanden iſt, der (laut Korreſpondenz vom 26. September 
in Nr. 228 des Geſ.) einen Inſpektor H. B. angeſchoſſen hat. 
Herr von Pokrzywnicki behauptet zur Sache: „1) bin ich kein 
Pole. 2) habe ich nicht widerrechtlich die Jagd ausgeübt. 
3) gehe ich bereits 21 Jahre auf Jagd, habe in der Zeit weder 
auf einen Menſchen geſchoſſen noch einen angeſchoſſen. J) beſitzt 
H. B. keinen Jagdhund.“ Wie uns der Verfaſſer der betr. Mit- 
theilungen in Nr. 228 dazu berichtet, hat der Inſpektor B. bei 
der Staatsanwaltſchaft in Konitz eine Anzeige eingereicht, in 
deren Verfolgung die Angelegenheit ja wohl genügend aufgeklärt 


werden wird. 


* Jaſtrow, 4. Oktober. Die Verhaftung eines zum 
weilenden 


Beſuche bei ſeiner zukünftigen Schwiegermutter 
Mannes hat im benachbarten Dorfe 3. großes Aufſehen erregt. 
Die älteſte Tochter dieſer Frau, in Berlin bei einer wohlhabenden 


Familie in Stellung, hatte ſich mit einem Manne verlobt, der 
vorgab, Lokomotivführer zu ſein. Der Bräutigam beſuchte eines 


Tages ſeine Braut in Abweſenheit ihrer Herrſchaft. Als ſeine 
Braut ſich zur Beſorgung einer Erfriſchung in die Küche begab, 


nahm der Bräutigam allein die Zimmer der Herrſchaft in Augen⸗ 
ſchein und verabſchiedete ſich nach kurzer Zeit. Bei ſeiner Rück⸗ 
kehr bemerkte der Hausherr, daß ein Schreibtiſch mit einem 
Nachſchlüſſel geöffnet und daraus etwa 500 Mk. entwendet waren. 
Da ſich Niemand weiter außer dem Bräutigam in der Wohnung 
befunden hatte, ſo fiel der Verdacht ſogleich auf ihn. Er hatte 
ſich inzwiſchen auf die Reiſe zu ſeiner künftigen Schwiegermutter 
nach 8. begeben. Diejer wurde der Vorfall gemeldet, worauf fie 
ſogleich die Verhaftung des verdächtigen Schwiegerſohnes ver⸗ 
Er wurde alsbald zur Unterſuchung nach Berlin 


anlaßte. 
gebracht. 


Nenuteich, 4. Oktober. Auf dem vorgeſchichtlichen 


Gräberfelde in Ladekopp, das im Anfange des vorigen 
Jahrzehnts eine reiche Ausbeute geliefert hat, ſind kürzlich 
wieder intereſſante Funde gemacht worden. Sie beſtehen in 
Schmuckſachen aus Bernſtein, grünen und blauen Glasperlen 
verſchiedener Form, Email-, Millefiori und Moſaikperlen. Die 
aus römiſcher Zeit ſtammenden Funde ſind dem Provinzial- 
mujeum in Danzig überwiejen werden. 


fl Neuſtadt, 4 Oktober. Der vom hieſigen Gymnaſium 
entlaſſene Sekundauer B. welcher, wie neulich berichtet, ver⸗ 
ſchwunden war, hat ſich inzwiſchen bei ſeinen Eltern in Pommern 
eingefunden. — Im Selbſtverlage des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Vereins iſt eine Touriſtenkarte als Führer durch die Stadt 
Neuſtadt und die anſchließenden Waldungen erſchienen. Die der 
Karte beigegebenen Erläuterungen geben Aufſchluß über die 
öffentlichen Gebäude, die Behörden, die im Walde gelegenen 
Kapellen u. ſ. w. 


Putzig, 4. Oktober. Der Rendant der Kreisſparkaſſe 
und der Kommunalkaſſe, Herr Hüllmann, iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 


n. Tiegenhof, 4. Oktober. Die Zuckerfabrik Neu- 
teich hat kaum ihren Betrieb eröffnet, und ſchon iſt das Waſſer 
des Tiegefluſſes durch die Fabrik⸗Abwäſſer wieder ver⸗ 
borben. Das Waſſer hat eine ſchmutzig⸗gelbe Färbung und 
ſehr üblen Geruch; zum Wirthſchaftsgebrauch iſt es gänzlich 
unbrauchbar. Die Fiſche, beſonders Hechte, kommen in großen 
Mengen an die Oberfläche und werden von Schulkindern mit 
leichter Mühe gefangen oder verenden zum großen Theil. 
Die Verſchlechterung des Tiegewaſſers tritt nun ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren alljährlich im Herbſt ein und währt, ſolange 
die Zuckerfabrik arbeitet. Es iſt kein Wunder, daß epidemiſche 
Krankheiten, wie Typhus ꝛc., in den an der Tiege liegenden 
Ortſchaften beſonders häufig auftreten, da nicht nur der Genuß 
und Gebrauch, ſondern auch die Verdunſtung dieſes übelriechenden 
Waſſers äußerſt nachtheilig auf die Geſundheit wirkt. — In der 
geſtern abgehaltenen Hauptverſammlung des Geſangvereins 
wurden die Herren Stadtkämmerer Andretzky (Vorſitzender), 
Kantor Knop (Dirigent), Lehrer Reiß (ſtellvertretender 
Dirigent), Lehrer Steuck (Rendant) und Lehrer Söcknick 
(Noten- und Schriftwart) in den Vorſtand gewählt. 


Berent, 4 Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
Berſamm lung wurde mitgetheilt, daß in der Streitjache einiger 
Bürger wider die Stadtverordneten ⸗Verſammlung wegen der 
Unrichtigkeit der Gemeindewählerliſten der Bezirks⸗A us ſchuß 
in Danzig die Klage abgewieſen hat. Dann wurde beſchloſſen, 
das von der zur Errichtung der elektriſchen Centrale ange⸗ 
kaufte Grundstück an die Geſellſchaft zum Selbſtkoſtenpreiſe zu 
überlaſſen. Die Rechnung der Stadtſparkaſſe für 1898 wurde 
entlaſtet; ſie ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 238 196 Mk. 
26 Pig ab. An den Kreis wurde eine jährliche Beihilfe für das 
Krankenhaus von 100 Mk. vom 1. Oktober 1895 ab bewilligt! 
Die Anſchaffung von Wächter ⸗Kontrol⸗Uhren wurde beſchloſſen. 


> Königsberg, 4 Oktober. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
örden haben beſchloſſen, für das nächſte Jahr tauſend Mark 
eiſeunterſtützung an ſolche Lehrer zu bewilligen, die ſich in 


"Amtliche" 


Anzeige 
Zwangsverſteigerung. 
1264] Im Wege der Zwangsvollſtrecküng ſoll das im Grund⸗ 
buche von Dirſchau Band J Blatt 7 Littr. A Nr. 87 auf den 
Namen der verwittweten Tiſchlermeiſter Juſtine Schultz geb. 
Werner und den Erben des Tiſchlermeiſters Carl Leopold 
Schultz nämlich: 
1. Emma Marie verehelichte Lokomotivführer Hans Michaelis 
one geweſenen Reſtaurateur Beſſan geb. Schultz 
n ing 
2. unverebelichte Julianng Pauline Hulda Schultz, 
3. Tiſchlermeiſter Albert Carl Eduard Schultz und 
4. pier minderjährigen Kudern des verſtordenen David Jacob 
Eduard Schultz, Namens 
e: Walter, b. Leopold, o. Frieda, d. Albert, 
SGeſchwiſter Schultz, zu 2, 3 und 4 fämmtlich in Dirſchau 
gen in Dirſchau belegene Grundſtück Derſchau Littr. A 


am 18. Dezember 1899, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt 2 Ar 42 [J⸗Meter groß und mit 761 Mt. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der N 
eo! 


Steuerrolle, aubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweifungen, 
—.— beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsjchreiberei, 
btheilung 4, eingeſehen werden. 
as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 18. Dezember 1899, Vormittags 12 Uhr, 


an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
Dirſchau, den 26. September 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


1450] Gegen den unten beſchriebenen Schneidergeſellen Carl 

Peters zur Zelt unbekannten Aufenthalts, geb. am 15. Juli 1875 

u Fichthorſt, Kreis Elbing, welcher flüchtig iſt, oder ſich ver⸗ 

f in e die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
a . 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Serichts⸗Geſängniß abzuliefern, ſowie zu den diesſeitigen Akten 
4 3. 681/99 RR: zu — n ‚ a . 

bing, den 2. Oktober 1899. 


Der Erſte Staats⸗Anwalt. 

Beſchreibung: Alter 24 Jahre, Größe 1,62 m, Statur mittel, 
aare dunkelblond, Stirn flach, Bart kleiner Schnurrbart, Augen⸗ 
rauen blond, Augen grau, Naſe ſpitz, Mund gewöhnlich, Zähne 

feblerbalt, Geſicht oval, Geſichtsfarbe bie Freche deuti und 


iſch. a 
13 Keil! dere Kennzeichen: Der Zeigefinger der rechten 


B 


der 1 und franzöſiſchen Sprache vervollkommnen wollen. 
Auch für diesVoltsſchullehrer wird eine Zuwendung ausgeworfen. 

© Friedland a. d. Alle, 4. Oktober. Die hieſige 
Dampfpflug⸗Genoſſenſchaft veröffentlicht eine Bilanz für 
das vergangene Geſchäftsjahr. Aktiva und Paſſiva betrugen je 
76827 Mark. 

* Labiau, 4. Oktober. Herr Kantor Bangel zu Caymen, 
welcher erſt im vorigen Jahre das Jubiläum ſeiner 25jährigen 
Thätigkeit als Kantor, als Dirigent des Geſangvereins und als 
Kirchenkaſſenrendant des Kirchſpiels Caymen AN hatte, 
beging vorgeſtern ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Die 
offizielle Feier fand Vormittags in der Kirche zu Caymen, ein 
Feſteſſen Abends im Pudlich'ſchen Gaſthauſe ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte ihm der Landrathsamtsverwalter Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Heſſe den Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern. 

+ Pillau, 4. Oktober. Geſtern fand in der hieſigen kgl. 
Navigationsſchule unter dem Vorſitz des Navigationsſchul⸗ 
direktors Herrn Holz aus Danzig die Aufnahme» Prüfung zum 
Steuermanns⸗Kurſus für große Fahrt ſtatt. Hierzu hatten ſich 
8 gemeldet, welche ſämmtlich die Prüfung be⸗ 

anden. 

* Bartſchin, 4. Oktober. Ein großes Feuer wüthete 
in der vergangenen Nacht in dem nahen Knieja; das Feuer kam 
bei dem Wirth Bork aus, zerſtörte Stall und Scheune und griff 
dann auf das Gehöft des Wirths Roſenthal über und zer⸗ 
ſtörte ſämmtliche Gebäude. Die Abgebrannten waren nicht 
verſichert. 

Inowrazlam, 4. Oktober. Die dritte Batterie der 
zweiten Abtheilung des neu gebildeten 53. Feld ⸗Artillerie⸗ 
Regiments traf von Bromberg kommend heute um 10 Uhr 
hier ein und wurde vom hieſigen Offizierkorps und vom Magiſtrat 
empfangen und im Namen der Garniſon durch Herrn Obexſt 
Hof, ſeitens der Stadt durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Heſſe 
willkommen geheißen. Es waren Ehrenpforten errichtet, und die 
meiſten Häuſer hatten geflaggt. 

Die Stadt hat die Kaſerne für das Artillerie-Regiment er: 
baut und erhält von dem Militärfiskus jährlich ungefähr 
60 000 Mk. Servis. Die Ställe, Reitbahn, Kammern und ſonſtigen 
Nebengebäude ſind bereits dem neuen Truppentheil übergeben 
worden, die Wohnräume für Unteroffiziere und Mannſchaften 
ſind noch im Bau begriffen, die Mannſchaften werden zunächſt 
in drei Privathäuſern in der Nähe der Kaſerne untergebracht. 
Abends fand in Weiß' Hotel ein von der Stadt veranſtaltetes 
Feſtmahl für das Offizierkorps des neuen Truppentheils ſtatt. 


S. Adelnau, 4. Oktober. Geſtern Abend brannten in 
der Nachbarſtadt Sulmierſchütz 24 Scheunen mit Vorräthen 
nieder. Es war faſt nichts verſichert. 

pp Poſen, 4. Oktober. Eine große öffentliche Prießnitz⸗ 
feier aus Anlaß des 100. Geburtstages von Vincenz Prießnitz 
fand heute an dem vom Naturheilverein feſtlich geſchmückten 
Prießnitz⸗Denkmal ſtatt. In Anweſenheit der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und einer großen Volksmeuge hielt der Schriftſteller 
Lange die Feſtrede. Herr Stadtbaurath Grüder als Vertreter 
des Magiftrats theilte mit, daß die Stadtgemeinde Poſen von 
Erben des Grafen Raczynski die Zuſicherung erhalten habe, daß 
das in Lauchhammer gegofjene Standbild der Hygiea, welches 
im Mauſoleum des Grafen Raczynski Aufſtellung gefunden hat, 
auf dem Poſener Prießnitzdenkmal aufgeſtellt werden wird. 
Außerdem wird der Magiftrat das Prießnitzdenkmal entſprechend 
ausbeſſern laſſen. 

Poſen, 4. Oktober. Vom Schwurgericht wurde 
heute der Poſtaſſiſtent Rhode aus Obornik zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Rhode hatte, als er ſeiner Militärpflicht 
genügte, etwa 400 Mk. Schulden für Kleider und Cigarren. Nach 
ſeiner Entlaſſung zur Reſerve im vorigen Herbſt wurde er bei 
dem Poſtautt in Obornik beſchäftigt. Er bezog 4 Mk. Tagegelder. 
Da die Gläubiger drängten, der Angeklagte auch für ſeine 
Perſon ziemlich viel verbrauchte, unterſchlug er nach und nach 
1455 Mark. Zwei Briefe, die ſich auf die Untſchlagungen be⸗ 
zogen, unterdrückte er. Da er geſtändig war, billigten ihm die 
Geſchworenen mildernde Umſtände zu. 

t Goſtyn, 4. Oktober. Die Wegekommiſſion, welche 
geſtern hier tagte, bewilligte zu Wegebauten Kreisbeihilfen 
in Höhe von 200 bis zu 2000 Mark. Der Sitzung wohnten als 
Regierungskommiſſare der Regierungsbaumeiſter Plachetka, 
der Wieſenbaumeiſter Graevell und der Landesbauinſpektor 
John bei. 

88 Wollſtein, 4. Oktober. Der Herr Eiſenbahn⸗ 
Miniſter hat einer Deputation gegenüber ſich bereit erklärt, 
in Betreff des Bahnprojektes Neuſalz a. d. O.⸗ Kontopp⸗ 
Unruhſtadt⸗Kopnitz, Wollſtein⸗Rothenburg⸗Rak owitz⸗Grätz Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen. Der hieſige Magiſtrat hat Induſtrielle 
aufgefordert, ſich über den Nutzen und über die Wichtigkeit des 
Bahnprojektes zu äußern. Dem Vernehmen nach haben ſich 
die Betheiligten für die Nothwendigkeit der Elſeubahn aus⸗ 
geſprochen. 


„Schivelbein, 4. Oktober. Herr Hoppenrath auf 
Lankow hat eine zu ſeinem Rittergute gehörige, mehrere 
Hundert Morgen große Waldfläche mit Grund und Boden an 
die Herren Radel und Arnhelm aus Polzin verkauft. Die 
Käufer beabſichtigen nach Abholzung des Waldbeſtandes An: 
ſiedelungen zu errichten. 

In Geiglitz wurde die 62jährige Schweſter des Bauern⸗ 
hofsbeſitzers Wuſſow, welche zum Hüten einer Schafheerde ihres 
Bruders ſich auf dem Felde befand, unweit des Dorfes er⸗ 
mordet aufgefunden. Wie ſich herausſtellte, iſt die Frau von 
einer Zigeunerbande, welche einige Hammel aus der Heerde 
raubten, niedergeſtochen worden. Heute Vormittag gelang 
es den Gendarmen, drei der Zigeuner zu ergreifen und in das 
Amtsgerichtsgefängniß einzuliefern. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Ludwig Knaus, der Meifter der deutſchen 
Genremalerei, begeht heute, 5. Oktober, in Berlin ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Er hat deutſche Art ſtets mit glücklichem Humor zur 
Darſtellung gebracht, beſonders die Darſtellungen aus der Kinder⸗ 
welt haben ihn populär gemacht; wer kennt z. B. nicht das 
Bild der kleinen Margell, die „in tauſend Aengſten“ ſich und ihr 
Butterbrod von der Gänſeheerde bedroht ſieht?! Knaus, der 
von jeher viel Selbſtkritik beſaß, ſchrieb einſt einem Freunde: 
„In der Zeit, in der wir leben, iſt es ſchwer, die richtige Selbſt⸗ 
erkenntniß zu gewinnen und feſtzuhalten, da die Leichtigkeit zu 
reiſen und Alles zu ſehen, was geſchaffen wird und geſchaffen 
worden iſt, die Gefahr in ſich ſchließt, an ſich irre zu werden 
und ſeine Zeit zu verexperimentiren. Ich bin ſchon verſchledene 
Male in dieſem Felde geweſen, meine geſunde Natur hat mir 
aber ſtets darüber weggeholfen!“ Dieſe geſunde Natur ſchätzt 
man noch heute an Knaus. 


— Karl Mampe, der Fabrikant des bekannten Liqueurs, 
iſt in Berlin im Alter von 42 Jahren geſtorben. Das Ge⸗ 
heimniß der Bereitung des Magenbitters iſt ein altes Beſitzthum 
der Familie. Als im Jahre 1830 die Cholera auf ihrem ver⸗ 
heerenden Zuge auch nach Berlin gedrungen war, hatte der 
Geheime Sanitätsrath Dr. Karl Mampe, ein Onkel des 
letzt Verſtorbenen, den Liqueur erfunden als eine Waffe gegen 
den aſiatiſchen Feind. Karl Mampe hatte im Alter von 20 
Jahren die fabrikmäßige Herſtellung des „Elixirs“ übernommen. 


— [Au3 dem Gerichtsſgal.] Richter: „Sie wollen die 
Vertagung der Verhandlung, Angeklagter, weil Ihr Vertheldiger 
erkrankt iſt; aber da Sie auf friſcher That ertappt wurden und 
den Diebſtahl eingeſtanden, wüßte ich nicht, was der Vertheidiger 
zu Ihren Gunſten vorbringen könnte!“ — Angeklagter: „Darauf 
bin ich eben auch neugierig, Herr Richter!“ Fl. Bl. 


— John Booth's perſönliche Erinnerungen an den 
Fürſten Bismarck ſind ſoeben in J. F. Richters Verlag, Ham⸗ 
burg, zum Preiſe von 1,50 Mk. erſchienen. Das Tagebuch von 
John Booth in Berlin enthält ſeine Beziehungen zum Alt⸗ 
reichskanzler, vom Jahre 1877 bis in die neunziger Jahre. 
Heinrich von Poſchinger, welcher die Schrift jenes Amerikaners 
herausgegeben hat, rühmt mit Recht in der Vorrede die feine 
Beobachtungs- und dle gefällige Erzählungsgabe des Verfaſſers, 
der es verſtanden hat, faſt auf jeder Seite ſeines Tagebuchs 
neue Lichtblicke zu eröffnen in Bismarcks Liebe zur Natur, in 
ſein Familienleben und in feine politiſche Werkſtätte. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Ein Haftpflicht⸗Fall zur Mahnung! Da er keine andere 
Arbeitskraft gewinnen konnte, ſah dich der Landwirth R. in B. 
bei Neumarkt in Schleſien genöthigt, im November v. Is. ſeinen 
noch nicht zwölfjährigen Sohn als Treiber bei einer eben ge⸗ 
kauften und im Drange der Arbeit ohne die vorſchriftsmäßige 
Verkleidung in Betrieb geſetzten Göpeldreſchmaſchine zu verwenden. 
Als nun der Knabe das durch die Verkuppelung der theilweiſe 
unter dem Boden laufenden Wellen aufgeworfene Erdreich mit 
den Stiefelſpitzen zurückdrücken wollte, wurde er von der unver⸗ 
wahrten „Klaue“ erfaßt und ſeim rechter Unterſchenkel zermalmt. 
Infolge der ſchweren Verletzung mußte das rechte Bein über dem 
Knie abgenommen werden. Die landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft erkannte das Vorliegen eines Betriebsunfalls an 
und ſprach dem Verletzten eine Monats rente von vorläufig 5 Mk. 
zu, nahm aber auf Grund von $ 117 L. U. V. G. Rückgriff gegen 
R., der Wee wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu einer 
geringen Geldſtrafe verurtheilt war. Durch eine Kapitalabfin⸗ 
dung von 1667 Mk. löſte ſich der Landwirth nach einigen Renten⸗ 
leiſtungen von weiterer Zahlungspflicht an die Genoſſenſchaft. 
ſelöſt iſt, wie uns mitgetheilt wird, gegen Haftpflicht verſichert 
und erhielt, abgeſehen von der Straf⸗ und Koſtenſumme, deren 
Erſatz als „Begünſtigung“ nach dem Geſetz nicht geſtattet iſt, 
ſämmtliche Aufwendungen — an 1800 Mk. — von der be⸗ 
treffenden Geſellſchaft (dem Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart) vergütet. — 


Bekanntmachung. 

1434] Am 24. September d. Is. iſt zwischen Eichwalde und 
Fiedlitz die Leiche eines unbekannten 30⸗ bis 40 jährigen Mannes 
gefunden worden. Sie war 1,70 m lang, von kräftigem Wuchs, 
das Kopfhaar dunkelblond, der Schnurrbart kurz und blond. — 
Die Kleidung beſtand aus einer dunklen Tuchweſte, ſchwarzem 
Vorhemde, geſtreifter leinener Hoſe, weißleinenen Unterbeinklei⸗ 
dern, weißleinenem Hemde und halhhohen Stiefeln. 

Es wird um Auskunft über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen 
zu S. A. 5/99 erſucht. 


Graudenz, den 4. Oktober 1899, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


5336] Im Wege der n ſoll das im Grund⸗ 
buche von Brieſen, Band XXV — Blatt 566 — auf den 
Namen der Mühlenbeſißer Reinhold und Anna Ottilie geb. 
Zabel-Nib’ichen Eheleute eingetragene, im Kreiſe Briefen belegene 
Grundſtück am 


20. November 1899, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
r. 2 — verſteigert werden. f 2 
Das Grundſtück ift mit 5,92 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 

von 1,81,10 Hettar zur Grundſteuer, mit 186 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweiſun en, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, 
eingeſehen werden. N 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


20. November 1899, Vormittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 


Brieſen, den 30. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Waggonladungen olzkohle 


ſuche zu kaufen. Offerten mit Preisangabe u. W. M. 73 
Inſ.⸗Ann. d. Geſelligen, Danzig, Jopengaſſe 5 erb. 84 


Oberförſterei Hammerſtein. 
. Die Ausführung der Pflaſterungsarbeiten auf ca. 2200 
am auf dem Wege Brenzig—Ziemermühl ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſton an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Die Gebote 
in ſchriftlich in geſchloſſenen, verſiegelten Kouperts mit der Auf⸗ 
chrift: „Pflaſterungsaxrveiten“ ſpäteſtens bis Freitag, den 13. 
d. Mts., Vormittags 9 Uhr, an die Königliche Oberfötiterei hier⸗ 
elbſt einzureichen, ſpäter eingehende Gebote finden feine Berüc- 
chtigung. Die Eröffnung der Gebote und die Ertheilung des Zu⸗ 
chlages findet am Freitag, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
m Geſchäftszimmer der Königlichen Oberförſterei in Gegenwart 
etwa erſchienener Submittenten ſtatt. Die Bedingungen können 
im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
Der Königliche Oberförſter in Hammerſtein. 


1188] Die Arbeiterin Julie Foxterier 


Koroschinska iſt ſeit Mar» 


tini unter Zurücklaſſung eines 12 Monate alt, verkauft [1410 
410 Marl Belohnung Dem- Caspar, Thierarzt, Saalfeld 


Oupreußen 
Geldverkehr. 
10000 Mark 
1380 Wer jtellt einen auf erſtſtellige Hypothek ſofort 

zu vergeben. Meld. briefl. unter 


Spielautomaten r. 1553 an den Geſelligen erb. 


in meinen Reſtaurationsräumen 1526] 12000 ME. Bangeſd von 
egen Proviſion auf? Späterer | Selbitdarleiher geſucht. Off. unt. 
auf nicht ausgeſchloſſen. V. M. 735 Juſer.⸗Annahme des 
W. Riemer, Reſtaurateur, [Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 


Graudenz, Langeſtraße Nr. 16. 4500 Mark 
auf ein ländl. Grundſtück bei 
Graudenz, z. I. Stelle, geſ. Off. 
unt. Nr. 1376 an den Geſell erb. 

Offiz., Geſchäftsl. Bes 
Darlehen Au, coul. i. jed. 3 
Rückp. Salle, Berlin N.. 18. 


Holzmarkt 


Oberförſterei Kranjenhof. 
1461] In dem am Mittwoch den 11. Oktober d. 38, Bors 
mittags 10 Uhr, im Wormiſchen Gaſthof zu Kl.⸗Krug begin⸗ 
nenden Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot: 11 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 1 rm ie aus dem a 37 rm loben, 
31 rm Knüppel, 14 rm Stöcke, 40 rm Reſſer I., meiſt Kiefern, 
der Ge eiter ge a RB nal 
er Holzverkaufstermin am 25. . . 
Ber Oberförſter Schäfer. 


jenigen, der mir von ihrem 
Aufenthalt Kenntniß giebt. 
Dllenrode 
bei Kgl.⸗Rehwalde Weſtor. 
Der Guts⸗Vorſtand. 


Caſſablock 


in allen Größen empfiehlt 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 
PEP. ͤ K 


meiſt 
ſteige 


kauft 
Moritz 
Eurer 


und a 
Winte 
angabe 
vorm. 


Ein 


2 


wünſch 
18 
.. f 


Regierungsbezirk Gumbinnen, 
Königl. Oberförſterei araslä bnd, Poſt⸗ und Bahnſtation Matheninken Oſtpreußen. 


1890. zum Einſchlage kommenden Bau⸗ und Nutz⸗ 
gr [1269 


Verkauf des im Wadel 1. Oktober 15 
holzes im Wege der schriftlichen Submiſſion an den Meiſtbietenden. 


8 Zopf Geſchatzte 
8 R Länge inkl. Ein⸗ gan 
2 n r erkungen 
5 Holzart und Sortiment m Rinde] beit . esp rm Bemerkung 
2 cm 
E 
11 Eichen⸗Langholz, geſund 3 ca. 200 
2 5 7 anbrüchig 3 1 80 | 
3 „ Schichtnutzholz II. Kl. 2 14 rm > geipalten und rund 
: Weißbuchen⸗Langholz 5 = fm * u 

Eſchen⸗ und Ahorn⸗Langholz 3 25 2 „ 50 
9 ” „m Schichtnutzbolgl 2 | 14 rm „ 40 | rund 
8 Birken⸗Langholz 3 25 fm „ 200 
9 Schichtnutzholz 2 14 rm „ 200 | rund 
10 | Erlen⸗Langholz, geſund 3 20 fm x 
11 7 = anbrüchig 3 20 = „ 50 
12 „ Schichtnutzholz 2 14 rm „ 100 rund 
13 | Esben⸗Langholz, geſund 3 25 fm „ 40 
14 = 5 anbrüchig 3 25 m „ 20 
15 Espen⸗Schichtnutzholz, geſünd 2 25 rm „ 30 rund 
16 l — anbrüchig 2 25 — „ 30 rund 
17 Linden⸗Langhölz, geſund 3 20 {m „ 100 
18 2 anbrüchig 3 30 3 20 
1 34 

ſchten⸗Langholz = „ 15 

21 Pr Celluloſeholz 1 13 rm „ 800 nur 1 m lang 
al ; ie ; 1 


A ee Hr ze 3 = rs 
Auktion in 
Reimannsfelde bei Elbing, 


Statiou der Haffuferbahn, 
wegen Auflöſung des Sana⸗ 
oriums. 


t 
Dienſtag, d. 10. Oktbr. d. J. 
Vormittags 9 Uhr, 


werde ich daſelbſt im Auftrage: 
1 Dampferzeugeapparat 3. 
Badeein richtung, Sitz⸗ und 
Rumpf Badewannen, 1 
Bechſtein'ſchen Flügel, 2 
Ediophad, 2 Sophas, 
Sophageſtell, 7 Divans, 20 
Kleiderſpinde, 20 Tiſche, 45 
Stühle, 8 eiſerne und 8 
hölzerne Bettgeſtelle mit 
Matratzen und Keilkiſſen, 
16 Satz kompl. Lahmann 
Betten, 12 Spiegel, 9 Waſch⸗ 
liſche, 24 Waſchſtänder, 8 
Nachttiſche ꝛc., 

ferner Geſchirr, Decken, Por⸗ 
tieren, Teppiche, Gardinen, 
Bettvorleger, Läufer uſw. 

meiſtbietend gegen Baar ver⸗ 


ſteigern. 5 11472 
Elbing, 
den 2. Oktober 1899. 
Der Gerichtsvollzieher 


V. Pawlovski. 


30 b. 40 Ctr. Futterkaxtoff. 
ſucht Fr. Karnowsky, Mühlen⸗ 
pächt., Grun au⸗Nedeér. b. Elbing. 


1508] Eiumache⸗Pflaumen 
und and. Tafelobſt zu kauf. geſ. 
Bemuſterte Off. mit Preis ums, 
gehend einzuſ. an Ottomar Lemm 
Schlawe i. Pom., Kirchſtraße 13. 


en Poſten . 
E Gerſte 2 


kauft ab allen Stationen und 


erbittet bemuſterte Offerten 
Herm. Braun. Brestau JI. 


2000 Ctr. kleine blaue 


Speiſekartoffeln 


ſucht zu kaufen 1563 
Wolf Tilsiter, 
Bromberg. 
1516] Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft u erbittet bemuſterte Off 
Moritz Dobrzynski, Inowrazlaw. 
Spez.: Braugerſte. m 


Kaufe 
Gravenſteiner⸗Aepfel 


und anderes gutes, gepflücktes 
Winterodſt. Offert. mit Preis⸗ 
angabe an E. ze I. 1590 
vorm. Anna Maſchke., Konitz. 


Ein gebr., gut erhlt., zweiſp. 


Roßzwerk 


wünſche zu kaufen. Offert. mit 
Preisforderung erwartet [976 
Orland, Schoe nhorſt 
Poſt Zemvelburg. 


Paldbeſtände 


zu Gruben⸗ und Bauholz ſich 
eignend, werden in jeder 
Größe wegen Kaſſe zu kaufen 
Fele t. eldungen werden 

rieflich mit Sf) rift Nr., 
7322 durch d. Geſelligen erb. 


Das Revier liegt 3—5 km entfernt von den Bahnhöfen Matheninken und Bokellen der 


Minimal⸗ 


von Norkitten der Königsberg⸗Inſterburger Bahn, ca. 6 km von 


2: bis 3000 ebm 0 7 7 f 
2 
Feen, Juchtſchweineverkauf 
10 K Fk eile — d. gr. frühreifen 
0 4 2 27jährige, dau⸗ 
ſteine ſucht zu kaufen frei Waggon a ernd gejunde 
Mainächiten Jahres. Off. briefl. | den 5—6 Centner ſchwer. 
unter Nr. 8770 a. d. Geſell. erb. F 6 Wochen alt, 25 Mk. 
1187 3 abzugeben, bei Ahnabme von 
Tilſiter Käſe 5 Skück fende fr. jeder Bah 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 2 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
© per Gr.⸗Falkenau Wpr. 
Vrangerſte 
E 8 5 gefleiſchte 
kauft zu höchſten Tagespreiſen Bullen 


Norkſh.⸗Raſſe, 

für Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗ 
einer Bahnſtation. Weferung bis * Züchtung, wer⸗ 

2 he! 1 

Reifen, Halbfetten erkel, per Stück, jederzeit 
n⸗ 
ſtation. 12861 

unter Nr. 1507 a. d. Geſell. erb. 
1436] 3 gut an⸗ 

ax Scherf, 


Graudenz. [5033 
— —-„— |; s 10 bis 12 Centner 
Viehverkäufe. 17% 


| 3 Schpeine 
Pferde 7 Verkauf. A 3 Ctr. bit zum 


V i Chr. Stahnke in 
1411] Sonnabend, den 7. Ok⸗ a 8 


tober, Vormittags 11 Uhr, 1395] 6 junge, out geformte 


werden auf dem Hofe der alten 
Zugochſen 


Artillerie⸗Kaſerne in Graudenz 
ſtehen zum Verkauf. 


3 ausraugirte 
C. Scheibke, Danzig. 


Dienſtpferde 
drei % jähr. Sir 


gegen Baarzahlung 
verkauft 


Gizinski, Roggenhauſen. 


verkauft. 
1. Abtheilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35. 


Oſtpreuße, beſter Abſtammung, 
1,80 Meter groß, 5 Jahr, dunkel⸗ 
braun, kräftig, regelmäßig. Gang, 
gekört, iſt preiswerth zu verk. 
Lopischewo 
bei Ritſchenwalde. [1043 


Brauner Wallach 


6¼ Jahre, 173 em, ſtarkes, 
fehlerfreies Arbeitspferd, 955 
068 


Sprungfähige u. jüngere 


Norkſhire⸗ Eher 
— ä Lorenz 


v. Winter - Gelens - Culm. 


13681 Dom. Hansfelde bei 
Melno verkauft hochtragende u. 
tragende 


1433] 15 fette 


Stiere 


zur baldigen Ab- 
nahme stehen zum Verkauf in 
Kokoſchken bei Pr.⸗Stargard. 


— ———— kT — 


Ie b Ochſen 


3 Bullen 


7 bis 8 Centner ſchwer, zur Maſt, 
verkäuflich. 
Müller, Gutsbeſitzer, Löbau 
Weſtpreußen. 


6 5 

30 Stiere 
verkäuflich. Preis 265 Mark. 
Domaine Roggenhauſen. [977 


50 Läufer⸗ 
N ſchweine 
N = a verkaufen. 


1228] Hochzehren b. Garnſee. 


30 Stück 


Abſatzferkel 


werth zu verkaufen. 
Honigkuchenfabrik 
ſtungsfähig, älteres Pferd, ſeit 6 
Jahren zu jedem Dienſt geritten, 
weil überzählig, billig zu ver⸗ 
kaufen. Culm. Bahnhofſtr. 9. 
1454] Komplett gerittene, feh⸗ 
6. Zoll groß, mit hervorragenden 
Gängen, für jedes Gewicht paſſ., 
ſehr preiswerth verkäuflich. 
H. Schoeneberg, Allenſtein 


Gustav Weese, Thorn. 

1486] Dunkelbr. 

lerfreie, 5 jährige, edel gezogene, 
Oſtpreußen. 


1,75 em, ſehr lei⸗ 
Litthauiſche, helbraune 
10—12 Stück 


hochtrag., ſehr ſchön geformte 


Kübe 


Oktober, November kalbend, 
aus hieſiger holl. Heerdbuch⸗ 
Heerde, ſind wegen Farben⸗ 
fehler verkäuflich in [1259 


Rittergut Balzen, 
Kreis Oſterode Oſtpreußen. 


130 bis 150 Schafe 


weidefett, verkauft 1853 
Dom. Froedau bei Usdau. 


3 ſprungfähige 
Bullen 


ſchwarzweiß, 1½ Jahr alt, von 


Heerdbuchthieren abſtammend, darunter mehrere, die 10 Wochen 
mit Tuberkulin geimpft, ſtehen | alt find, auch welche von 5 Woch., 
zum Berfau 1473 [hat zum Verkauf 


bude 
Peter Goerz, Neunbuben 
per Graudenz. 


in 
Viekawben bei Pelplin. 
Hartingh. 


Ca. 80 Fleiſchlämmer 


von Januar u. Februar, ſofort 
zu verkaufen. 312 


Emilienhofb. Rosenberg dp. 


Sprungfäh., auch 


Vuolblit 
Horkihireeher 


in vorzüglichen Figuren, find 
wieder preiswerth abzugeben in 
Dom. Adl.⸗Kattun b. Stoewen, 
Oſtbahn. [605 


1166] 3 tragende, Tiähr. 


Holländer Kühe 


find in Blyſin ken bei Jablo⸗ 
nowo verkäuflich. 
1446] Auf dem 
Dom. Simkau 
per Lianno Weſt⸗ 
preußen ſind zu 
verkaufen: 


20 Zuchtſaue 
50 Läuferſchweine 


gegen Rothlauf geimpft, und 


50 bis 60 Ferkel. 


Auch wird daſelbſt bei gutem 
Lohn ein £ 8 
Schweinemeiſter 
zu Martini geſucht. Anmeldung 
an das . 
en 


— 


ſch. 
1484] Zwei gute 


ferde 


zu kaufen geſucht. 
Z. Joost, Stuhm. 


6 bis 8 Stück 
Jungvieh 


ur Weitermaſt, kauft Molkerei 
Rohde, Graudenz. [1554 


| Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


1325] Beabjichtige mein 
Gaſthaus 
nebſt Schmiede und Gartenland 
unter günſtigen Bedingungen 
in kurzer Zeit zu verkaufen. 
A. Meyer, Czernewitz 
bei Thorn II. 


in Bägereigrundflid 


zu vertauſchen. Ausk. ertheilt 
R. H. Mahnke, Inowrazlaw. 


Speditionsgeſchäft 
in größerer Stadt, ſeit lang. 
Zeit beſteh., iſt von ſofort zu 
verkaufen. Oſſert. unter Nr. 
9834 an den Geſelligen erb. 


Mein Grundſtück 


über 2 Hufen culm. groß, mit 
Inſtkathe u. vollſtändigem In⸗ 
ventar, beabſichtige ſogleich zu 
verkaufen. Ketz, Dammfelde 
bei Marienburg. [655 


Ein Ballhaus 


an der Bahn und Chauſſee, neu 
komfortab. gebaut, mit großem, 
kaufmänniſch. Geſchäft, Jahres⸗ 
umſatz 50⸗ bis 70000 Mk., jähr⸗ 
licher Miethsertrag 1200 Mark, 
für den feſten Preis von 75000) 
Mark bei 15- bis 20000 Mark 
Anzahlung, wegen anderer Un⸗ 
ternehmungen ſofort zu verkauf. 
Offerten briefl. unter Nr. 143 
an den Geſelligen erbeten. 


Sehr günſtig 
für Handwerker! 
Circa 7 Morg. Niederungs⸗ 

grundſtück, an der Chauſſee, un⸗ 
weit Graudenz, wegen anderer 
Denernehmunge zu verkaufen. 


Offerten briefl. unter Nr. 1373 
an den Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In einer großen Garniſonſtadt 
von über 30000 Einwohnern, iſt 
ein Gaſthaus mit unbeſchränkt. 
Konſenz, in einer Hauptſtraße 
gelegen, mit 13 Betten, Invent. 
alles komplett, 38 m Straßen⸗ 
front, über 1500 [Meter groß. 
Grundſtück, Krankheits balber 
1 68000 Mk. bei ca. 25000 Mk. 

nzahlung zu verkaufen. Offert. 
briefl. unter Nr. 1165 an den 
Geſelligen erbeten. 


Grundſtück 1876 

300 N: einschl. 40 Mg. Wieſen 
Mg. ſehr 
leb. u. todt. Inv., ſehr preiswerth 
zu verkauf. tend Rückporto. 

Ehrlich, Elfenbuſch Pomm. 
15271 In Putzig iſt ein gut 
verzinsl. Grundſtück m. pri⸗ 
vilegirt. See⸗Warmbad, Wie⸗ 
ſen und 3 Wohnungen unt. gün⸗ 
oe Bedingungen b. 5000 Mk. 

nzahlung zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten belieben ihre Adreſſe 
unter W. M. 733 bei der Inſer.⸗ 
Annahme des Geſell., Danzig, 
Jopengaſſe 5, niederzulegen. 
E. wirkl. g. Brodſtelle. Mein 
Bier⸗Dep. will and. 
ſof. ſpottbill. verk. Vertreter e. d. 
renomm. u. coul. Brauer., woy. 
allein d. Umſ. jährl. 20 000 Mk. 
iſt. Bew., w. Kaut. v. 4000 Mk. ſt. k 


Marienburg Wpr. 


4 
gut. Torf, gute Gebäude, T 


ntern. halb. 


w. Adr. u. Nr. 1580 a. d. Gef. f. 


Erbtheilungshalber ſteht das 


Grundstück 


Stallgaſſe 211¼ zum Verkauf, 
enthaltend 3 Wohnungen und 
übſchen Garten. Nähere Aus⸗ 
nit bei 1193 
Rudolf Kaufmann, 
Bromberg. 


Parzellirungl 


933] Von dem Rittergute 


Adl. Zawadda 


. bei Warlubien 

ſind noch ſehr ſchöne Parzellen 
guten Ackers, an der Chauſſee 
nach Neuenburg gelegen, zu 
verkaufen. Zu jeder Parzelle 
wird beliebig Wieſen, Holz und 
Torf zugetheilt, der größte Theil 
iſt mit Winterjaat beſtellt, eben⸗ 
jo iſt den Parzellenkäufern Ge⸗ 
legenheit gegeben, Baumaterial 
mitzufaufen. Auch ſind Parzellen 
mit Gebäuden verkäuflich nebſt 
einem ſehr ſchönen 


Schmiede⸗ 
grundſtück. 

Auf das Reſtgut von ca. 150 
Morgen wird beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Verkaufstermin ſteht 


am 16. Oktober er., 
3 Mittags 1 Uhr 
im Gutsgaſthauſe an Ort und 
Stelle an. Bemerkt wird noch, 
daß die Zahlungsbedingungen 
ſehr günftig geſtellt werden. 
Käufer können ſich zum Ab⸗ 
ſchluß von Kaufverträgen täglich 
melden und ertheilt der Unter⸗ 
zeichnete nähere Auskunft. 
Reiche. 


Eine Vockmühle 


mit 30 Mrg. gutem Land, iſt für 
18000 Mark zu verkaufen oder 
Haus, kleines Gaſthaus, deutſche 
Gegend, zu vertauſchen. _ [1419 

Joh. Pauls, Marienburg. 


Waſſermühle 


ut und neu, mit guter Kund⸗ 
chaft, 60 Morgen Land, b. einer 
Anzahlung von 5⸗ bis 6000 Mk. 
per ſofort zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken auf lange Jahre feſt. 
Briefl. Meldungen unter Nr. 
1556 an den Geſelligen erbeten. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Mahlgängen nebſt geräu- 
migem Speicher, Wohnhaus und 
Ackerland, in der Stadt Poſen 
belegen, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen billig zu verkaufen. 
Näheres bei [1537 
Adolf Fenner, Poſen. 


Ein ſchön gelegener Wohuſitz 
für einen Rentier! 
Ein ſehr ſchönes 


Niederungen 
Wieſengut 


ca. 100 Morgen erſtklaſſiger 
Wieſen u. 50 Morg. Weizen⸗ 
boden, am Gehöft gelegen (da⸗ 
neben eine Genoſſenſchaftsmol⸗ 
kerei erbaut), herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, alles neue Gebäude, un⸗ 
mittelbar an ein. belebt. Chauſſee 
u. am Babnbof gelegen, zwiſchen 
zwei ſchönen Städten, ſe ca. 2 
Kilometer entfernt. Ein reizend. 
Wohnſitz für ein. Rentier, welch. 
noch eine kleine Beſchäftigung 
mit hoher Einnahme wünſcht, iſt 
Umſtände halber von ſogleich 
günſtig zu verkaufen od. zu 
verpachten. e der 
Milch inkl. Magermilch, ca. 12 Pf. 
pro Liter. Reflektanten werden 
gebeten, ihre Adreſſe brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1447 an den Ge⸗ 
ſelligen gütigſt einzuſenden. 


Ein ſchönes 


Candgut 


mit Niederungsboden u. Ta⸗ 
batban, ſchöne ausreichende 
Gebäude, komplettes Inven⸗ 
tar, mit vollſtändiger Ernte, ſo⸗ 
fort preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, Das 
Gut hat günſtiges Wieſenver⸗ 
hältniß u. großes Torflager. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1575 durch den 
Geſelligen erbeten. 


R. Wirthſchaft 


52 Morg. guter Boden, iſt nebſt 
komplettem lebenden und todten 
Inventar wegen Todesfalls in 
der Familie preisw. zu verkauf. 
Carl Kryſchok, Miendzyleſie 

bei Rogaſen (Poſen.) [1394 


1567] Mein Grundſtück Gr.⸗ 
rzebez, Kreis Culm, Nr. 16, 
70 Morgen groß, mit guten Ge⸗ 
bäuden, beabſichtige mit lebend. 
und todtem Inventar unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. A. Wies jahn. 


Ein 


Grundſtüek 


ungefähr 36½ ha groß, Weizen⸗ 
boden. Gute Gebäude, lebd. u. 
todtes Juventar, mit voll. Ernte, 
iſt in Oknin, Kreis Graudenz, 
rbtheilungs halber ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen: Hackert, Oknin, Rent. 
Sliwa, Lalkau p. Czerwinsk, 
Lehrer Krzyzanowski, Dzie⸗ 
wierzewo p. Exin. 1953 


Grundſtüc (877 
26 Mg. Acker, 4 Mg. Wieſen, 2 
Mg. Torf, ute Gebäude, leb. u. 
todt. Inv., f. 12000 Mk., bei 1800 
Anz., zu verk. Aufr. unt. A. 50 
poſtl. Elfenbuſch. Rückporto. 


Vreunerei⸗Guts⸗Verkauf 


1400 Morgen, Anzahl. 20 bis 
25000 Mark. Offerten nur von 
Selbſtkäuf. briefl. unter Nr. 120 


Ein Rittergut 


10 km von der Kreisſtadt Stras⸗ 
burg entfernt, mit ſehr guten, 
maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
chaftsgebäuden, 1530 Morgen 
urchweg rothkleefähigem Boden, 
(landſchaftlich bonitirt 1., 2. und 
3. Klaſſe), mit ſehr reichem leb. 
und todt. Juventar und ſehr 
reicher Ernte, iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 50000 b. 
60000 Mk. Reflektanten wollen 
ihre Adr. unter Nr. 224 an den 
Geſelligen abgeben. 


Kuhwirthſchaft. 


1049] In Laugenau, an der 
Chauſſee zwiſchen Danzig⸗ 
Dirſchau, babe ich eine zur 
Kuhwirthſch. geeignete Beſitz., ca. 
eine Hufe culm., wovon etwa 25 
Mrg. Wieſen u. 5 Mrg. culm. 
Acker mit Geb. preisw. abzugeb. 
Meierei iſt am Orte. 
Leopold Cohn, Danzig, 
Hundegaſſe 109. 

Ein gut eingeführtes Putz⸗ u. 
Kurzwagren⸗Geſchäft od. eine 
flottgeh. Papier⸗ u. Galaute⸗ 
riewaarenhdlg. ſucht für ſeine 
Tochter zu kaufen 1389 

2 ougear, Hauptlehrer, 
Czersk Weſtpr. 

Suche ein Gut von 800 bis 
1000 Morgen, mit durchweg gutem 
Boden, zu kaufen. Weſtpreußen 
oder Poſen bevorzugt. und 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1505 d. d. Geſelligen erbet. 
Flottgeh. Kolonialwaar.⸗ u. 

Deſtillatious⸗Geſchäft 
wird zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. 

Offerten unter Nr. 1506 an 
den Geſelligen erbeten. 


Paächtungen. 
Schmiede m. Woh., maſſ. Stall, 
zu verpacht. in ein. groß. Dorfe, wo 
2 Mann Arbeit haben. Pacht 30 
Thaler, ½ Jahr Pacht voraus, d. 
Jasnoch, Kleſchkau, Bhnſt. Piſchnitz 
Eine gangbare, gut eingerichtete 
Fleiſwerei SU 
mit Kundſchaft iſt veränderungs⸗ 
halber zu verpachten. [159 


Offerten sub Nr. 111 an die 
Annoncen⸗Exved. Wallis, Thorn. 


Bäckerei 11391 
gut gehend, mit vollſt. Utenſilien, 
ſofort od. ſpäter zu verpachten. 

Oscar Harſe, Bäckermeiſter, 
Schwerin a. W. (Prov. Poſen.) 


Bäckerei. 


1079] Seit Jahren beſtehende, 
gangbare Bäckerei, gute Lage 
Thorns, iſt wegen anderweitiger 
Unternehmungen von ſofort od. 
1. Januar 1900 zu verpacht. Otto 
Grabowski, Thorn, Gerberſt. 14. 


Ein beſſer. Neſtaurant 


nachweislich beſtes am Orte, zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 3⸗ bis 4000 Mark erforder⸗ 
lich. Auskunft ertbeilt [1533 
R. H. Mahnke, Inowrazlaw. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


put gehend, iſt zu verpachten. Zur 
ebernahme ſind 1500 bis 2000 
Mark erforderlich. Angebote unt. 
A. R. 7206 d. den Kujawiſchen 
Boten, Inowrazlaw. [1534 


Frequenter 


Landgaſthof 


mit Saal und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, bedeutender 
Umſatz, um das Doppelte zu ver⸗ 
größern, Umſtände halber abzu⸗ 
geben. Kapital ca. 4000 Mark 
nothwendig incl. Pacht. 

Offerten unter Nr. 1024 durch 
den Geſelligen. 


Vorzügl. Broditelle! 


1455] Infolge Ablebens meines 
Mannes ſuüche ich für m. Tiſchler⸗ 
werkſt. e. Meiſter oder älteren 
Geſellen, der d. Geſchäft ſpäter 
für eig. Rechn. übernehmen kann. 
Baldige Meldungen erbittet 

Th. Schiweck, Benkheim, 
Bahnſtation. 


Suche per jof. eine gutgehende 


Landgaſtwirthſchaft 


reſp. Reſtaurant zu pacht. Off. 
u. Nr. 1331 an d. Geſellig. erb. 


Reſtaurant od. Bierausſchank 
von gleich zu pachten geſucht. 
Offerten unter Nr. 100 poſtl. 
Gruppe Schießplatz erbeten. 
Junger Kaufmann, mit 7000 
Mark Vermögen, ſucht ein 
Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
zu pachten. Offerten unter Nr. 
Suche w. mögl. i. einer Stadt 


ein Reſtaurant 
zu pachten. Näheres durch [1578 
W. Zimmermann, 
Graudenz, Pohlmannſtraße. 


9 


Norddeutsche 


Indiniri - hesellehll, 


Königsberg i. Pr. Viktoriastrasse Nr. 7. 


0 


Reinwollene, doppelbreite wu 


Coden⸗ u. Cheviotſtoffe 


in ächten Naturfarben zu Anzügen, Kaiſermänteln 2c., ſowie 


halbwollene Kleiderſtoffe 


verſendet direkt an Private 
Hermann Döring, Bartenstein Ostpreussen, 
Wollgarnſpinnerei und Weberei. 16835 


Aufträge von Mk. 20.— an portofrei. 


Fester Auftrag 


DIeser pan 


N 

ca. 84500 Rollen u 

in jeder Preislage und denk- 
beendeter Inventur für apeten 
ie Halfte des früheren Preises SW 

Gustav Schleising, Bromberg, 

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versand- Haus, 
Bitte ausdrückl, „Inventur-Musterkarte" zu verlangen, 

ER Grosse Ersparniss. FA Ser 
inenlal . 
OGSRAUDDEN = 

Drillmaschinen! 

— 16% 

5 7 en 

„s 

5 „ 

1 en Beste Maschine 

Breitsaemaschinen, 

Eggen, Ackerwalzen, Dünger- 

Oelkuchenbrecher, Trieursauch für || Fo 
Klee, Reinigungsmaschinen ete. B 


Wiehtig Bauherren, Tapeten - Haudlüngen 
barem Genre sind soeben nach 
zum Verkauf gestellt. Muster überallhin frei. 
gegründet 1868. 
Iaxehinenlahr | 
1 0 | 0 
agthlnenlah k A.Ventzki det 
empfiehlt 18492 
V 
der — 
streuer, Düngermühlen, 


Emil A. Baus 


Zurückgesetzte Hoffa 


Spottbillig} 


Aelfestes Tuchversand-Haus r. ° x 
Schweidnitz. i. Se 


ese von Anerkennungs- Schreiben 


Die 


Singer Nähmaschinen 


für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zivere 
verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets 
zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausftellungen 
und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändige 
15120 


Garantie für deren Güte. 
Koſtenfreier Unterricht auch in der Modernen Aunftjtideret, 
Reparaturwerkſtätte. 
Graudenz, 


Singer Co. Nähmafchinen Act-Bes. 


Ziehung 12. October 1899. 


Hauptgewinne i. W. von Mark 


16000,10000, 9000, 6000 er. 


Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto u. Liste 20 Pf.) 
empfiehlt auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das 1 
General-Debit Mark. 


Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3. 


Mark. 


(Inh. L. Nagel) 


Danzig, 


liefert 


mplette 


unter koulauten 
Bedingungen und 
weilgehender Garantie. 


Großes Lager 
in 11054 


Werkzeug-Maschinen, 
Werkzeugen und sämmtl. 
teennischen Bedarfsartikeln. 
RE 


Ms und P. 


1008] Eine gauz neue, unge 
II brauchte Keibel'ſche 


D. > — .. 2 
6135] Allen en. welche das Bedürfniß nach einer Säcke BB läne Decken Karloffelerntemaſch ine 
wirklich praktiſchen u zu Mehl E | 21 4 4 neueſten Syſtems Ba für 
Getreide, Mehl, rutepläne, rbeit.⸗Schlaf ddl... item, Di . 
ie, lle, taub⸗ n. W . 350 Mark (Fabritpreis 400 Mk.), 
Kartoffelerntemaſchine een een feen Bitenmt Wengen 


fühlen, bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maſchine 
hier in Folſong vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch 
in dieſem Herbſte ſolche Maſchinen anſchaffen wollen, wegen der 
großen Nachfrage mit der Beſichtigung nicht zu zögern, da ich ſonſt 
nicht rechtzeitige Lieferung verſprechen könnte. 

Die Maſchine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kar⸗ Sa 
toffeln beſſer zum Sammeln hin als die Hand. Die Kartoffeln 
brauchen nicht ſofort aufgeleſen zu werden. In Folge 
deſſen konnen mehrere Maſchiuen einander folgen und 
ſämmtliche Leute zuſammengehalten werden. 

Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen 
Tauer und Oſtaſchewo. 


C. Keibel, Folſong 


bei Taner Weſtpr. brikat 


II. Meissner Dombau-Geld-Lotterie 


Ziehung 20.— 26. October 1899. 
ev. 100,080, 60,000, 40,000, 26.009, 10,000 . 
Sa. 13,160 Gewinne = HM. 375,000. Alles baar ohne Abzug. 
Loosa incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u. Liste 30 Pf. 
(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt 1477 


Il. Miles voten; era. Berlin N., Nepagtiaustr. 7, 


= Gegründet 1868,seit 1870 ununterbrochen in dems Hause. 


Rübengabeln mit und ohne Stiel 
Rübenheber, Rübenmeſſer 


1521 empfiehlt zu billigſten Preiſen 


x 
* 


% 
* 
* 


22 
R 5 


ebr. Neumann b. über Zieh⸗ u. Mundharmonikas, dieſelben auch führen mögen. 

3 5 Juh. Otto Dubke, Schlochaun. 9 mere ee en, und | Depots: Pritz Kyser, Darti 13 
anz anggaſſe Nr. 5. uıtarren. Noten für alle Ufük⸗ a acher, Getreidema 
2 = ! KRREIRKRERER werte, Revaraturen, 1690 30 und Marienwerderſtr. 19. 


Häckſel, 
mitteln ꝛc. ꝛc. 


Fahrräder 
verkaufe, um zu räumen, zu 
Fabrikpreiſen. Erſtklaſſige Fa⸗ 


ballage wird nicht berechnet. 
Hermann Reiss, 


* NANA 


ca. 2 Waggon 3zöllige 
25 Bohlen. [144 3 
& ca. 1 Waggon 2zöllise SE 
ca. 1 Waggon / öllige 


ca. 2 Waggon 2. u. 2½ . Verlangen Sie umſonſt dir.] len. 
Musche’s Rattentod übertrifft 
Leipzig, Norditr. 14, Preisliſte: an Wirkſamkeit alle anderen 
% 8 abzugeben. % a. über Gelbftiv. Muſikwerke ꝛc., | Mittel, ganz gleich, welchenNamen 


bei Braunswalde Wenpreußen. 


Mietenpt., ſow. a. wolleneSommer⸗ 
and. waſſerd. Pl. u. Negendeden 


liefert beſtens und billigſt 18506 


fl 1. Planfabrik E. Angerer, Danzig, Sopfengafie29. 


ünge⸗ 


| Bolan 


Beſten Oppelner [6393 


Portland-Cemeat 


e von 150,00 Mk. an. Em⸗ empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


der neue Anzug⸗ und Paletot⸗ 
ſtoff, verdrängt Cheviot und 
Kammgarn, iſt hochelegant, 
faſt unverwüſtlich und ſehr 
preiswerth. Garantiert reine 
Wolle, echte Farben. [4919 

Muſter an Jedermann frei! 
Tuchhaus Boetzkes 

in Düren 80. 


Graudenz. [5577 3, bis 4000 255 


verſchulte 1783 
Ahorn⸗ 


Alleebäume 


fr. Bahnhof Pr.⸗Stax⸗ 
gard verkfl. Zu Chauff.- WM 
und Wege⸗Bepflanzung PM 
geeignet. Näheres durch Wi 
v. Damacos, Lubichow 

Weſtpreußen. 5 


Kiefernholz 2 


Bohlen (mit kl. Fehl.), 


Bretter (mit kl. Fehl.) 


Virkenholz 


Mittel Ratten und Mäuse ſch 


1 PPP und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
.. . PDausthlere und Geflügel ſchäplich an 


e 
Packete à 50 Pfg. und 1 Mk. 


zöllige Bohlen 


kt Schlochan apt von Heinr. Knopf, Juſttr.⸗Fbkt., 


Ob>rihornerstrasse No. 29. x 


8743] Einen Zimmermanmfchen 


Rübegheber 


für zwei Reihen für Mk. 150,— 
20 neue Sack'ſche 


Univerſalpflige 


8. M. für leichteren Boden 
für Mk. 40,— pro Stück empfiehlt 
A. F. Muscate, Dirſchau. 


J RNRNn AUR 
. * 


Die 
2 Dauerbrandöfen 2 
C. Riessner 


Nürnberg 
28 Glaishammer u. der 


Carlshürte bei Rends⸗ 
burg, mit Patentregu⸗ 
lirung, für jede Haus⸗ 
% baltungskohle u. Coaks % 
eingerichtet, ſtehen in 
ihren Leiſtungen noch 22 
unerreicht da. 18634 
N Viele Tauſende im 
% e 8 an 
roſpekte u. Preisliſten. 
22 Verkauf für Graue # 
denz und Umgegend 7 


2 I. Th. Weiss 2 


DOfenfabrifant.“ 


2 
5 
— . nn enden Bid 


Massiv eichene 


abhauen 


bester und haltbarster Fuss- 
boden, sowie alle gemusterten 
Parketts liefern als Speeialität 
billigst [620 
Danziger 


Parkett- und Holzindustrie 
A. Schönicke & Co, 
DANZIG. 


rr 
E Schmiedeeiſ. Stallfenſter 


liefert zu binigſten Preiſen 


Daniel Lichtenstein, 


E Bromberg. [sl a 
Drainröhren 
1½ bis 6 Zoll weit, in bewährter 
Güte, empfiehlt [5543 
Georg Wolff. 
Gremboczyner Ziegelwerke, 
Thorn, Aitſtädter Markt 8. 


122901 Ca. 40 Centner 


blaue Pflaumen 


zu verkaufen, der Centner 4 Mk. 
Hochzehren bei Garnſee. 


s Erica-Räder 
sind vorzüglich 
bewährte 
äusserst solide 
Maschinen, aus- 

gestattet mit 
allen modernen 
Verbesserungen, dabei sehr ae] 


| Stork’ 


Preislisten mit zahlr. Anerkennungen 
gratis. Tüchtige Vertreter gesucht. 


Wilhelm Stork, Luneburg. 


Sommerſproſſen⸗ 

Flecken 
verunzieren immer. 
Benütze Sie daher 
\ Kuhn's Creme⸗Bi⸗ 
Ep onal, 1,30, und Bir 
5972] onal-Seife,50.u80, 
von Fr. Kuhn, Kronenparf., 
Nürnberg. Hier bei PaulSchir- 
macher, Drogerie z. rot. Kreuz. 


en — T 


Eiſerne Oefen 


Eade zc., zu billigiten Preiſen. 
Hermann Reiss, 
Graudenz. 15578 


Schichau⸗Lokomobile 


bis 1. November noch im Be⸗ 
trieb, 16 pferd., ftationär und 
fahrbar zu gebrauchen, ſehr ſo⸗ 
lide gebaut und noch ſehr gut 
erhalten, hat wegen Um bau des 
Werkes billig abzugeben [1321 
Otto Boenig, 
Dampfſägewerk Miechutſchin 
bei Carthaus Weſtpr. 


Sochrotbe Berblendziegel 


ſowie rothe, zum Rohbau ge⸗ 
eignete Mauerſteine, volle 
ſtändig kalkfrei, nur wenig 
theurer wie minderwerthige 
andere Ziegel, liefert 8666 
. Öramberg, 
Maurer: und Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


8306] Gut erhalt, ſehr Tel» 
ſtungsfäh. Schrot⸗Mühle (Sy- 
ſtem Brittiſch), ſowie eine gut 
erhalt. Hand⸗Centrifuge hat 
81.85 abzugeben 


Fr. Zulauf, Hohenſtein Wpr. 


13721 100 Centner trockene 


Iwiebeln 


hat zum Verkauf 
\ Goertz. Gr.⸗Lubin. 


bis 
item 
ißen 
ung. 
hrift 
rbet. 


| N. 
ten 


an 


äft 
Aus⸗ 
einer 
— iſt 
lein⸗ 
t zu 
eflich 
urch 


391 
lien, 
ten. 
ſter, 
ofen.) 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


20. Fortſ.] Der Zug vogel. Imachdr. verbot. 


Roman von A. von Klinckowſtroem. 


Aniela fuhr heftig auf. „Jeſchko!“ 

„Schönſte Frau?“ parirte er lachend und herausfordernd. 

„Ich glaube, Sie ſind betrunken.“ 

„Kann ſein, wenn auch nur durch Ihren Anblick, der 
mir noch mehr zu ſchaffen macht, als der Wein.“ 

Um Zehn beſtellte er ſein Pferd, und die Hausgenoſſen 
begleiteten ihn unter das hölzerne Vordach hinaus. Sieg⸗ 
fried wollte dem Scheidenden noch eine beſonders gute 
Cigarre auf den Weg geben, und da er nicht genau über 
die verſchiedenen Sorten orientirt war, gingen die Brüder 
für einen Moment in das Zimmer zurück. 

„Warum wollen Sie nicht zu mir kommen?“ fragte 
Zalewski, ſich mit Aniela alleinſehend. 

„Weil es mir nicht paßt.“ 

„Ich dachte, es ſollte Ihnen Freude machen, Bialla 
wiederzuſehen.“ 5 

„Ja, aber erſtens ſchlagen Sie mir gegenüber jetzt einen 
Ton an, der mir nicht gefällt, — und dann — ich lege 
erade in meiner Lage mehr Werth auf den Verkehr mit 

rauen.“ 

„Wenn Sie wollen, lade ich Ihnen die Damen der ge⸗ 
ſammten Nachbarſchaft ein. Ich thue ja alles, was Sie 
wollen.“ 

„Welche Rolle würde ich unter ihnen ſpielen? Nein, 
ich möchte doch lieber von einem Hauſe aus neu in die 
hieſigen Kreiſe laneirt werden, das eine Hausfrau beſitzt. 
Können Sie das vermitteln, ſo werde ich Ihnen dankbar 
sein.“ 

„Aniela, ſehen Sie denn nicht, daß ich nach Ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft förmlich fiebere.“ 
nk bah, ich bin kein Backfiſchchen, das darauf herein⸗ 
ällt. 
„Den ganzen Abend über habe ich kein ungeſtörtes Wort 
mit Ihnen ſprechen können. Dieſe Männer waren von einer 
ſchrecklichen Seßhaftigkeit, und ich habe Ihnen 3 noch 
ſo viel zu ſagen und kam eigens Ihretwegen. Können 
Sie denn nicht einmal wieder mit mir ſpazieren gehen, wie 
letzthin? Dabei iſt doch gewiß nichts Verfängliches.“ 

„Siegfried würde hinter mir dreinlaufen, und der alte 
Mann ſpionirt auch alles aus, was ich thue.“ 

„So treffen Sie mich am Sonntag gegen 8 Uhr wieder 
auf der Haide. Dann ſind die Plaſſenbergs bei mir be⸗ 
ſorgt und aufgehoben.“ 

8 „Aber dann können Sie als Gaſtgeber doch auch nicht 
ort.“ 

„Das werde ich ſchon machen. Man kann alles was 
man will. Ich lade eine ganze Herrengeſellſchaft zuſammen, 
und wenn ſie in der beſten Unterhaltung ſind, bitte ich mich 
für kurze Zeit zu entſchuldigen, und eile Sie zu treffen.“ 

„Es gefällt mir nicht ſehr, daß Sie mir ein Rendezvous 
anbieten.“ 

„Seien Sie doch nicht kleinlich! Kennen wir uns nicht 
von klein auf und iſt es nicht ein rechter Spaß, alle dieſe 
Aufpaſſer zu hintergehen?“ 

Die Keckheit des Vorſchlages beluſtigte ſie. Sie ant⸗ 
wortete jedoch nicht, denn die Plaſſenbergs kamen wieder 
heraus und Siegfried hatte jedenfalls die letzten Worte 
noch vernommen, denn ſein Geſicht verfinſterte ſich. Als 
ver Gaſt vom Hof ritt, fragte Jener haſtig: „Sie haben 
Zalewskis Einladung nun doch noch nachgegeben?“ 

„Nein. Er nahm meine Zuſtimmung an, ohne die letzte 
Autwort zu hören, die ebenſo lautete wie die erſte.“ 

„Das iſt recht. Die Geſellſchaften in Bialla ſtehen nicht 
gerade im Ruf großer Ehrbarkeit.“ 

Sie verzog das Geſicht. „Ehrbar!“ wie echt deutſch 
und philiſtrös das wieder klang. Und war es vielleicht 
ſeine Sache, über ſie zu wachen? Aniela maß ihn mit 
einem kühlen Blick und ging dann wortlos hinein, um die 
Mägde zu rufen und den Tiſch abräumen zu laſſen. 

Sie ſelbſt legte nie mit Hand an, ordnete nur an und 
ſah zu, daß ihre Anordnungen genau befolgt wurden. Das 
gab ihr ein Uebergewicht über die Dienſtboten. Sie ſollten 
ſtets fühlen, daß ſie die Herrin ſei, die zu befehlen hatte, 
der aber keine Arbeit oblag. 

Siegfried ſtand umher, unſchlüſſig, abwartend, von dem 
Wunſch beſeelt, noch ein wenig mit ihr zu plaudern, und doch 
nicht wiſſend, ob ſie geneigt dazu ve Seit ihrer abend⸗ 
lichen Ausſprache im Garten hatten ſie kaum ein Wort mit⸗ 
einander gewechſelt. Im Laufe des heutigen Abends nun 
hatte ſie ihn mehrmals unbefangen angeſprochen, und er 
ſehute ſich danach, Nutzen aus dieſer Friedeusanbahnung 
zu ziehen. Es war lächerlich, wie der große, ſtarke Menſch 
unter ihrer Botmäßigkeit ſtand! Joachim empfand dies 
und bemerkte etwas ſcharf: „In Anbetracht, daß Du morgen 
gleich mir um 5 Uhr aus deu Federn mußt, ſollteſt Du 
lieber ſchlafen gehen. Ich glaube, daß Frau Czarlinski 
auch ohne Dich fertig wird.“ 

Zalewskis Einladung für den Sonntag hatte zum Mittag⸗ 
en um ſechs gelautet und die Brüder fuhren gemüthlich 
gleich nach fünf von Oslanin fort. Siegfried war gut an⸗ 
gezogen und ſah hübſch und vergnügt aus. Seine elaſtiſche 
Natur wiegte ſich wieder in allerlei Hoffnungen und weich⸗ 
herzig bedauerte er die junge Frau, daß ſie den langen 
Sommerabend ſo allein zubringen müſſe, während er mit 
Freuden der kleinen Abwechſelung eutgegen ging. Kurz vor 
der Abfahrt übereichte er ihr ein Päckchen mit Konfitüren, 
die er telegraphiſch aus Warſchau beordert hatte, damit ſie 
am heutigen Tage nicht ganz leer ausgehe. 

Das war freundlich gedacht, und fie nahm es ebenſo 
freundlich entgegen, um das Päckchen, gleich nachdem der 
Wagen auf der Landſtraße verſchwand, faſt ärgerlich bei 
Seite zu ſtoßen. Hielt der gute Junge ſie für ein Kind, 
das mit Süßigkeiten zu fangen war? 

Sie befand ſich in einer gewiſſen Spannung, ob es Za⸗ 
lewski wirklich ee werde, jich von feinen Gäſten los⸗ 
zumachen. Im Grunde war ſie noch nicht ſo recht mit ſich 
einig, ob ſie das Stelldichein auf der Haide einhalten ſolle; 
immerhin ſchien es ihr ein weitgehendes Entgegenkommen, 
aber es mußte doch ein Spaß ſein, während Siegfried ſie 
W if 8 a Stündchen in der 
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Das einzig Bedenkliche war ihr Franzius' Anweſeuheit. 
Sie fühlte, daß er ſie bewachte; obenein hatte er heute 
keine ablenkende Beſchäftigung und zeigte nicht übel Luſt, 
ihr mit ſeiner Gegenwart beſchwerlich zu fallen. - 

„Es thut mir leid, Herr Franzius, daß Sie gar keine 
Zerſtreuung am heutigen freien Tage haben“, fragte ſie, ihn im 
Speiſezimmer findend. „Kann ich nicht zum Erſatz für die 
fehlende Geſellſchaft etwas thun? Möchten Sie ein Gläschen 
Cognac?“ 5 

„Die Herren würden nicht damit einverſtanden jein, 
daß ich in ihrer Abweſenheit ihren Cognac trinke“, lehnte 
er ab, aber ſeine begehrlichen Blicke ſagten doch, daß er 
gegen den ſeltenen Genuß nicht unempfindlich ſei. 

„Wie Sie wollen. Indeſſen trage ich doch die Ver⸗ 
antwortung. Kommen Sie nur. Die Herren werden es 
ganz ſelbſtverſtändlich finden, wenn ich Ihnen ein kleines 
Extravergnügen bereite.“ 

Sie ſchloß das Buffet auf und ſtellte die Flaſche nebſt 
Glas vor ihn hin. „Oh, hier iſt ja auch noch Chartreuſe. 
Das giebt eine gute Miſchung. Wollen Sie auch die Zei⸗ 
tungen? Machen Sie es ſich nur behaglich.“ 

Er widerſtrebte nicht länger. Es war gar zu ver⸗ 
führeriſch, das oft entbehrte Lieblingsgetränk einmal wieder 
ganz ohne Beſchränkung genießen zu können. Als Aniela 
nach einer Stunde abermals in das Zimmer hineinſah, 
hatte er einen rothen Kopf und in den Augen einen gewiſſen 
verſchommenen, ſeligen Ausdruck. Sie kannte ja ſeine 
Schwäche, ohne daß ſie ihr jemand verrathen hätte. Im 
Aufſpüren der Fehler anderer war ſie Meiſterin. 

Sieben Uhr! Noch immer lag über Garten und Haus 
die ununterbrochene Stille des Sonntagnachmittags. Nur 
vom ſeitwärts liegenden Dorf her klangen die luſtigen 
Töne der Ziehharmonika. Die Leute tanzten dort in der 
Schänke. 

Die junge Frau machte raſch ein wenig Toilette, zog 
das perlgraue Kleid an, welches ſie letzthin getragen; es 
ſtand ihr gut zu Geſicht. Vorn zwiſchen die Bruſtfalten 
ſchob ſie eines ihrer zierlichen, rothgeränderten Battiſt⸗ 
tüchlein, daß es kokett wie eine krauſe, röthlich⸗weiße Blume 
daraus hervorguckte, dann glitt ſie leiſe durch die Hinter⸗ 
pforte hinaus. 

Es war jetzt etwas kühler geworden. Das Gehen fiel 
ihr nicht beſchwerlich, gewährte ihr vielmehr Vergnügen. 
Mit einmal hielt ſie inne. Es kam ihr der Gedanke, daß 
ſie vielleicht einen vergeblichen Gang mache und möglicher⸗ 
weiſe beſchämt und einſam zurückkehren müſſe. Einen Augen⸗ 
blick war ſie im Begriff umzukehren. Warum hatte ſie ſich 
überhaupt darauf eingelaſſen? Was wollte ſie eigentlich? 
Sie empfand ja doch garnichts für den alten Jugendfreund, 
als eine gewiſſe oberflächliche Sympathie. Das innerlich 
Schwankende, Uuſichere ihres Charakters kam ihr zum Be⸗ 
wußtſein. Immer ſtürzte ſie ſich kopfüber in irgend ein 
Unternehmen hinein, das ihr nachher leid war. 

Ihr Geſicht wandte ſich der niedergehenden Sonne zu, 
die wie ein ſtrahlender Feuerball in violettem Dunſt ſchwebte 
und rothe Lichter über die Haide tanzen ließ. Sie ſtarrte 
ſo anhaltend in den grellen Farben- und Lichtzauber, daß 
die Thränen in die Augen traten. Befremdet betaſteten 
ihre Finger die Wangen, als die brennenden Tropfen darüber 
perlten. Weinte ſie etwa? Warum denn? Sie wußte ja 
nun ganz genau, was ſie wollte. Die legitime Herrin 
von Bialla, das wollte ſie werden. Und plötzlich warf ſich 
Aniela in das Haidekraut und brach in herzbrechendes 
Schluchzen aus. 

Es entging ihr darüber, daß drüben am Waldrande ein 
Jagdwagen in ſchnellem Tempo angefahren kam, daß ein 
Mann herabiprang, die Stränge löſte und die Perde an 
dem nächſten Baum feſtband, um dann ſehr eilig der Stelle 
zuzuſtreben, wo das helle Kleid und der weiße Hut ſich von 
den bräunlichen Tönen der Haide abhoben. 

„Da bin ich!“ rief er luſtig. „Das war eine Komödie, 
ſage ich Ihnen! Aber meine Gäſte ſind überzeugt, daß ich 
in dieſem Augenblick den barmherzigen Samariter bei einem 
auf den Vorwerken verunglückten Arbeiter ſpiele. — Was? 
— Thränen? — Aniela!“ 

„Ich — ich fühlte mich ſo einſam!“ ſtammelte die 
junge Frau. „Ich dachte, Sie würden doch wohl nicht 
ſort können.“ 

Er warf ſich neben ihr auf die Kniee. Dieſe Thränen, 
die, wie er glaubte, ihm galten, brachten ſein heißes Blut 
in Wallung. Wenn er auch meinte, ſeit ſie von ihrer ſo⸗ 
zialen Stellung einige Stufen herabgeſtiegen war, ſich ihr 
gegenüber einen etwas leichtfertigen Ton erlauben zu dürfen, 
ſo blieb ſie doch immer die Frau, welcher ſeine erſten 
jugendlichen Huldigungen gegolten hatten, und noch reizend 
genug, um ſein abgeglühtes, abgeliebtes Herz ſtärker a 
zu laſſen. (F. f) 

Berihiedenes. 

— Auf ſibiriſchen Eiſenbahnen herrſchen ganz eigen⸗ 
thümliche Zuſtände, die uns im Weſten kaum glaublich erſcheinen. 
Nicht allzuweit von Irkutsk z. B. will ein Herr ein Billet löſen. 
„Alles beſetzt!“ ruft man ihm entgegen. Auf ſeine Bitte, doch 
einmal nachzuſehen, ob ſich nicht am Ende ein Plätzchen für ihn 
Bee. ſchob man ihn in einen Waggon dritter Klaſſe. Bereits 

6 Perſonen hatten dort Platz eingenommen, er konnte nur noch 
auf der Diele kampiren. Plötzlich erſcheint der Oberkondukteur, 
um die Billets zu kontrolliren und von jenen Perſonen, die keine 
beſaßen, den Betrag einzuziehen. Von 16 Perſonen beſaßen 
überhaupt nur zwei Billets. Einige Stationen von Irkutsk 
kommen neue Paſſagiere hinzu. „Alles beſetzt!“ tönt's abermals. 
Ein Beamter, augenſcheinlich der Kontrolleur, ruft entrüſtet: 
„Hier muß aber noch Platz ſein!“ „Nein“, giebt der Oberkondukteur 
zurück. „Da will ich aber doch mal kontrolliren.“ Sobald der 
Zug ſich in Bewegung geſetzt hat, verlangt der Kontrolleur die 
Billets. Der Oberkondukteur erklärt ihm darauf, daß die Billets 
bereits bis Irkutsk abgenommen ſeien. „Wie können ſie ſich 
das unterſtehen“, brüllt der Kontrolleur. „Das thun wir hier 
immer ſo“, antwortet gelaſſen der Beamte, der allein in einem 
Waggon vierzehn blinde Paſſagiere mitgenommen hatte. 
Auf derſelben Strecke gab es zu einer ſpäteren Zeit unter 
19 Paſſagleren auch nur drei, die ſich in den Beſitz eines regel⸗ 
rechten Billets geſetzt hatten, die andern 16 zahlten theils eine 
bereits ſchon vom Perſonal eingeführte Taxe oder zahlten nach 
Belieben. Wenn das auf allen Diſtrikten der ſibir iſchen Bahn 
ſo beſchaffen iſt, dann kann ja mit der Fertigſtellung der großen 


ſibiriſchen Bahn die ruſſiſche Regierung ein nettes Geſchäft 
machen. 


No. 235. 


(6. Oftober 1899. 


— [Citate im Munde der Thiere.] „Ueberall bin ich 
zu Hauſe, überall bin ich bekannt!“ — rühmte ſich die Wanze. 

„Alles in der Welt läßt ſich ertragen, nur nicht eine Reihe 
von ſchönen Tagen“ — behauptete der Regenwurm. 

„Was ſchert mich Weib, was ſchert mich Kind?!“ — 
jammerte der Pudel, als er wieder eine neue Friſur bekam. 

„Will einer in der Welt was erjagen, mag er ſich rühren, 
mag er ſich plagen!“ — ſo höhnten die Haſen den Sonn⸗ 
tagsjäger. 

„Was iſt der Körper, wenn das Haupt ihm fehlt?“ — jo 
ſpottete der Bandwurm, als der Dokkor ihm zu Leibe rückte. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchriſt werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht ex⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Briefraſten gegeben, nicht briefli h. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


Nr. 65 K. Durch die verbüßte Strafe iſt die Thatſache, daß 
Sie einen Falſcheid geleiſtet haben, nicht aus der Welt geſchafft. 
Es kann auf dieſe in gerigtlichen Verhandlungen immerhin Bezug 
genommen wecden, wo dies erforderlich iſt. Daher iſt es auch 
das aus ſeinem Amt heroorgehende wohlbegründete Recht des Vor⸗ 
ſitzenden einer Strafkammer, einen mit Ihnen verwandten und ver⸗ 
ſchwägerten Zeugen unter Hinweis auf dieſe Thatſache vor dem 
Meineide eindringlich zu verwarnen. Eine Beſchwerde deswegen 
würde ganz ausſichtslos ſein. 

P. Die Abrede zwiſchen Miether und Vermiether, daß erſterer 
den Hausflur zu erleuchten habe, berechtigt letzteren keineswegs, 
den Miethsvertrag ſofort zu kündigen und von jenem ſofortige 
Entfernung aus der Wohnung zu verlangen. Bit die Beleuchtung 
des Flurs als Pflicht des Miechers in dem Miethsvertrage aus⸗ 
drücklich vereinbart worden und jener verletzt dieſe Pflicht, ſo 
kann der Ver miether lediglich die Veleuchtung ſelbſt . und 
die Auslagen dafür im Wege der Klage von dem Miether bei» 
treiben. Gleichzeitig kann er in derſelben Klage auch beantragen, 
daß der Miether verurtheilt werde, ſeiner Pflicht in Zukunft nach⸗ 
zukommen. 


F. Uu. 99. Es kommt darauf an, ob der Jäger vertrags⸗ 
mäßig verpflichtet geweſen iſt, auf Anordnung des Lohnherru das 
gefallene Pferd abzuziehen oder ſonſt jede andere ähnliche Arbeit 
auf Befehl ſeines Brodherrn zu verrichten. Iſt dieſes der Fall, 
ſo war die Weigerung ungerechtfertigt und berechtigte den Lohn⸗ 
herrn zur ſofortigen Entlaſſung des Jägers. Aber auch ſchon die 
Form, in welcher die Weigerung ausgeſprochen iſt, ſelbſt wenn der 
Jäger zur Erledigung des ihm aufgerragenen Geſchäftes vertrags⸗ 
mäßig nicht verpflichtet wäre, war dazu geeignet. Sie enthält 
nicht nur eine einiach: Weigerung, ſondern eine grobe Achtungs⸗ 
verletzung des Brodherrn, die ihn zur ſofortigen Entlaſſung 
ohne jede Entſchädigungspflicht berechtigt haben würde. Wenn 
der Lohnherr ſtatt deſſen dem Jäger mit einer ſechswöchentlichen 
Friſt gekündigt hat, ſo hat er zu deſſen Gunſten mehr gethan, als 
er verpflichtet war. Ueber dieſe Zeit hinaus hat daher auch der 
Jäger keinen Anſpruch auf Lohnentſchädigung und dergleichen. 

Zielenzig. 1) Der Vertrag mit dem Werkführer wird da⸗ 
durch nicht aufgehoben, daß der Unternehmer angeblich nicht mehr 
in der Lage iſt, das Unternehmen weiter zu führen. Der Werk⸗ 
führer iſt dem Vertrage entſprechend zu eutſchädigen, entweder jo 
lange, als das Dienſtverhältniß vertragsmäßig dauern ſoll, oder 
mindeſtens jo lange, bis er eine anderweite, in den Bezügen 
gleiche Dienitite.ie gefunden hat. 2) Gehaltsanſprüche aus einem 
Dienſtverhältuiß, gleichviel in welchen Zeitabſchnitten fie vertrags⸗ 
mäßig gezahlt werden, verjähren in zwei Jahren nach Ablauf des 
Jahres, in dem ſie fällig geweſen ſind. 3) Von dem neuen Käufer 
der Beſitzung kann der Verwalter rückſtändiges und laufendes 
Gehalt nicht verlangen, wenn er mit ihm das Dienſtverhältniß 
nicht fortſetzt und die Rückſtände nicht ſelbſtſchuldneriſch über⸗ 
nommen hat, wohl aber von dem Verkäufer, ſo lange der mit 
dieſem geſchloſſene Dienſtvertrag dauert, oder der Verwalter 
eine anderweite entſprechende Dienſtſtelle nicht erhalten hat. 

W. B. 100. Verlobte haben, wenn die Verlobung auseinander⸗ 


geht, keine wechſelſeitigen Anſprüche | das Vermögen des Andern, 
mag der Aufhebungsgrund der Verlobung ſeiteus des einen 
Theils ſein, welcher er wolle. Nur die wechſelſeitigen Geſchenke 
können zurückgefordert werden und nach dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch auch die Aufwendungen, welche der verlaſſene Verlobte in 
Veziehung auf das Verlöbnißverhältniß für den Zurückgetretenen 
gemacht hat. 

B. de An und für ſich iſt das Fortlaſſen der Bezeichnung 
„Herr“ bei der Anrede noch keine Beleidigung. Es wirkt nur 
dann als eine ſolche, wenn die Fortlaſſung in der Abſicht geſchieht, 
zu beleidigen, dem Beleidigten dadurch eine Nichtachtung zu er⸗ 
weiſen. Vermag der bei dem Vorfall zugegen geweſene Zeuge 
dieſe Thatſache zu bekunden, und ſind andere Zeugen nicht vor⸗ 
banden, die das Gegentheil beſtätigen, ſo iſt unſerer Anſicht nach 
die Beſtrafung wegen Beleidigung zu erwarten und ihre Be⸗ 
ſeitigung in der Berufungsinſtanz nicht zu befürchten. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Wolle⸗ und Getreide-Kommiſſions⸗Geſchäft. 

„„In Berlin wurden in der letzten Woche 2200 Ctr., zu einer 
Hälfte aus Schur⸗ und zur anderen Hälfte aus Schmutzwollen be⸗ 
ſtehend, verkauft. Bei Schurwollen fanden feinfte und bei unge⸗ 
waſchenen Wollen die mittlere Gattung beſondere Beachtung, — 
In Königsberg geringe Zufuhr von Schmutzwo len; grobe Land⸗ 
wollen bringen 48—52 Mk. und find ſehr vernachläſſigt, beſſere 
bezw. gute Kreuzungen bringen 53—00 Mk. und Kreuzungen ger 
miſcht mit Reſten feiner Wolle bis 63 Mk. per 106 Pfund. Ganz 
reine gezüchtete feine Wollen, die aher z. Zt. wenig ankommen, 
ſind je nach Qualität zu erheblich höheren Preiſen gut verkäuf⸗ 
lich. Bei der ſtetigen Aufwärtsbewegung der Preiſe für feine, 
reingezüchtete Wollen bringen wir wiederholt bei den Herren 
Landwirthen, die es irgend in ihrer Bewirthſchaftung ermöglichen 
tönnen, in Anregung, ſich durch Anlegung guter Schäfereien eine 
dauernde ergiebige Einnahmequelle zu verſchaffen, die bei miß⸗ 
rathener Getreideernte leicht einen Ausgleich herbeiführen kann. 
Wo gute Schäfereien ſind, empfiehlt ſich eine Vergrößerung. 


Bromberg, 4. Oktober. Amtl. Handelskam nerberit. 

Weizen 144-150 Rark. — Ronen geſunde Qualität 135 
bis 141 Mk., feuchte, abfallende Qualit it unter Notiz. — Write 
124 bis 130 Rark. — Braugecite 130 bis 14) Mark. — 
Hafer 120—126 Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch- 140—150 Mk. — Spiritus 70er —.— Mk. 


Poſen, 4. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. 14,50 bis 15,00. — Roggen Mk. 14,40 bis 14,80, 
— Ger ſte Mk. 12,80 bis 13,50, — Hafer Mk. 13,00 bis 13,60. 


Magdeburg, 4. Oktober. Zucker bericht. 
W 2 80 50. 20 Wer 0 na dp zsputte 
excel. o Rendement 8,30—8,50. wächer. — Gem. elis 
at Faß 23,25. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 3. Oktober (R.⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 14,00, 14,45 bis 14,90. — Roggen M 
13,75, 14,00 bis 14,25. — Gerſte Mk. 12,30, 12,60 bis 12,90. — 
Hafer Mk. 11,60, 12,00 bis 12,40. — Thorn: Weizen Mark 
14,60, 14,80, 15,00 bis 15,69. — Roggen Mk. 13,80, 13,90, 14,00, 
bis 14,3). — Gerſte Mark 12,80 13,00, 13,20 bis 13,50. — Hafer 
Mark 12,00, 12,20, 12,40 bis 12,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Stellen-Gesuche 
Handelsstand 
Ein junger Mann von 30 J., 
überer Oberprimaner, welcher 
eit 7 Jahren in einem größer. 
iergeſch. thätig war u. daſſelbe 

in den letzten Jahren theilweiſe 

ſelbſtändig geleitet hat, wünſcht 
beränderungshalber eine Ver⸗ 
trauensſtellung 
als Vertreter 
iner größeren Brauerei od. als 
eiter u. Geſchäßtsführer eines 
rößeren Bierverlages. Gefl. 
fferten briefl. unter Nr. 1501 
an den Geſelligen erbeten. 
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ichlig. Materialiſt 
mit einem Vermög. v. 4000 Mk., 
ſucht Stell. in ein. Materialw.⸗ 
u. Deſtill.⸗Geſchäft, um letzteres 
pät. pachtweiſe ev. käufl. reſp. 
urch Einheirathen zu übernehm, 
Offert. unt. F. G. 10 poſtlagernd 
Belgard erbeten. [1498 


Verkäufer 11213 
gel. Deſtillateur, ſucht Stellung 
Im Deſtillationsgeſch. Off. unter 
H. 1617 an d. Annoncenexpedit. 
G. Kroſch & Co., Danzig, erb. 


Junger Mann 


elernter Materiali ſt, mit guten 
Fache en Kenntniſſen in der 
Zuchführung, ſucht zu ſeiner 
weren Ausbildung Stellung 
im Komtoir, bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Gefl. Offerten poſtl. 
unter E. K. 17 Gumbinnen erbt. 


Gewerbeiürindustrie" 
1277| Jung. tücht. Konditor⸗ 
ehilfe ſucht z. 15. d. Mis. Stell, 
adenſtelle nicht ausgeſchl. Off. 
nter 7777 a. d. Ann. f. d. Ge⸗ 
elligen in Bromberg erb. 
Ein Mühlenwerkführer 
reſy. Obermüller 
mit Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei 
urchaus vertraut, der kleinere 
eparaturen ſelbſt ausführt, 
ucht, geſtützt auf gute langjähr. 
euanifie, dauernde Stellung. 
riefe erbittet 11160 


ul. Krebs, Zellin a. Oder. 
Müller. 11566 


Ein tüchtiger, ſtets nüchterner 
Müller, der mit den Maſchinen 
der Neuzeit vertraut iſt, 19 Jahr 
alt, ſucht zum ſofortigen Antritt 

auernde Stellung. Offerten m. 

ohnangabe an 

Rohert Bandt, 
Arnswalde. 
wei tüchtige und nüchterne 
Müller, mit Walzen-, Stein⸗ 
müllerei ſowie mit ſämmtl. 

9 gut vertraut, ſuchen 

tellung als Selbſtändige, vom 

5. Oktober oder ſpäter. Wir 

itten um gefl. Offerten. [1511 

H. v. Mitzersti, Bulmke, 
Louiſenſtraße Nr. 14, Weſtfalen. 


Landwirtschaft" 


1291] Suche f. m. Sohn, 24 J. 

alt, der ſ. Militärpflicht bei der 

Kavallerie genügt bat, 
Stellung 


b. ſ. weit. Ausbildung, direkt u. 
em Prinpipal, in einer intenſ. 
betr. Wirthſchaft, zu ſofort oder 
1. Januar. 
Glahn, Alt⸗Stüdnitz 
b. Gr.⸗Spiegel, Pomm. 
1161] Junger Landwirth, 
2 J. alt, 2 Jahre prakt. thätig, 
3. Einf. Freiw, ſ. z. 1. Nov. 
tellung mit Gehalt als allein. 
eamter unter Leitung des 
rinzipals bei Familienanſchl. 
Gefl. Offerten unter R. N. 20 


Poſtlagern Schroop Weſtpr. 
Adminiſtrations⸗ 


9. Oberinſpekt.⸗Heſuch. 


Landwirth, 43 Jahre alt, evg., 
unverheirathet, jedoch eigenen 
Hausſtand, ſucht Stellung von 
ſofort reſp. 1. Januar als Ad⸗ 
miniſtrator od. Oberinſpekt. auf 
gro em Gute. Letzte Stellung 
0 Jahre. Beſte Zeugniſſe und 
Referenzen. Gefl. Offert. briefl. 
ünter Nr. 1499 a. d. Geſell. erb. 

Strebſ., jung. Landwirth ſucht 
. als 99 2 5 Be⸗ 
ſißerſ., Ackerbauſch., 22 J., ev. 

Offerten unt. Nr. 1346 an den 
Gejelligen erbeten. 

Gedbildeter, junger Landwirth, 
5 ahre alt, 5¼½ Jahre b. Fach, 

in j. gedient, ſucht von ſogleich 
oder 15. Oktober Stellung als 


Inſpektor 


rekt unterm Prinzipal. Gute 

engniſſe. Familienanſchluß Be⸗ 

a Gehalt 1 e. 
efl. O 


ff. unt. R. G. 100 poſtl. 
Jamielnik Veſtpr. 9505 
1094] Suche zum 15. 11. od, 
I. 1. 1900 Cole als 


Inſpektor. 
Bin >. alt, 13 J. beim Fach, 
mit Hackfruchtbau, Drillkultur, 
Vieh⸗, Pferde⸗ u. Schweinezucht 
vertraut. In hieſ. Stelle ſeit d. 
7. 97. Geil. Off. an Tucker⸗ 
man n, Kl.⸗Golmkau p. Sobbowitz. 


sbheits markt. 


ewöbnlichen Zeile 15 Pfg. Anzeigen von Bermittelungs⸗ 
genten werden mit 20 Pfg. — . 


Maumfiche Personen 


eile berechnet. 


Suche zu Martini evtl. früher 
Stellung als 11095 

—Wirthſchafter SU 
auf kl. Gut od. Vorwerk. Bin 38 
J. alt, verh., zuverl. u. nüchtern, 
ſedergewandt, 15 J. eigene größ. 
Wirthſch, geführt. Frau würde 
evtl. die Aufz. v. Kälber, Schweine 
u. Federvieh übern. Gefl. Off. bitte 
u. W. H. poſtl. Crone a. Br. 3. ſend. 


Geb. jung. Landwirth 


ſucht von ſogleich od. ſpät. Stell. 
als alleiniger Beamter. Gefl. 
Offert. unt. A. B. a. d. Ann. f. d. 
Geſelligen in Bromberg erb. 


len | 


Deſtillations⸗Geſchäft eine 


Lehrlingsſtelle 


uach außerhalb. Offerten briefl. 
unter Nr. 1359 an die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein junger, fleißiger Mann, 
24 Jahre, ſucht Stellung für 
Neujahr, um das 


14051 Für die zu 
Privatſchule in Adl.⸗Rehwalde, 
Kr. Graudenz, wird ein aka⸗ 


demiſch gebildeter 
Lehrer geſucht. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
ſind zu richten an 
Guts beſitzer Schmodde, 
Kgl.⸗Rehwalde. 

1402] Suche von ſofort einen 
jungen, tüchtigen, evangeliſchen 
Hauslehrer 
bei drei Mädch. u. zwei Knaben. 
Guſtav Brunk e 
Goscieradz b. Erone a. d. Br. 
Militärperſonen 
ſuche ich als ſtille Mitarbeiter bei 
SOME. Monats⸗Einnahme. He in, 
S.⸗Dir.d.„Deutſchland“, Danzig. 
NB. Auf Wunſch Diskretion. 
Lohnende, müheloſe Neben- 
beſchäftigung! 
Vertreter 
in allen Städten u. Ortſchaften 
ſucht die Haupt » Agentur der 
Trichinen⸗ und Finnen⸗Verſ.⸗An⸗ 
ſtalt Oſtrau de Danzig, Lang⸗ 
garten 73, bei dober Krovitton, 


Es wird trotz billigſter Prämien⸗ 
ſätze ſtets der volle Werth ent⸗ 
ſchädigt, wie es zahlreiche Aner⸗ 
kennungen beweiſen. 1485 


Handelsstand. }, 
ee el frei (a 5 4 150 
Lohn. Exist. Preisl. schon M.: 

anf. Off. u. P. G. 593 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
1522] Schleunigſt Inden 

wir an jedem, auch dem kleinſten 
Orte, reſp. Herren zum Verkauf 
unſerer renommirten Cigarren 
an Wirthe, Händler ꝛc. Vergtg. 
M. 120 p. Mt., außerd. hoh. Prov. 
A. Rieckk Co., Hamburg⸗Borgfelde. 


Agenten 


fie Wein, Cognac, Champagner 
ucht P. Sieber, Trier. [1390 


Reiſender geſucht. 
Eine der größten, leiſtungs⸗ 
fähigſten Peitſchenſtöckefabriken 
ſucht zum ſofortigen od. ſpäteren 
Eintritt einen tüchtigen 
jüngeren Reiſenden 
gegen feſtes Gehalt und feſte 
Reiſeſpeſen, der bei den Eiſen⸗, 
Viaterialivaaren-, Seileriwaaren- 
und Sattlerei⸗Geſchäften in den 
Provinzen Schleſien, Poſen un 
Pommern ſehr gut eingeführt iſt. 
Herren, die in den letzten Jahren 
mit den einſchlägigen Artikeln in 
— 2 S gereiſt haben 
und ſehr gute Erfolge nachweiſen 
können, erhalten den Vorzug. 
Nur fleißige, tüchtige, ſolide Ver⸗ 
käufer mit allerbeſten Referenzen 
wollen ihre Angebote mit Ge⸗ 
alts⸗ und Reiſe . en 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 1460 
an den Geſelligen einreichen. 
1360] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter einen tüchtigen 
Verkäufer. 
Den Offerten ſind Senaufßf 5 
ſowie Gehaltsanſprüche beizufüg. 
uſtav Roſenberg, 
Schwetz a. W. 
1483] Suche per Anfang Novb. 
für mein Tuch⸗ u. Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
ke poln. Sprache mächtig. Ge⸗ 


altsanſpr., 1 f einſenden. 
ulius Cohn, Bialla Oſtpr. 
uche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Konfekt.⸗ u. Bettfedern⸗ 
geſchäft einen gewandten, teren 
Verkäufer 


der poln. Spr. mächt., zum bald. 
Antritt. Julius Gerson. Danzig. 


943] Suche für mein Manufakt.⸗ 
und 


moſ. Konf., 
mächtig und einen 


Off. 
nr Nageln dan E 
990] Für fogleid oder 15. d. 


Mis. ſuche einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen 5 
Verkäufer 


für meine Tuch⸗, Manufaktur, 
und Modewaaren⸗Handlung. 


1152] Für mein Tuch⸗ Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modewgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen 


der der 
mächtig iſt, 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache vollkommen 
mächtig, findet per 1. November 
Stellung in meinem Herren⸗Kon⸗ 
fett ons-, Schuh- u. Stiefelgeſch. 
1511 fe Marienburg 


KRRERIRRER 


* nufaktur⸗, Leinen⸗ u. 


8 

8 

2 ichti li 
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2 

8 

8 


L L. Sikorski 


& Marieuwerder 


waaren-Geſchäft ſuche ich p. ſofo rt 
ein. tücht. Verkäufer 


ſämmtlich der polniſchen Sprache 


gelernten Materialijten, der vol⸗ 
niſchen Sprache 


Koſtenerſatz u. unentgeltl. Mit⸗ für ſein Reftaurationdge 


- — er ni ſofort 
ſpiel b. d. Kgl. Br. Klaſſenlotterie. Funai, Strasburg Wpr. 


die das Materialw.“, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und „ er⸗ 
lernen wollen, ver ſof. 


N a 
für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft bei hohem Ge⸗ 
halt einen älteren, tüchtigen 


der polniſchen Sprache mächtig, 
auch einen 


polniſchen Sprache mächtigen 


1466] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 


dJ welcher der pvolniſchen Sprache 


onfektions⸗Geſchäft 


einen Kommis 
der poln. Sprache 


Volontär. 
erbitte mit Gehaltsanſpr. 


eimann, Culm. 


H. Zeimann, Culm. 


Verkäufer 
olniſchen Sprache 
ei hohem Salair. 
J. Baum, Arys Oſtpr. 


Weſtpreußen. 


1015) Für mein Ma» 


Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 


zwei tüchtige 


Verkiufer 


8 
Offerten bitte 
halts⸗Auſprüche und 
Photographie beizu⸗ 
fügen. 


Kaufhaus 


* N RN 


Markt 11. 


* Ne KRAN 


1422] Für mein Manufaktur⸗ 


und Verkäuferin 
ſowie Lehrling und 
Lehrfräulein 


mächtig. 
H. S. Lewin net, Rieſenburg. 


Einen jungen Mann 


a zieht 
äft p. 
[1369 


Daſelbſt finden auch 
zwei Lehrlinge 


Stellung. 


14311 Ich ſuche per 


Verkäufer 


jungen Verkäufer. 
Julius Jacobſohn, 
Oſterode Dftpr. 
1384] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen, der 


Kommis. 


Mareus Hirſch 
Neumark Weſtpreußen. 


ede und Konfektions⸗Geſchäft 
uche zum ſofortigen Eintritt oder 
15. Oktober cr. 


einen Verkäufer 
(Chriſt) und 2 
einen Lehrling 


mächtig iſt. Den en bitte 
Zeugnißkopien, Gehaltsanſprüche 
bei freier Station und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weſtpreußen. 
1475] Für mein Manufaktur⸗, 

Garderoben, Kurz⸗, Schub⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort evtl. ſpäter elnen 
tüchtigen 
Verkäufer (moſ.) 
womöglich der polniſch. Sprache 
mächtig. Zeugniſſe, Photographie 
u. Gehaltsanſpr. erbeten. 
S. Arn holz ir., Bern⸗ 
ftein 1. M. 
14171 Ein tüchtiger 


junger Mann 


mächtig, wird für ein Materialw.- 
chankgeſchäft von ſofort 
t. Nähere 

arl Friske, Pelplin. 


Chri 
ng ndig 

1 ovember cr. für ſein Manu⸗ 
a 

. Neumann, Schwetz a. 


Perſönliche Vorſtellung erw. 
Salben außer ed Hane [1448 


1307] Die Stellen 
eines Verkäufers u. 


der polniſ S ächtig, 
find fort au beſete 1 


Mode⸗, 


1200] In meinem Nolontal⸗ 


waagren⸗, 
Geſchäft iſt von ſofort eine 


guten En 
ET 

Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſch. 
en gros & en detail ſuche 
ich einen tüchtigen, jüngeren 


moſaiſch, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, $$ 
per ſofort. 

Jacob Berne, Witkowo. 


nufaktur⸗, 
Konfektious⸗Geſchäft von ſofort 
reſp. 15. 


der polniſchen Sprache mächtig. 


ſprüche ſowie Photographie bei⸗ 
zufügen. 


wird gewünſcht, Kantine 11/141. 


Volontärs 


J. Jacobſohn, Culmſee, 


Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft. 


ein⸗ u. Deſtillations⸗ 


Sthilfenſtelle frei. 


den Leute mit nur ganz 
mpfehlungen werden be⸗ 


ütz, Thorn. 


Kommis 


819] Ich ſuche für mein Ma⸗ 


Modewaaren⸗ und 


Oktober 


1 Verkäufer 

1 Volontär 

1 Lehrling und 

1 Lehrfräulein 

Den Offerten find Gehaltsan⸗ 


J. It igſohn 
Strasburg Weſtpr. 


1365] Ein tüchtiger 
junger Mann 


Joſ. Beyer, Graudenz. 


Re: ANANKN 
— älteren, tüchtigen [1464 8 


a faktur⸗, 
Damen⸗ 


8 Derſelbe muß der pol⸗ 


RRNRANN RN 


1463] Für mein Kolonialwaar,- 
14 ſuche einen durchaus 


der auch der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 0 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station. 


Für mein Kolonfalſw⸗ und 
Deſtill.⸗Geſchäft ſuche einen 


zum ſofortigen Eintritt. 
Off. u. W. M. 734 a. d. Inſ.⸗Ann. 
in Danzig, Jopengaſſe 5. 


waaren⸗ Abtheilung meines 
Waarenhauſes 
ſoſortigen Eintritt einen 
tüchtigen, 


1386] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Modew-⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
einen tüchtigen 


Adolf Israel, Tiegenhof. 


fabrik findet von ſofort ein 
jüng. Kommis stenung. 


Franz Claassen, Marienwerder. 


findet in meinem Eiſen⸗ und 
Kolonialwaarengeſchäft per ſof. 


Suche per ſof. einen 


Verkäufer 
für mein Tuch⸗, Manu⸗ * 
Modewaaren⸗, % 
und erren⸗ 
Konfektions - Geſchaͤft. BE 


niſchen Sprache mächtig 
ſein. Bei Offerten bitte 
Referenzen ſow. Gehalt 
ohne Station anzugeb. 
Kaufhaus S. Brenner, 
Dirſchau. 


tigen, flotten 


Verkäufer 


ngebote 


Hermann Bolder, 
Schneidemühl. 


jungen Mann 


Gefl. 


11528 
Für die Baumwoll⸗ 


1429] 
uche ich zum 


jüngeren Verkäufer. 


N. Gindemann, 
Eberswalde. 


Verkäufer. 
Off. mit Zeugnißkopien, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſpr. an 


In mein. Bierverlag n. Selter⸗ 


Tüchtiger 
junger Mann 


oder 1. November Stellung. Auch 
die polniſche Sprache erforderlich. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. 
Offerten unter Nr. 1471 an den 
Geſelligen erbeten. 


Seſelligen ern 
1495] Für meine Tuch⸗, Ma⸗ 
unfaktur⸗ und Modewaarxen⸗ 
Handlung ſuche per jofort 
einen älteren, tüchtigen 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache 
mächtig und guter Dekorateur 
—.— muß, bei hohem Gehalt. 
en Meldungen findcehalts⸗ 
Anſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 
Julius Fürstenberg Machfl., 
Nenftadt Weſtpr. 
1488] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und . 
ſchäft ſuche per 1etort evil. 15. 
jung. t chtigen 
Verkäufer 


moſ. Konfeſſion, gut poln. ſprech. 
„ e 


k 
ty 


und Schank⸗Geſch. einen jungen, 
polniſch ſprechenden * 


Kommis u. Volontär. 


298] Für mein Mannfakturw.⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche per 
ſofort oder 15. 
tüchtige, ft 


die der polniſch. Sprache mächtig 
ſind. Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
abſchriften u. 
bei freier Station und Wohnung 
beizufügen. 


13551 Für meine Filiale, Ge⸗ 
treidemarkt 19, ſuche von ſofort 
einen tüchtigen 


mit Kaution. 
eventuell das Geſchäft käuflich 
übernehmen. 

Alexander Loerke, Graudenz. 


1101] Suche für mein Kolonjal⸗] Material., ſowie Lehrlinge 
ſucht im Auftr. J. c 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 81. 


Geſucht 


ein Faßkellner 


Oktober zwei mit Kaution, deſſen Frau d 
otte Küche ſelbſtändig zu übernehme 


Verkäufer und bat. Offerten an 15 


h Heinrich Müller, Lyck. 

eine Verkäuferin —•Ä 

1 Gewerbe u. Industrie 

Maſchinenmeiſter 

„Für eine Aktien⸗Geſellſchaft 
in Bromberg wird ein geſchickter 
Maſchinenmeiſter geſucht. Be⸗ 
vorzugt werden Reſlektanten. 
die bereits im Holzbearbeitungs⸗ 
fach und elektriſchem Licht thät. 
waren. Offerten unter Nr. 1481 
an ben Öejellinen erbeten. 


Ein Steindruder 


indet dauernde Stellung bel 
Eduard Quatz, Königsberg 


NN Ge r., Vordere Vorſtadt 32. 


fferten mit Gehaltsan⸗ 
1467] Für meine ſprüchen und Beifügung von 
Stab- und Eiſenkurz⸗ % 


Zeugniß » Abjehriften umgehend 
erbeten. [1546 
4 ſuche per 15. Oktober % 
reſp. 1. November er. 
einen tüchtigen 


Adolf Löwenthal, Löbau. 


Gehaltsanſprüche 


S. Seelig, Löbau Wpr. 


Mann 


Derſelbe kann 


jungen 


PT 
1 Buchbindergehilſe 


kann ſich ſofort melden. 


” 
% N & 4455 bei freier Station 6 ME, 
1 N 1144] Louis Götz, Obornik. 
1174] Ein junger, aber tüchtig. 
branchekundig und 
N wide enge 2 Uhrmachergehilfe 
mächtig. eldungen 1 wird en 15. Oktober verlangt. 
N nebſt Gehalts ⸗An⸗ Gehalt 35 bis 40 Mk. bei freier 
ſprüchen bei freier Station. Stellung dauernd. 
Station erbittet Carl Caſtelli, Uhrmacher, 


3 Leopold A. Littmann 3 Kone 


13081 Suche ſofort einen jungen, 
Brieſen Weſtpr. % 


x tüchtigen 
KRARUMERER 


Uhrmachergehilſen 
998] Für mein Manuufaktur⸗ 


für dauernde, gute Stellung. 

J. Neufeld, Uhrmacher, Znin. 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich von 1 8 
ſofort zwei 


Hrifliche Gehilfen u. e 
zwei Lehrlinge. e vertrauen" 


werkſtatt einen tüchtig, WW 
55 Arbeiten vertrauten 
Herm. Holzlehner, f 


Reparateur. 
Johannisburg Ditpreuß. 


8 


Bewerber mit Ia.⸗Zeug⸗ 
niſſen finden dauernde. 
angenehme 7 . 75 
Antritt möglichſt bald. 
Lud wig ld 
Konitz Weſtpreußen. 


2 * 


1148] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 


waarengeſchäft ſucheper . “u. 
ſofort oder 15. Ofto⸗ 1 22 
ber er. zwei Einen tüchtig. Glaſergeſeſlen 
tücht. Verkäufer ſucht von ſofort bei 5 5 


0 i em Lohn 
und Winterarbeit. 11206 
. 4 chter, 
Kunſt⸗ und Bau⸗Glaſerei, 
Marienwerder. 


970] Mehrere 


Malergehilfen 
ſucht von ſofort 
ronoſtay, Willenberg 
Oſtpreußen. 


2 b. 3 Malergehilfen 
ſucht von ſofort 11543 
Julius Schwittap, 
Malermeiſter, 
Oſterode Opr., Wilhelmſtr. 28, 
vis-à-vis dem Bahnhofe. 


20 Palergehilf. 


nden dauernde Beſchäftigung 
ei Oskar Konnowski, 
Maler, Gilgenburg Oſtpreuß. 


2 Malergehilfen 
—— Arbeiter, rss 
auernde e be 
Maler Montua, Oſterode 

Oſtpreußen. 
Daſelbſt können 
zwei Lehrlinge 


eintreten. 1302 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


ſtellt für dauernd ein 1122 
C. Hirſchberg, Graudenz, 
Grabenſtr. 5. 

1339] Suche per 8 * 
von etwas ſpäter zwei flott 


der polniſchen Sprache 
mächtig und mit d. De⸗ 
foration größ. Schau⸗ 
fenſter vertraut. en 
fferten iR Photo⸗ 
raphie und Zeugnißab⸗ 
chriften beizufügen. 


H. Kubatzki, Dt.⸗Eylau. 


-1404] Für mein Tuch, Mann- 
er u. Konfektions⸗Geſchäft 
uche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), Offerten mit Angabe 
des Gehalts bei freier Station, 
1177 Zeugnißabſchr. erbittet 
obert Preuß, Rieſenburg 
Weſtpreußen. 
1513] Für meine Kantine ſuche 
ſofort einen 


jungen Mann 
5 raudenz. 


lernter Materigliſt. 
vege, 1. Abth. 35, 
1420] Suche zum 1. November 
d. Is. für mein Tuch⸗, Many⸗ 
fakturw.⸗ u. Konfektionsgeſchä 
einen flotten 
Verkäufer 
(moſ.), der des Polniſchen voll⸗ 
ſtändig mächt. iſt. Photographie, 
ſowie S el de und Gehaltsan⸗ 
sprüche bei freier Station bitte 
zu ſenden an 
W. S 


chwan, Wirſitz. 


— — — — — 
1494] Für mein Tuch, und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder ſpäter 


2 tüchtige, gewandte i Barbierachitfen g er 
P J er Fa 
Verkäufer ” Kan 371, Frlſeur, 


welche gleichzeitig größere Schau⸗ 
fenſter a zu de 
foriren verſtehen, bei hohem 
Gehalt und dauernder, an⸗ 
enehmer, ſelbſtändiger Stellung. 
olniſche Sprache erwünſcht. Den 
daa nd Pho⸗ 


Mogilno, Lindenſtr. 

1326] Ein tüchtiger Friſeur⸗ 
Gehilſe kann ſofört eintreten. 
G. Wohlgemuth, Dirſchau, 

Neuſtadt. 

E. tücht., flott. Barbier-n. Fril.- 
Gehilfe find. d. Stell, Lohn 20 b. 
30 Mek., ſof. Hugo Pieper, Stolpi: 
1332] - ehilſen ſowie 
Lehrlinge können von ſoglei 
eintreten bei 
A. O. Schultz, a — — Wpr., 


Barbier und Friſeur. 
77* 4 7 
, Grbed benen, „„ cht. Barbiergebilie 
beſſerer und Land⸗Kunſchaft er- kann ſofort oder ſpäteſtens zum 
fahren und der polniſchen 15. d. Mts. eintreten bei [1014 
Sprache mächtig ſein. Offerten A. Schikanowski, 
mit Fer 1 19 eten. Graudenz, Börgenſtraße 9. 
Eduard Borkowski, 7 
a e 
— Schultz, Natel, 1 77. 


A8 l de fofortigen Gintrit Einen Pfeſſerküchler 


aun a * Gehalts- 
angabe be geil. 

Arthur Wetzel, Pritzwalk. 
— —— ͤ ¶ꝙ—œ-:ö—VJ—ʒüö᷑ ͤñ—— 
1288] Für die Kolonialwagren⸗ 
und Dalkkate en » Abtheilung 


meines se äfts ſuche ich per 
bald einen jüngeren, zweiten 


ſuche für mein Kolonſal⸗, Eiſen⸗ 
n- und Deſtillations⸗ ſucht ſofort oder 15. 10. 1383 
Gerhart einen N T. Goeldner, Stolp i. Pom. 


tüchtigen Verkäufer Einen Geſellen und 


welcher der polniſchen Sprache einen Lehrling 
mächtig it 2 
t Bäctermei 
Ke een pg. 


ee 


— 
es 


Seon. nero (Met 881 


RE 


om 


— 
= 
* 


2 


— 
2 
22 
— 


= 


= 
E 


8 2 
17 


Eiu n Bärteraeielle, 

der auch am fen arbeiten kann, 
ermeiſter Fa 

5 Allenſtein. 11540. 


13301 Ein küchtiger 


Konditorgehilfe 


oforr geſucht. 
h 8212 Konditorei, Tuchel. 


eee ee eee 


Konditorgehilfe 


e Arbeiter, bei 35 
ark Gehalt findet ſofort 
dauernde Stellung bei 1085 
E. Gutzke, Crone a. d. Br. 
EEEPC ( ( 
— — 
Ein Konditorgehilſe 

durchaus ſelbſtändiger fleißiger, 
ſolider Arbeiter, in Allem be⸗ 
wandert, ſofort geſucht. Stellung 
dauernd. Off, unt R. A. 88 poſtl. 
Bromberg erb. 11275 


Aelter. Wagenlackirer 


jüngeren Feilbänker 
verlangt für dauernde Arbeit 
J. Martin, Wagenfabr., Gneſen. 


Zwei tücht. Sattlergeſellen 
3 von ſofort 1974 
Jahns, Wartenburg Opr. 


1303] 2 bis 3 tüchtige 
Sattlergeſellen 
nden bei hohem Lohn dauernde 

erhärtigung bei - 
L. Edel, Sattlermeiſter, 
Marggrab owa Oſtpreußen. 


Zwei Geſellen 4 

8 dauernde Beſchäftigung bei 
Markowski, Sattlermeiſter, 
Marienwerder. [1520 


Tapezierer. 
952] Suche per ſofort 
2 Tapezierer 
die auch mit Dekoratio⸗ 
nen vertraut ſind, bei 
hohen Akkordſätzen. 

Dauernde Stellung. 
M. Eifert, 
Möbel⸗Fabrik, 
Marien burg Wpr. 


Nannen 


RRR? 


erhalten dauernde Beſchä 
bei hohem Lohn bei 


nden ſofo 
vn Ott 


H. Schwarz, 


nüchtern 
neuen Lohndreſchapparat 
geſucht mit Augabe der Lohn⸗ 
forderung pro Stunde. 0 
Ende, Vandsburg Weſtpr. 


Für Lohundruſch wird ein 
tüchtiger Schloſſer 
oder Schmied 


der mit der Führung eines 
Dampfdreſch⸗ Apparats ver⸗ 
traut iſt, von t 0 
Außer der a „Saiſon wird 
dauernde Beſchäft 

Fabrik zugeſichert. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 1267 d. d. Geſelligen erbet. 


ofort geſucht. 
e 


Tüchtige 


Schloſſergeſellen und 


Dreher 


Philipp Hannach, 
Pumpen⸗ und Maſchinenfabrik, 
Liſſa i. Poſ. 


1430] Tüchtige 


Kupferſchmiede 


o Hoffmann, 
Inowrazlaw. 


1388] Ein zuverläſſiger 
Heizer 


der mit der Bedienung einer 

kleinen elektriſchen Lichtanlage 

mit Accumulatoren gut vertraut 

iſt, wird von ſofort geſucht. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 

ſchriften ſind zu richten an 

. Klutke, Stallupönen. 


1439] Suche ſofort einen 
tüchtigen a 
Schmiedegeſellen. 


Grubno bei Culm. 


Maſchiniſt 


und Nada 


1077] Unverh., ſelbſtändiger 


Gutsſchmied 


findet bei perſönlicher Vorſtellg. 
ad Stellung in 
Radmannsdorf b. Gottersfeld' 


1572] Zwei geprüfte 
Schmiedegeſellen 
ucht G. Kohls, 


verheir. Schmied 
auf Deputat und Lohn, und 


verheirath. Kuhhirt 


Dom. Milewo bei Hardenberg. 


Bautiſchlerei. 

Ein techniſch gebildeter Leiter 
für eine zu errichtende Bau⸗ 
tiſchlerei nebſt allen einſchl. Ar⸗ 
tikeln geſucht. Derſelbe muß 
Zeſchnungen und Koſtenanſchläge 
anfertigen können. Bevorzugt 
werden ſolche, welche bereits in 
einer derartigen Fabrik der Neu⸗ 
zeit thätig geweſen ſind. Offert. 
unter Nr. 1482 an den Geſellig. 
erbeten. 


Tücht. Werkführer 
bol große Bautiſchl. welcher mit 
olzbearbeitungsmaſch. vollſtd. 
vertr. iſt, jof. geſ. Off. m. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. u. T. 2. 
100 poſtl. Bromberg erbeten. 
1462] Einige tüchtige 
Tiſchler 
aubere Arbeiter, ſtellt ſofort bei 
ohem Lohn ein 
r. Thürmer, Marienburg, 
dee und mechaniſche 
autiſchlerei. 


Vier Tiſchlergeſellen 
auf einfache Möbel, ſucht 
S. Poltz, Bromberg, 
12731 Thorner Chauſſee 16. 
1397] In einem großen 
Berliner Fuhrgeſchäft wird ein 
ordentlicher, kräftiger 
Stellmacher 
mit Handwerkszeug u. tüchtiger 
Kutſcher zu Markini geſucht. 
Meldungen an Th. Barz, 
Berlin NO., Greifswalderſt. 202. 


‘ 

2 Stelmachergeſellen 
nden dauernde Beſchäftigung 
ei Stellmachermeiſter u. Wagen⸗ 

bauerei Pflug, Klein⸗Czyſte, 

Kreis Culm, Bahnſtation Stolno. 


Verh. Stellmacher u. 


2 Deputantenfamil. 
werden zum 1. April geſucht. 
Dominium Haſſeln 
b. Schlochau. [1408 


Tüchtige Former 
finden bei hohem Akkord dau ⸗ 
gende Stellung. . 11480 

ug. Gruſe, Maſchinenfabrik, 

Schneide mühl. 
Tüchtige 


Ae eee 
aſchinenſchloſſer 
und Arbeiter 


Fes dd bei gutem Lohn dauernde 
90 bei d. Kleinbahn 
in alenitz a. 


Schloſſer? 
eſellen 


können t b 
Bol eitellen bel 11316 
M. Lion, Alleuſtein. 

1387] Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 


erden bei hohem Lohn für 
auernde Winterarbeit von ſo⸗ 
fort geſucht. M 
e 


12 
Röſſeler engleßerei und 
ee 


2 Schmiedegeſellen 


finden von ſofort dauernde 
ſchäftigung bei 


7272] Tüchtige 


Keſſelſchmiede 


bei gutem Lohn dauernd geſucht 
Petzold & Co., Inowrazla w' 


Schmiedegeſellen 


finden von ſogleich Beſchäftigun 


bei W. Spaencke, Wagenfabrik, 
e [1120 


Graudenz. 
1491] Tüchtige 
Klempnergeſellen 


verlangt 


Wilh. Demant, Graudenz. 


15:6] Einen tüchtigen 
Schneidergeſellen 
(Winterwerkſtätte) 


ſucht Hermann 


Marienburgerſtraße 15. 


Wolff, Garnſee. 
1169] Ein tüchtiger 


Fleiſchergeſelle 


der in der Wurſtfabrikation und 
auch im Einkauf Beſcheid weiß, 


findet dauernde Beſchäftig. bei 


F. Schwarz, a 


Dt.-Eylau Wpr. 


1283] Zwei bis drei tüchtige 


Schneidergejellen 


ſucht ſofort bei gutem Lohn 


Schünemann, Schneidermſtr., 


Rügenwalde. 


1309] Suche zum 1. Januar 


1900 einen durchaus tüchtigen 
Wertführer 


welcher mit Walzen⸗Gattern ſo⸗ 
wie Schränken und Schleifen der 
Sägen Beſcheid weiß. Prima 


Zeugniſſe erforderlich. 


bei Liebemühl. 
Daſelbſt kann 


ein Lehrling od. ein 


junger Mann 


zur weiteren Ausbildung ſofort 


eintreten. 


1300) Zum 15. d. Mts. ſuche 
einen ordentlichen, zuverläſſigen 


Müllergeſellen. 


1 30 Mk. bei freier Station. 


. Jeske'ſche Dampfmühle, 
Czarnikau. 


Hartmann, Werkführer. 


1382] Tüchtiger 
Müllergeſelle 


kann ſofoxt eintreten. 


R. Schneider 
Handelsmühle Brattlan bei 
Neumark Weſtpr. 

1176] Ein junger 


Müllergeſelle 


ei Woziwoda. 


verlangt ſogleich 
2 FR 
Vandrey 


geſe 
dauernde Stell. in 


1421] Ein unverh., nüchterner 


tcht. Schueidemüller 


kann von ſofort od. vom 15. cr. 
igung en N 8 

r. 
1303 [muh le per Roſenberg Wpr. 
werk (ſtation. Maſchine, 2 Gatter, 
Kreisſägen), ſuche ich per 1. No⸗ 
vember ex. einen 


der befähigt iſt, 
ne zu leiten und in Stand 
zu halt ) 
Stellung. Angebote mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Wohnung, Brennmaterial 
und Ackerland erbittet 

Otto Koenig, Miechutſchin 


rt Beſchäftigung bei 


für Kundenmüll., d. poln. Sprache 
mächtig, ſucht von ſofort 


Schmiedemeiſter, 1536] Einen tüchtigen, energ. 


mit 20 bis 25 Geſellen und Ar⸗ 


für beitern, ſow. ein. zuverl., tüchtig. 


ofoxt 
bei hoh. Lohn u. dauernder Be⸗ 


1443 ſchäftigung ſtellt fofort ein 


Budiſch (Bahnhof Troop) wird 


mit Scharwerker, 
bei. Vergütung auch die Loko⸗ 
mobile zu führen und als Amts⸗ 
diener zu fungiren hat, geſucht. 
Nux Bewerber mit 
niſſen über Fleiß, Nüchternheit 


N _ Öraudens, 
Marienwerderſtraße 19. 
1453] Zu Martini d. Is. ſucht 


Be⸗ 
1979 
J. Eſſig, 
Gr.⸗Kreus bei Marienwerder. 


15 bis 20 tüchtige 


ſtellt ſofort 
ein Julius Kirſch, Schneider⸗ 
meiſter, Littſchen p. Gr.⸗Krebs. 


1 Schneidergejellen 

Salannke, 
Schneidermſtr. Marienwerder, 
11518 


2 Schneidergeſellen 
mung. dauernde Beſchäftigung. 


Dampfſägewerk Leopoldmühle 


kann fe ort eintreten in Nieder- 
mü 


J. Malicki, lenwerkführer. 


Mahl⸗ und 
Schneidemüller 
evtl. jpäter ji 

142 
Radem⸗Müble 
dei Friedrichsgnade, Pomm. 


— 5 Jung, ordentl. Müller⸗ 
e Kundenm.) find. v. gleich 
ühle Puelz. 


rbeit 


und Mahlmüller 


Werner, Deide- 


1320] Für mein Dampfſäge⸗ 


1. Schneidemüller 


das Werk ſelb⸗ 


en. Angenehme, dauernde 


bei Carthaus Wpr. 
Verheiratheten 


Obermüller 


1232] 


Boxowitz p. Gr.⸗Koslau, 
Bahnſt. Schlaefken Oſtpreußen. 
Perſönl. Vorſtellung bevorz. 


Maurerpolier 


Zimmerpolier 


Inowrazlaw, Baugeſchäft, 
Andreasſtraße. 


1437] In Trankwitz bei 


u Eude Oktober bezw. Anfang 


tovember cr. kein ordentlicher, 
verheiratheter 


Hofmaurer 


der gegen 


uten Zeug⸗ 


und Zuverläſſigkeit, wollen ſich 


an den Unterzeichneten wenden. 
von Kries. 


1318] Geſucht zum II. No⸗ 
vember ein zuverläſſiger 


Hofmaurer. 
Gutsverwaltung Pleſſen, 
Poſtſt. Schönau (Kr. Graudenz.) 


Maurer 


werden zu einer größeren Anlage 
geſucht. Arbeit bis zum ſtrengſten 
Froſt bei hohem Lohn. [1083 


S. Kasprowicz, 
Baugeſchäft, Löbau Weſtpr. 
11721 15 bis 20 tüchtige 


Zimmergeſellen 
bei dauernder Arbeit geſucht von 
A Wind müller, 
Baugeſchäft u. Dampfſägewerk, 
Rieſenburg Weſtpreußen. 


10 tücht. Zimmerleute 


finden noch gegen bohen Lohn 
dauernde Beſchaftigung bei 
H. Kunigk, 1515 
Baugeſchäft und Dampfſägewerk, 
Biſchofs burg. 


Brunnenbauer 
für Senkbrunnen, ſucht 11242 
Klabunde, Baugeſchäft, 
Schoeneck Wpr. 


Ringofen⸗Breuner 
zuverläſſiger, kann ſofort an⸗ 
treten. Gundlack, Ziegler⸗ 
meiſter, Dampfziegelei Ludwigs⸗ 
walde, Königsberg Oſtpreußen. 


4 dis 6 Steinſetzer 
ſowie Rammer 


können noch eintreten bei 
Th. Dingler, [1512 
Graudenz. 


Lan d wi bt Scha 1 
1037] Ein evangeliſcher 
Hof⸗ und Speicher⸗ 


Verwalter 
der guch die Bücher zu führen 
hat, findet ſogleich Stellung. 
Gehalt 300 Mark. 
Puſta Dombrowken 
bei Wrotzk. 
Hoge, Kgl. Amtsrath. 
1198] Dom. . 
bei Thorn ſucht zum 1. No⸗ 
vember d. 38. einen einfachen, 
älteren, umſichtigen, nüchternen 


Wirthſchafter. 


Bei Zufriedenheit ſpätere Ver⸗ 
heirathung geſtattet. 
1489] Suche von ſo fort einen 
anſtändigen, jüngeren 


Inſpektor. 
erſönlicheVorſtellung erwünſcht. 
ehalt nach Uebereinkun 

Kopnik, Schönfelde 
per Jucha Oſtpr. 
10171 Ein ſolider, fleißiger, 
tüchtiger, zweiter > 


Wirthſchafts beamter 


(Feldinſpektor) findet 1. Januar 
Stellung. 
Dom. Weidenvorwerk 
bei Bentſchen. 


Von ſofort bezw. 1. 1. 1900 geſucht: 
5 5 85888 led. 
rinzip. b. 


Rechnungsführ. g. 5 
led., a. 150000 M. Geh. u. fr. Stat. 
10 Hofverwalter federgew., auf 
3 Wirtbihafibafitent 

1 aftsaſſiſtenten 
3—400 5 Geh. u. fr. Stat 
2 Eleven auf 2—3 
1 Volontär 2 
3 Gärtner led. 
2 — 300 Mk. ꝛc. 2 Stellmacher 
auf gut. Lohn. Bewerb woll ſich 
unt. Beifüg. d. Zeugnißabſchrft. 
meld. a.Centr.⸗Vermittlg.⸗Bureau 
Poſen, Ritterſt. 38. Gegr. 1876. 


energiſcher, zuverläſſiger 
von ſofort geſucht in 


zurückgeſandt werden, erbeten. 


2. Wirthſchaftsbeamt. 
20 bis 23 Jahre alt, evangeliſch, 
militärfrei, einfach und bescheid., 
fofort geſucht. „su 1 
Bewerbungen, wenn möglich mit 
Photograpbie, an 11459 


Wirthſchaftsbeamter 
Mark 0h u. gefad bei 300 
t für 


Hoheneiche b. Schleuſenau. 


triebenen Wirthſchaft findet ein 
gebildeter, junger 


unter meiner Leitung, mit 500 
Mark Gehalt, Stellung. 


1261] Zum 15. November iſt J 
die hieſige 


zu beſetzen. 
Meldungen nebſt 
ſchriften an 


1305] Ein tücht., nücht., unverh. 


wird von ſofort geſucht. Perſönl. 
Vorſtellung 
Mahlkau per Zuckau Weſtpr. 


Appelwerder, 5 
Krone, ein unverheiratheter 


unt. Leit. d. 
Geh. u. f. Stat. 


auf 


800 M. Vgtg. 
u. verh., bei 


1170] Ein unverb., evangel., 


Hofverwalter 


Annaberg per Melno Wpr. 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 


Gehalt 300 Mk. 


Rendant Thiem, 
Fretzdorf (Prignitz). 


tart Gehalt, geſu [1149 


1271] In meiner intenſiv be⸗ 


Landwirth 


Kujath, Uſch⸗Neudorf 
per Schneidemühl. 


Inſpektorſtelle 
Gehalt 600 Mark. 
Zeugnißab⸗ 


Rittergutsbeſitzer Hardt 


auf Schildeck bei Reichenau 
Oſtpreußen. 


1. Juſpektor 


erwünſcht. Dom. 


1042) Geſucht wird zu ſofort 
für Rittergut Hohenſtein bei 
reis Deutſch⸗ 


zweiter Inspektor 
a 
Hof⸗ u. Feldinſpektor. 


Derſelbe muß mit der Buch⸗ 
führung leidlich vertraut ſein. 
Anfangsgebalt 300 Mk. bei freier 
Station. Zeugnißabſchriften ein⸗ 
zuſenden. 


Gropius, Rittergutsbeſttzer. 


Geſuchtf von ſogleich 
einfacher, energiſcher 
Wirthſchafter 
direkt unter dem Prinzipal. 
Gehalt 240 Mk. p. a. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften unter Nr. 1279 an den 
Geſelligen erbeten. 


1287] Dominium Oſtas ze wo 


ein 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 


einen zweiten 


Beamten 
für die Landwirthſchaft. 

1041] Tüchtiger, unverbeiratd. 
Rechnungsführer 
findet 9 zum 1. Januar. 
Gehalt 600 Mark und freie 
Station. Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften an Dom. Lachmi⸗ 
rowitz, Kreis Strelno. eine 
Antwort iſt Ablehnung. 
964] Von gleich wird ein 

anſtändiger, gebildeter 
Wirthſchaftsbeamter 
eſucht. Gehalt 300 Mark. 
iste, Luſchkowo bei Pruſt, 
Kreis Schwetz. 

Gut empfohlener 
Wirthſchafts beamter 
zur Beau een der Feld⸗ 
arbeiter, bei einem Gehalt von 
400 Mark, zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten unter 
Nr. 1182 durch den Geſelligen 
erbeten. 

1349] Krankheits halber ſuche 
zu meiner ſofortigen Ver⸗ 
tretung auf ca. zwei Monate 


Wirthichaftsbennten, 


Gehalt nach Übereinkunft. 
Woyke, Subkau, 
Kreis Dirſchau. 
1243] Ein unverheiratheter, ev. 
Wirth ichaftsbeanter 
lot. bei 300 Mark Gehalt ſo⸗ 


ort Stellung in Lenzwalde 
el Schloß Roggenhauſen. Etwas 
polniſche Sprache erwünſcht. 
Ediger. 
1258] Suche von ſofort einen 


jungen Mann 
aus guter Familie und mit gut. 
Schulbildung, zus Erlernung der 
Landwirthſchaft, ohne gegen⸗ 
a 1 
uddas, Oberinſpektor, 
irſchfeld, Kreis Pr.⸗Holland. 


Ein tüchti g., unverheirath. 


Brenner 


erſte Kraft, wird für 1 75 
25 Maiſchrau 500 
iter. Meldungen mit 355 5 
den 


1441] Dom. Schoen born bei 
Unislaw Wpr. ſucht von ſogleich 


Wirthſchaftsbeamt. 


60 Mk. 
Station. Zunäch 
Zeugniſſe erbeten. 


E. Speicherverwalter 
wird zum ſofortigen Antritt geſ. 
Marcus Loewenberg, 
Getreidegeſchäft, Culmſee. 
Brennerei-tehrintitnf, 


Daſſelbe lehrt die neueſten Er⸗ 
findungen in der Kartoffel, Mais⸗, 
Melaſſe⸗,Runkelrühen⸗, Getreide⸗ 
brennerein. Preßhefenfabrikation 
u. ſämmtliche in das Fach ſchlagen⸗ 
de Analyſen, ſowie mikroskopiſche 
Uebungen werden durchgenomm. 
Muſterbrennereien zur V 
Eintritt täglich. Stellen⸗ 


Brenner beſtens empfohlen. 


Berlin, Blumenſtraße 46. 


Brennereiführer 
tüchtig und zuverläſſig, für mitt⸗ 
leren Betrieb, Gehalt und Tan⸗ 
tieme, Stelle dauernd, ſofort ge⸗ 
Offerten unter Nr. 1442 
an den Geſelligen erbeten. 

Dom. Schewen bei Schönſee 
ſucht Jofort einen fachkundigen 
Stärkemeiſter. 

Gehaltsanſprüche und Zeuge 

abſchriften erbeten. 


Geſucht & 


in der Provinz Poſen ein 
erfahrener, kautionsfähiger 


Wieſenmeiſter. 


Offerten mit genauer Angabe der 
H. 5143 an Rudolf Mosse, 


Ein verh. Wirth 
mit Scharwerker 
Martini Stellung. Meld. briefl. 
mit Zeugnißabſchriften unt. Nr. 
1432 an den Geſelligen erbeten. 


1541) Wegen der viel. Auftrg 
erh. n. 10 verh. u. led. Oberſchw. 
0, 60, 70 u. 120 Stck. Vieh 
ſof., 1./11., 11/11. u. 1/12. 
rſchw. ſowie 8 Freiſchw. 
ſofort. Zweig ⸗ 
arienburg Wpr., Schulſtr. 13. 
A. Born, Verwalter. 


Hulligers Sehweizerburean 
(früh. Königsberg Pr., Victoria⸗ 


ſtraße 10), jetzt Georgenſelde 
Oſtpr., (Poſt⸗ und Bahnſtation) 


pfiehlt ſich für reelle und billi 


Deputanten 


mit Scharwerker und ein 


Pferdeknecht 


nden noch von Martini Stel 

Nola inen bei Neudörſchen. 
Unternehmer 

mit 20 b. 30 Leuten 


ackfruchternte bei 


{ Gr.⸗Roſainen, 
Kreis Marienwerder. 
Einen Unternehmer 


für 20 culm. Morgen Rüben, 
weit verzogen, ſucht bei hohem 
11424 


Lohn 
0. Wil . 


Pöhlen, Kr. Neuſtettin, wird z. 

ſofort oder Martini ein 
Viehfütterer 

mit zwei Hofgängern ſowie 
ein Aufſeher 

mit 20 Kartoffelaufnehmern 


reine große 
ieſen wirthſch. 


unverbeiratbeter 


wird für den hieſigen Gutsgarten 
zum 2. oder 15. J 
geſucht. Derſelbe muß ſelbſt Hand 
anlegen, nüchtern u. zuverläſſig 
Gehalt 240 Mk. u. kleine 
Dom. Gr.⸗Sibſau 
bei Warlubien. 


N 2 D. 38. geſucht: 


3591 Tüchtiger 
Schäferknecht 


bei hohem Lohn zum 1. Oktobet 


Stammheerde Poburke 
bei Weißenhöhe. 


Zwei Juſtleute 
ein verheiratheter mit Scharwerkern 
hohem Lohn und Deputat von 
Martini d. J. noch Stell. [1140 

in Wolla per Gr.⸗Krebs. 
uverläſſiger, nüchterner 


uhfütterer 
der auch das Melken übernimmt, 
wird von Martini d. Js. bei hoh. 
ſſeb St geſucht von 


guter Pferdepfleger, 
andere Arbeiten machen muß; 
ein verheiratheter 


Pferdefütterer. 
Sämmtliche Perſonen müſſen 
ihre Brauchbarkeit durch 3 

niſſe nachweiſen können. 
Schopnauer, Georgendorf 
bei Dt.⸗Damerau Weſtpreußen. 


1578] Suche zu Martini einen 
tüchtigen, energiſchen 
3 


bei Hohenſtein Weſtpreußen. 
80 Leute 
werd. z. Rübenausne 
Zahle f. 1 Morg. 3 


Scheffel 12 Pfg. 


bei hohem Lohn. Goertz, Lunau bei Dirſchau. 


polniſchen Sprache erwünſcht. 


d. Müller, Kittnau b. Melno ug Verschiedene, 


Stelenſuchende jeder Art 


ich vertrauensvoll an mich 
unter Einſendung der Zeugniſſe 
chriftlich oder perſönlich melden, 
tehe mit guten Stellen je 1 


W. Riemer, Agent, 
Graudenz, Langeſtraße 16. 


7069] Ceſucht ein cvangelſſch. 


als Wärter 


und ein ebenſolcher vom Lande 


als Hausdiener. 
Diakonſſſen⸗Krankenhaus 


Vorwerkskämmerer 


Milken bei Lötzen. 
19834] Geſucht zum 11. Novbr. 
er. ein nüchterner, fleißiger 
Schweizer 
zu 30 Kühen und circa 20 Stück 
Jungvieh in Gut Bludszen 


1142] Einen tüchtigen, ſoliden 
Schweizer 
ſucht von ſofort 
H. Rudzick, Brauereibefiber, 
Lyck Oſtpr. 
1236] Suche zu ſofort einen gut 


unverheiratheten, 
evangeliſchen, herrſchaftlichen 


Zu Martini d. Zs. 
werden ein tüchtiger 


der einen Kuecht ſtellen muß, 


und ein brauchbarer Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 


teckebuſch, Gneſen 
Rittmeiſter a. D. u. Geſtütd 
948] Für den Amts- und Ge⸗ 


meindebezirk Groß ⸗ Schönbrück 
wird zum 1. November oder 


ein Amts⸗ 
und Gemeindediener 


werker wollen unter Einreichung 
eines Lebenslaufes und Gehalts⸗ 


der einen Burſchen haben muß, 


n und Deputat 


f 
om. Biechowko bei 
Driczmin Wpr. 
815] Ein verheiratheter 


bei 30 Milchkühen und 30 Stück 
Jungvieh wird zum 1. Dezember 
d. 38. geſucht Gehalt ca. 1200 
Mk. Perſönl. Vorſtell. erwünscht. 
G. Wegner, Matbildenbof 
bei Zempelburg. 

1401] Suche von ſofort dis zum 
1. November einen nüchternen 


zeichneten melden. 
Der Gemeindevorſteher 


6 Schndhtmeiie 


50 Il. Maurer 


gegen hohen Lohn, zum Schöpf⸗ 
der Rondſener 
Schleuſe per ſofort geſucht. Mel- 
dungen auf der Bauſtelle. [1532 


Immanns & Hofimann. 
40 bis 50 


Drainirer 
und etliche Rohrleger 


den auf dem Anſiedelungsgute 
ombſchin (Poſt⸗ und Bahn 


1478] Meyer. 
(Schluß auf der 4. Seite.) 


bei ca. 50 Stück Rindvieh. 
Guſtav Brunk, G 


Schäfer bevorzugt) 
mit Gehit en, zu 30 Küh 
ca. 40 Stück Jungvieh, 


Schweinefütterer 
vier Pferdeknechte 


zwei Einwohner 
ſucht zu Martini 


Schweizergeſuch. 
15611 Ein verh. Schweizer m. 
Burſchen wird von ſofort oder 
ungvieh geſucht. 


orrmann 
Marienhof bei Güldenboden. 


a 


Ein Schachtmeiſter 
mit 20 Erdarbeitern, kann 
ſich am Montag, den 9. Ottober 
auf der Strecke Wargowo⸗ 
Obornik melden. 11316 

Tagelohn für die Leute 3 Mk. 


n >= N 
Ei u Schachtmeiſter 
mit Leuten, kann jvfort ein- 
treten. Meldung in [1555 
Gr.⸗Leiſtenau, Bahnſt. Scharn⸗ 
borſt. Kaſſina. 


100 Erdarbeiter 
und 50 Steingräber 
Arten as hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung (den ganzen Winter 
hindurch) beim Chauſſee⸗Neu⸗ 
bau Damerau — Dembowitz, 
im Culmer Kreiſe. Meldung. 
bei Schachtmeiſter Beich in 
Scharneſe. 18769 
1407] Zuckerfabrik Unislaw 

ſucht zu ſofortigem Antritt 


fichtige Arbeiter 


gegen hohen Lohn. 


Lehclingsstellen 
1030] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche 
von ſofort einen 
Lehrling 
moſ., Sohn anſtändiger Eltern, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
An Sonn⸗ und Feſttagen geſchl. 
M. Jacobowitz,. 
Lautenburg Weſtpreußen. 
73] Für mein — — und 
Tabak⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
ſortigen Antritt einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
5. Dus zynski, 
Inhaber A. Sindowski, 
orn. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
Lehrling. 
Knaben aus guter Familie mit 
entſprechenden Schulkenntniſſen 
wollen ſelbſtgeſchriebene 8 
einreichen. 11129 
Guſtav Fereth, 
Kolonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Handlung, 
Marienburg Weſtpr. 


AKARIUER 2 
2 Ein Lehrling 2 


kann ſofort eintreten bei N 


% V. Weſolowski, 8 
1251] _ Uhrmacher, 
Culm a. W 


RK NRRNANNA NN 
Lehrling 
für Zahntechnik, aus guter 
milie ſucht N 
Rud. Schultze, Deutiſt, 
Oſterode Opr., Waſſerſtr. 18, I 


Apothekerlehrling 
ſucht bald unter günſtigen Be⸗ 
dingungen e 

Apotheker A. Franz, 
Frauſtadt. [8 


987] Für meine Eifenhandlung 
uche 


Lehrling. 
Koſt und Wohnung im Hauſe. 
Em. Jac. Cohn, 
Kurnitk in Poſen. 
942] Für mein Kolonfal⸗ 
waaren⸗, Saaten⸗, Getreide⸗, 
Baumatexialien⸗, Speicherwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling 

mit guter 3 

A. L. Wachowski, Danzig, 
Stadtgebiet. 


Gärtnerlehrling 
für praktiſche u. theoretiſche Aus⸗ 
bildung ſofort verlangt. [1263 

Kramp, Gärtner, Gr.⸗Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſo⸗ 
ſort oder auch ſpäter 57 5 


bei 
Emil Meinkow, 
Barbier und Zahntechniker, 
Krojanke. 


Suche zum baldigen 


12101 
Eintritt 8 5 
zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, bei 

freicr Station. 

M. Frankenſtein, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, und Mode⸗ 
waaren, 
Biſchofsburg. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter 

B. Ezaya’? Konditorei, 
Inh. Alb. Schulius, Oſterode Op. 

1247) Wir ſuchen zu ſofort für 

unſer Komtoir 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schul'enntniſſen 
und Berechtigung zum einjährg. 
Dienſt. Schütt & Ahrens, 

Stettin. 


Apotheker⸗Lehrling 
aus guter Familie, zum 1. Oktbr. 
eſucht von 16493 
vothekenbeſitzer A. Scheurich, 
Memel. 


Konditorlehrling 


geſucht, auch ſolche, welche bereits 
anderweitig 


Bromberg. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, ſuche für 
Deſtil⸗ 
t p. 1. Okt. d. 33, 
riebe, Dirſchau. 


mein Kolonialwaaren⸗ u. 
lations⸗Ge 
3228] Emi 


Fa- 
1208 


elernt, mögen ſich 
melden. Ernſt Sad, Konditorei, 
[5405 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ver 
gleich geſucht. Station u. Woh⸗ 
nung frei im Hauſe. 1688 

C. A. Rieſeman n, 

Marienburg Weſtpreußen. 

7932] Für m. Eiſen⸗, Träger-, 
Röhrenhandlung ſuche ich von 
ſofort oder ſpäter 5 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung u. Hand⸗ 
ſchrift. Daniel Lichtenſtein, 
Brom berg. 


Ein Knabe 


der Luſt bat, Kellner zu werden, 
findet eine Lehrlingsſtelle im 


Hotel Kowalski, Dt.⸗Eylau. 


Ein Lehrling 


der Luſt hat, das Schmiedehand⸗ 


werk zu erlernen, kann ſich meld. 


A. Hoffmann, Schmiedemſtr., 
Sturz Welipr. [1579 


Suche für meine Konditorei 


einen 
Lehrling, 
Jul. Kolberg, Marienwerder. 
1367] Suche einen 
Lehrling 
für meine Konditorei und Cafe, 
zum ſofortigen Antritt. 


Stellen- Gesuche 
Eine einfache, tüchtige 
Wirthin 
die ihre Lehrzeit beendet, in 
Federvieh⸗, Schweine⸗ u. Kälber⸗ 
gest bewandert, ſucht vom 15. 
tovember Stellung. Meld. briefl. 
u. Nr. 1096 a. d. Geſelligen erb. 


Eine alleinſtehende Fran 
ſucht zur ſelbſtändigen Führung 
der Wirthſchaft Stellung. Offert. 
an Miethsfrau Roſe in Thorn 
zu richten. 202 

Ein gebildetes, junges, evang. 


Mädchen 


aus guter Familie, wünſcht in 
einem Pfarrhauſe oder auch 
größerem Gute unter direkter 
Leitung der Hausfrau die Haus⸗ 
haltung und Küche zu erlernen. 
Familienanſchluß Bedingung. 
Meldungen briefl. unter Nr. 1444 
an den Geſelligen erbeten. 
„Junges ev. Mädchen, aus an» 
ſtänd. Familie, das ſelbſtändig 
ſchueidern kann u. alle Hausarb. 
verſteht, ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stellung als 


Verkäuferin 


in einer Bäckerei. Offert. unt. 
Nr. 1502 d. d. Geſelligen erbeten. 

Empfehle eine erfahr. Land⸗ 
wirthin, 45 J. alt, mit langf., 
gut. Jeugn., für eine ſelbſt. Stellg. 

tick, Danzig, Heiligegeiſt⸗ 

15291 gaſſe 27. 

Tüchtige, junge Meierin ſucht 
Stell., gute Zeugn. vorh., Gutsm. 
od. Genoſſenſchaft. Offerten erb. 

Woelke, Cart haus Weſtypr. 
Ein ſelbſtändiges ſehr erfahr. 


Wirthſchaftsfräulein 


1185] Januar 1900 wird für 
ein 11 jähriges Mädchen eine 
geprüfte, muſikaliſche 

Lehrerin 
geſucht. Zeugniſſe zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſitz. Hertell, 
Wenzlau b. Schwirſen Wpr. 


1290] Geſucht wird per Dktbr- 
von zwei Familien (5 Kinder) 
eine für höhere Schulen geprüfte 

Lehrerin 
muſikaliſch. Gehalt 700 Mark bei 
freier Wohnung und Heizung. 

Offerten erbeten an 
M. Pincſohn, Tuetz Weſtpr. 

14901 Geſucht muſikaliſches 

ränlein 

zu drei Mädchen von 8, 4% und 
334 Jahren. Gehalt 240 Mark. 
Meldungen an Frau Oberförſter 

ubach, Kujan Weſtpr. 


Suche für 2 Jungens von 2¼ 
u. / J. ſogl. 1 Kinder⸗ 
gärtnerin 2. Kl. Photograph. 
und Gehaltsanſprüche einzuſend. 

Freifrau von nen Por. 138 
Rieſenburg Wpr. 1539 


Ein junges Mädchen 
u drei älteren Kindern (von 
denen zwei ſchon die Schule be⸗ 
ſuchen), welches auch im Haus⸗ 
halt behilflich ſein muß, zum 1. 
oder 15. Nopbr. geſucht. Meldg. 
mit Gehaltsangabe u Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1493 d. d. Geſelligen erbet. 
1428] Zum 15. Oktober 
Kindergärtnerin 

3. Klaſſe zu zwei Knaben von 
4 und 21/2 Jahren geſucht. 


Gute Empfehlung. erforderlich. Z 


Frau Major Grunert, 
Thorn, Schulſtr 23. 


371] Bei ganz hohem Gehalt 1 


2 tüchtige 


Verkäuferinnen 
die mit der Kurz⸗ und Woll⸗ 
waarenbranche vertraut find, ges 
ſucht. Reiſe wird vergütet. Ge- 
naue Offerten an - 
Hermann Schwarz, Metz. 


Molkerei⸗Lehrling. 


1477] In bieſiger Molkerei 
kann ein junger, anſtändiger 


Mann als Lehrling 


eintreten. 

dung, ſowie gute Behandlung 

wird ele Jeden 

Molkerei Gre mbotſchin, e. G., 
Kreis Thorn. 


Lehrling 


mit guter Schulbild. ſucht [1510 
J. Sambargez. Guben, 
Band⸗, Poſ.⸗ u. Weißwaarengeſch., 
en gros & en detail. 


1427] Ein Sohn achtbarer 
Eltern, welcher auch der polniſch. 
Sprache mächtig iſt, findet ſofort 
Aufnahme als 


Kellnerlehrling. 
Bahnhofs⸗Reſtauration 
Inowrazlaw. 

Schulz, Bahnhofswirth. 
1381] In meinem Kolonialw.- 
Dre: und Eiſengeſchäft 
nde 


Erwerb für Damen! 
Durch Uebergabe einer Agentur 
m. Kommiſſionslager in Tapiſſerie⸗ 
Axtikeln u. Stickmaterialien u. 
Lieferung einer Atelier⸗Einrich⸗ 
ung zur Vornahme von Auf⸗ 
zeichnungen für Stickereien aller 
Art bieten wir Damen beſſerer 
Stände, welche über 180 Mk. ver⸗ 
fügen, auch an kleinen Orten ev. 
Gelegenheit zu reſp. [1550 
ſelbſtändigen Erwerb. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Näh. Aust, u. Beding. werd. auf 
Wunſch v. d. Geſchäftsſtelle der 
Deutſchen Schablonen⸗ und Ta⸗ 
pifjerie » Induftrie in Berlin, 
Gneiſenauſtraße 50, verſandt. 


BAURHIKUNN 
er nm. * 

L bin Verkäuferin s 
m u rt, 
2. für die Bolamenten: 2 
und Taßiſſerie⸗Ab⸗ 8 

theilung verlangt. 

8 Selbſtgeſchriebene 

N e 8 

5 niß⸗Abſchriften, wie 8 

Gehalts ⸗Anſprüche 
bei freier Station zu 

% richten an 11004 

N Hamburger Kaufhaus 


Max Gu: mann. 
Schivelbein. 


ARNRR!AKRR NN 


1348] Zwei tüchtige 
Serfänferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Herren⸗Arti'el⸗ 
Geſchäft eine dauernde Stellung. 

A. Schneider, Allenſtein. 
1201] Für mein Spezial⸗ 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
ſort, evtl. ſpäter, eine 


Verkäuferin 


der polniſch. Sprache mächtig. 


Hedwig Strellnauer, 
F 
1351] Geſucht von ſofort eine 


9 * 1 * r 
perfekte Zaillenarbeiterin 
aber nur ſolche, wollen ſich meld. 
ei Margarethe Prill, 

Schneidemühl. 

Suche ſofort ein tüchtige 
Wirthin oder Stütze. 
Offerten unt. Nr. 1167 an den 
Geſelligen erbeten. 

1337] Geſucht wird von gleich 
oder 1. November ein gebildetes 
Mädchen 
zur Beaufſichtigung von Kindern 
und deren Schularbeiten. 

Frau Gutsbeſitzer Men tz, 

Konikowo bei Gneſen. 
1020 Tüchtige z 

Verkäuferin 
für mein neu zu errichtendes 
feines Reſtaurant, verbunden 


mit Wurſt⸗Niederlage, haupt⸗ 
ſächlich ſolche, welche mit letzter 
Branche vollſtändig vertraut 
ſind, ſucht per ſofort 
Karl Ziesmer, Mewe Wpr. 
Den Meldungen bitte Photo⸗ 
ehaltsanſprüche 
beizufügen. 


1415) Für mein Kurz⸗, Weiß, 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich v. 
ſoſort bezw. 1. November mehr, 
tüchtige — 
Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt. a 
Zeugniſſe, Photographie nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Hermann Tietz Nachfl., 
Halberſtadt. 

1476] Wir ſuchen für unfer 
Tuch⸗, Manufaktur, Modemwaar.-, 
amen⸗ und Herrenkonſektions⸗ 
Geſchäft (Verkauf unter feſten 
Preiſen) per jofort oder 1. Januar 

900 ein 


Lehrmädchen 
und einen Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, unter 
inftigen . Off. an 
Fenhe tt Lewin K Sohn, 
embitz, Kreis Mogilno. 


graphie und 


Gründliche Ausbil⸗ N 


Ein nettes, freundl., redegew. 
Mädchen 
als Verk. f. Kondit. und Stütze 
der Hausfr. ſof, geſ. Meldungen 
mit Photographie, Gehaltsang. 
und Zeugnißabſchr. briefl. unter 
r. 1492 an den Geſelligen erb. 
Suche von ſofort ein tüchtiges 
Geſchäftsmädchen 
für meine Konditorei u. Reſtau⸗ 
ration. Dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. 
Gehaltsanſprüche, Bild und 
etwaige Zeugniſſe erbittet unter 
Nr. 1370 an den Geſelligen zu 
ſenden. 

1500] Suche für meine Bäderei 
ein älteres, erfahrenes Fräulein 
als Verkäuferin 
welche mir gleichzeitig die Wirth⸗ 
ſchaft mit beſorgt; Eintritt am 
1. November, bei etwas Ver⸗ 
mögen Seirath nicht ausgeſchloſſ. 
Meldungen bis zum 10. dieſes 
Monats. Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
unter F. S. 500 poſtl. Thorn. 


Zur Ausbildung als Wirthin 
einfaches Mädchen 
zum 11. Novbr. cr. auf größeres 
Gut geſucht, das im Kochen und 
Landwirthſchaft etwas erfahren. 
Aufangsgehalt 180 Mark und 
Tantieme. Meldungen brieflich 
unter Nr. 1440 a. d. Geſell. erb. 
Für ſofort oder ſpäter wird 

ein anſtändiges, ſelbſtändiges 


Wirthſchafts fräulein 
bei alleinſtehendem Herrn au 
dem Lande geſucht. Gehalt 25 
Mk. pro Monat. : 

Off. mit Zeugniſſen nebſt Pho⸗ 
tographie unter Nr. 1474 an den 
Geſelligen erbeten. 

1465] Zum 1. November ein 


Fräulein 
verlangt, welches Oberhemden 
plätten und etwas ſchneidern 
kann. Auch muß ſelbe ein 
kleines Buffet verſehen. Offert. 
mit Gehaltsangabe und Zeug⸗ 
niſſen an Frau 
Hedwig Tell, Geſellſchaftshaus, 

Reitz bei Stolp. 


Edle Menſchen werden ge⸗ 
beten, ein reizendes, 4 Woch. 
altes Mädchen als eigenes 
Kind a 

ine Unglüdliche, 
Offerten unter Nr. 1110 an 
den Geſelligen erbeten. 


Nilitür-Vorbereitunes-Anstalt 


fürdasFähnrichs-Fxanen 
Berlin W.57, Bilomftr. 103. 


D. Anſtalt nimmt u. Ofſiz.⸗Aſpir. 
auf u. verdkt.d. Beſchr. ausgez Er» 
folge. 1898beſtand. 45,1899 bis jetzt 
49 Fahnenjunker. Dr. Paul Ulich 
Juchführungs⸗ Unterricht. 

5320] Wer leicht u. schnell its 
fache und doppelte Buchführung 
praftiih in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe⸗ 
brief vom Handelslehrer 

Louis Schuftan, Forst N.-L. 83. 


Technikum Neustadt I. Meckl, 


Ingenkur-, Techniker-, 


aum. 


Zum 1. November ein gebild. 
Wirthſchaftsfräulein 
bei einzelnem Herrn auf einem 
Rittergute geſucht. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
gravbie unter Nr. 1150 an den 
Geſelligen erbeten. 


Wirthſchafterin 
v. e. Lehrer a. d. Lande geſ. Meld. 
a. Schultz, Brombg., Bahnhofſt.78 


F 
Nierin⸗Geſuch. 
11731 In Scheuba per 
r.⸗Gablick Oſtyr. kann ſich von 


G 
ſofort oder 15. Oktober eine mit 
Alpha⸗Syſtem vertraute, ältere 
Meierin 

welche in allen Zweigen der 
Hauswirthſchafſt und Kälverauf- 
zucht erfahren iſt, und das Melk. 
zu beauffichtigen hat, mit Zeug⸗ 
nitabichriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen melden. 

Daſelbſt iſt auch die 


Juſpektorſtelle 


durch einen "älteren, erfahrenen 
Landwirth, bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 300 Mk., zu beſetzen. 
org Gauer. 
Ein Wirthſchafts⸗Fräulein 
perfekt in der Hotelküche, zum 
fofortigen Antritt geſucht von 
Oehlke's Konzerthaus, 
Inhaber: Georg Zarucha, 
1012] Suche zum 15. Oktober 
oder per ſofort eine 8 8 
Stütze oder Wirthin 
welche das Melken beaufſichtigen 
muß, in Kälberaufzucht und 
Kochen erfahren. Zeugniſſe und 
Gehalts anſprüche ſind einzu⸗ 
ſenden an Dominium Perguſen 
bei Grünhagen. 
11911 Königliches 


ofkammer⸗ 
gut Gr.⸗Guttowy b. Wreſchen 
ſucht ein 


junges Mädchen 
möglichſt vom Lande, zur Aus⸗ 
bildung als Wirthſchafterin, 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Familienanſchluß zugeſichert. 
1412] Per 15. November ſuche 
ich zur Führung des Haushaltes 


ein moſ. Mädchen 
das auch von Schneiderei etwas 
verſteht. Offerten ſind Zeugn., 
Bild u. Gehaltsanſpr. beizufüg. 
Frau Amalie Guth, 
Pr.⸗ Stargard. 
1479] Für ei nen kleinen, beſſ. 
Landhausvalt wird zum 1. No⸗ 
vember ein anſtändiges, evan⸗ 
geliſches, älteres 
Mädchen 


zur Unterſtützung der Rei 


geſucht. Dieſelbe muß fleißig u. 
tüchtig und womöglich ſchon auf 
dem Lande geweſen ſein. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche au 
e eke 
bei Schneidemühl. 


1438] Dom. Sczuplienen 
per Gr.⸗Koſchlaun ſucht vom 1. 
November d. Is. ab, eine ſelb⸗ 
ſtändige, ältere, einfache 

Wirthin 
die in der Hauswirthſchaft, ſow. 
Federvieh⸗ und Kälberaufzucht 
erfahren iſt, auch das elken 
zu beaufſichtigen hat. Gehalt 
p. a. 210 Mark. Meldungen an 
die Gutsverwaltung. 


Junggeſelle (Beamter) ſucht zur 
Beſorgung ſeines Haushalts vom 
1. November cr. ein 


älteres Mädchen 


das gut kochen kaun und ſämmt⸗ 
liche häuslichen Arbeiten über⸗ 
nehmen muß. Lohn pro Jahr 
200 Mk. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1497 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1530] Ich ſuche zur Geſellſchaft 
und zur Führung meines Haus⸗ 
halts ein beſcheidenes, jüdiſches, 
nicht zu junges 


Mädchen. 


Dasſelbe muß in der Küche be⸗ 
wandert und ſchon in ſolcher od. 
ähnlicher 1 geweſen * 
Erneſtine Löwenthal, 
Bromberg, Danzigerſtr. Nr. 55. 


Stubeumädchen 


evangeliſch, welches etwas 
plätten kann, zu ſofort reſp. 
15. Oktober ſucht 1400 
Frau Pietsch, 
Dom. Arnoldsdorf 
bei Hohenkirch. 


Wer kmeister- Saule. 
Maschinenbau. pr [N * 
b. 
Elektrotechn. R Stool Baugewerk- 
. Tools Bahnmeister- ae 
Tischler-Fach- 8⁰ 


Zahntechnik 


lehrt erfahrener Fachmann mit 
großer Praxis. Off. unt. M. M. 
300 Poſtamt Oſterode Opr. 


1378] Theile den geehrten Herr⸗ 


ſchaften ergebenſt mit, daß ich von 
heute ab ein 


Vermittelungsbureau 


für männliche und weibliche Per⸗ 
ſonen, als: 
Ober-, Servir⸗, aller u. 
Lohnkellner, Inſpektoren, 


. 


8141 „Zum 15. Oftober ſuche 
eine Wirthin. 

Gehalt 270 Mk. u. Weihnachten. 
Milch geht zur Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei. 

E. Modrow, Gutsbeſitzer, 
Julieuhof bei Callies Pomm. 
1416) Zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft u. der Hotelküche ſuche ich 
ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie. 

R. Salewski, Freyſtadt 
Weſtpreußen. 
Einfache Stütze 
oder beſſeres Mädchen, kinder⸗ 
lieb, in einen Haushalt mit vier 
Kindern ſogl. vder jpät. geſucht. 
Dieſelbe muß mit Hilfe einer 
Bedienungsfrau ſämmtl. Arbeit 
verrichten. Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
anſprüche, Bild einzuſenden unt. 


J. R. poſtl. Frauſtadt erbeten. Landwirthe, Ober⸗ und 
Für d. Haushalt e. alleinſteh. Unterſchweizer, Erziehe⸗ 
r e, Wertäuferiauen, 
2 72 
Mädchen bezw. Frau Kochmamſells, Büffet⸗ 


mädchen u. ſ. w. 
eröffnet habe, und bitte, im Be⸗ 
darfsfalle ſich direkt an mich zu 
wenden, ich werde beſtrebt ſein, 
nur Leute mit guten Zeugniſſen 
nachzuweiſen und ſchnellſtens 
Aufträge zu erledigen. 


W. Riemer, Ageut, 
Grandenz, Langeſtraße 16. 


Brunnen⸗ und 
Pumpenban: 
Eijerne Tiefbohrbrunnen 
Cementrohr⸗Brunnen 
Waſſerleitungen 


per ſofort geſucht. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr. und Zeugniſſen 
brieflich unter Nr. 1457 an den 
Geſelligen erbeten. 

Eine Wirthin 
werd für ein kleines Reſtaurant 
geſucht zur ſelbſtänd gen Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft. Hausfrau 
fehlt. Damen mit Buffetkenntniß 
bevorzugt. 

J. Schmidt, Thorn, 
12151 Grabeuſtraße 10. 
1197] Dom. Gutenwerder 
bei Znin ſucht ſofort tüchtige, 
erfahrene > 2 
Wirthin 


perfekt in feiner Küche und 


Federviehzucht. Aufſicht über 8 
den Kubrall verlangt. Gehalt ‚fertigen [8700 
300 Kart. Zeugnißabſchriften Sehröter & Co. 
erbeten. 8 

12371 Geſucht ſofort eine Briefen Wpr. 


Stütze 
für ein Geſchäft auf dem Lande. 
Familienanſchluß. Gehalt nach 
Uevereinkunft. Adreſſen an 
Frau Anna Gehrke, 
Neu⸗Grabia bei Thorn. 
Suche ehrliche 
Kinderfrau 
zu einem Kinde, bei gutem Lohn 
und guter Behandlung. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 1011 an 
den Geſelligen erbeten. 
12381 Für zwei Kinder von 5 u. 
3 Jahr. wird zum 15. Oktbr. od. 
ſpäter ein beſſeres 


Kindermädchen oder 


Kinderfräulein 
Ent Off. an Frau Schlieper, 
enſewo bei Gr.⸗Morin. 
1195] Geſucht jofort eine ge⸗ 


ſunde 
Amme. 
Büttner, Düſterbruch 
bei Pr.⸗Friedland Wpr. 
Amme f. Sperling, Berlin, Steg⸗ 
litzerſtr. 18. Lohn 36—40 M. m. 


Meine Kühe 


ſind vom Kreisthierarzt für ge⸗ 
ſund erklärt. Die Milch wird 
wieder in ungekochtem Zuſtande 
geliefert. 1423 
E. Plehn, Gruppe. 


Patent- 


Nelormdänpler 


mit [1293 
Quetsche. 
i 


di Dämpfzei 
ca. 40 Minuten. 

Fruchtwasser läuft ab, 
daher Garantie für 
gesundes Futter, 


Rein freiliegen- 
des Feuer. 


BE” Original-Preise. "aM 


bet 


Bromberg. 


Ia. Am. Mixed⸗Nais 


liefert prompt und für ſpäter 
nach allen Stationen [955 


Alexander Loerke, 


— hochf. Ware, 
Günſefedern 8e 
äußerſt volldaunig, vorzügl. 
Deckbettf. Pfd. 2,65 Dieſelbe 


Sorte, ein wen kräftiger, nicht 
8.5 fb daunig 2 M. 
U 


Gänſeſchlacht⸗ 
ed., wie fie gerupft werden 1,50. 
Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 
2.50, weiß 2,75, 3,00, 3,50 M. Jede 
Ware wird in mein. Fabrik ſaub. 
gereinigt; daher vollf, trocken, klar 
u. ſtaubfr. Garantie: Zurücknahme 
Krohn, Lehrer a. D, Altreetz 
2; (Oderbruch). m 


14561 Dom. Kelpien b. Schön⸗ 
ſee Wpr. bat ca. 100 junge 


Eichen 


von 3 m Länge und 1½ Zoll 
dick, ſowie 


Korbweiden, Dach⸗ 
weiden u. Dachſtöcke 


zu verkaufen. 
1986] Sehr ſchöne, haltbare 


2 Graudenz. 
Awiebeln Familienſchlitten⸗ 
verſendet gegen Nachnahme a faſt neu, verkäuflich 


Moritz aliski, Thorn, 


d. Kreisblatt Stuhm 


Mus 
erſche 
Anfa 
Wend 
exakt 
Frage 
aucht 
feat 
Zufri 
„Adie 
ins N 
Jagd. 
rückte 
Nähe 
zuſam 
Tiſche 
Ichaft: 
Feldn 
wurde 
bis ge 
der K 
zur A 
kehme 
gleitet 
und d 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der Zug vogel. [Nachdr. verbot. 
Roman von A. von Klinckowſtroem. 


„Und wenn der Zar bei mir zu Gaſt geweſen wäre, 
ich hätte meine Verabredung mit Ihnen innegehalten“ flüſterte 
Zalewski zärtlich, den Arm beruhigend um ihre Schultern 
legend. „Ich habe ja unabläſſig an Sie gedacht. Dieſe 
Tage, die dazwiſchen lagen, kamen mir ganz troſtlos öde 
vor. Ach Aniela, wie anders hätte es ſein können, wenn 
Sie damals nicht den unglückſeligen Schritt thaten.“ 

Sie lächelte und lehnte den Kopf ein wenig an ſeine 
Schulter. Die Frage ſchwebte ihr auf den Lippen, warum 


21. Fortſ.] 


es denn zwiſchen ihnen nicht wieder werden könne wie 


damals, aber eine warnende Stimme hieß ſie ſchweigen. 
Dieſe Frage mußte von ihm ausgehen. - 

„Vergeſſen wir doch, was ich damals that.“ 

Die Worte belehrten, daß er auf der Hut ſein müſſe; 
er war eben doch ein zu geriebener Fuchs, um ſich von 
Frauenthränen und ſüßem Lächeln fangen zu laſſen. Trotz⸗ 
dem fand er ſie entzückend. t 

„Ich kann nicht jo leicht vergeſſen. Die Erinnerung 
wurde mit meinem Herzblut verzeichnet. Aber ich bin 
nicht hergekommen, um Sie zu 1 Kommen Sie, 
laſſen Sie ſich erzählen, wie ich der langweiligen Geſell⸗ 
ſchaft in Bialla entkommen bin. Alſo wir waren jchon 
beim Deſſert, als mein wohlinſtruirter Diener an mich her⸗ 
antrat und mir etwas zuflüſterte. Ich machte ein er⸗ 
ſchrockenes Geſicht und erhob mich halb. „Iſt etwas 
paſſirt?“ fragte Ihr blonder Oslaniner Herkules. Darauf 
ich: „Ich muß allerdings die Herren bitten, mich für kurze 
Zeit zu entſchuldigen, in Starzin, Sie wiſſen, dem weitab⸗ 
gelegenen Waldvorwerk, iſt einer meiner Leute in das 
Göpelwerk der Häckſelmaſchine gerathen. Ich möchte nur 
darnach ſehen, daß der Mann zum Arzt geſchickt wird. In 
einer Stunde hoffe ich wieder da zu ſein.“ Ihr gutmüthiger 
Rieſe erbot ſich, mich zu begleiten. Nun, Sie können denken, 
daß mir nichts daran lag, und da der Marſala, den ich 
zum Schluß reichen ließ, gut war und die Unterhaltung 
zwiſchen den ſechs anweſenden Herren an Pikanterie nichts 
zu wünſchen übrig ließ, ſchien es ihm ganz lieb, daß ich 
edelmüthig auf ſeine Begleitung verzichtete.“ 

Sie lachten beide übermüthig, wie ſie als Kinder ge⸗ 
lacht, wenn es ihnen gelungen war, die Gouvernante und 
den Hofmeiſter zu täuſchen. Zalewski machte es ſich jetzt auf 
dem weichen Grund bequem. Er konnte doch nicht immer 
knieen, und Aniela pflückte eine leuchtende Ginſterblüthe, 
die in ihrem Bereich war, mit einer ihrer läſſigen Arm⸗ 
bewegungen und ſteckte fie ihm in's Knopfloch. „Für Ihre 
Geſchicklichkeit verdienen Sie einen Orden!“ 

Da ihr Geſicht ſich hierbei in unmittelbarer Nähe des 
einen befand, beſann er ſich nicht lange, ſondern küßte fie 

ſch weg auf die Lippen. 

„Jeſchko!“ rief ſie aufrichtig empört. 

„Es iſt doch nicht der erſte Kuß!“ entſchuldigte er ſich. 

Wiſſen Sie nicht mehr — in der Hollunderlaube von 
Bialla? Das war der erſte.“ 

„Aber wir waren Kinder von 14 und 17 Jahren.“ 

„Einerlei! Sie machten mich damals toll wie jetzt. 
Verlockt es Sie nicht, die alte, gute Hollunderlaube wieder⸗ 
zuſehen?“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, daß ich nicht die Abſicht habe 
alle Junggeſellen der Umgegend aufzuſuchen.“ r 

„Weil Sie ſich vor dem fürchten, was die Welt im 
allgemeinen und Ihre Kerkermeiſter im Beſonderen dazu 
ſagen würden? Aber wenn es nun ganz im Geheimen 
Beheben könnte? Wenn Sie mich zum Beiſpiel hier träfen, 
mein Wagen wartete dort? Sie ſind ja ſo viel allein und 
unbeſchäftigt. In drei Stunden wäre es geſchehen, ohne 
daß jemand es bemerkte.“ 

„Nein.“ 

„Warum nur nicht?“ 

„Ich mag nicht heimlich wie eine Sünderin nach Bialla 
kommen, wo ich früher ein gern geſehener und gefeierter 
Haft war.“ 

„Zweifeln Sie darau, daß Sie jetzt gefeiert und mehr 
wie gern geſehen werden würden?“ 

„Sie ſollen mich nicht beleidigen.“ 

Er rückte näher zu ihr und faßte ihre Hände. „Ihre 
Bedenken in Ehren, ſchönſte Frau, aber ich fürchte, es ſteckt 
etwas anderes dahinter als das reine Schicklichkeitsgefühl. 
Ich habe Sie ſtark im Verdacht, daß Sie doch nicht ſo 
ganz unempfindlich gegen die Huldigungen Ihres blonden 
Adonis geblieben ſind. Was der für Augen machen würde, 
wenn er uns hier beiſammen ſähe!“ 

Sie lachte ſo ehrlich, daß ſein Verdacht ſchwand. 

„Er wuͤrde mir vielleicht gleich den Laufpaß geben.“ 
— Dann wurde ihr Geſicht eruft. — „Ich ſollte eigentlich 
meine augenblickliche ruhige Exiſtenz nicht um einer Laune 
willen auf's Spiel ſetzen.“ 

„Im Spiel mit der Gefahr liegt der größte Reiz. 
Deuken Sie jetzt nicht mehr ſo, dann haben Sie Ihre Natur 
verändert. Ich erinnere mich noch, wie Sie einmal mit 
mir zwei junge Pferde einfuhren, die noch nie im Geſchirr 
gegangen waren. Wir hätten beide bei der Gelegenheit 
den Hals brechen können.“ 

Sofort ſtand ihr die Situation deutlich vor Augen. 
Die toll und blind dahinſtürmenden Thiere, ſie ſelbſt auf 
dem hohen Vorderſitz des leichten Wagens, der ſie bei dem 
heftigen Schlingern und Stoßen hinaus zu ſchleudern drohte, 
halb von Todesangſt erfüllt, halb von kindiſcher Be⸗ 
wunderung für den wagehalſigen Spielgefährten, der mit 
ſeinen ſchlanken nervigen Händen die unbändigen Schweiß⸗ 
füchſe doch zuletzt bezwang und zum Stehen brachte, als 
die Lage aufing, dadurch bedenklicher zu werden, daß man 
ſich dem Walde in fliegender Eile näherte. 

„Es wäre beſſer geweſen, ich hätte bei dieſer Fahrt den 
Hals gebrochen!“ ſagte ſie aus innerſtem Herzen. 

„Und ich hätte dann mein ganzes Leben in Gewiſſens⸗ 
qualen verbringen müſſen!“ ſcherzte er. „Was giebt Ihnen 
dieſen unfreundlichen Wunſch ein? Sie ſind ſchön und 
noch jung. Die Welt ſteht Ihnen offen. Mir ift es ſchon 
lieber, Sie ſitzen hier im Vollbeſitz der Geſundheit und 


Anmuth neben mir, als daß i rer wie einer Todten 
gedenken müßte.“ 9 


* 


„Bin ich ſchön? Meine Augen liegen ſo tief in den 
Höhlen.“ 

„Das macht ſie intereſſant.“ 

„Und meine Naſe iſt ſtumpf.“ 

„Aber es liegt Raſſe in den beweglichen nervöſen 

Flügeln.“ 
So tändelten ſie fort, und dabei war doch jedes von 
ihnen bemüht, bei dem Anderen die Schwäche heraus zu 
finden, bei der es zu faſſen ſein würde. Sie fühlten, daß 
ſie einen kleinen heimlichen Kampf miteinander kämpften; 
daß er reſultatlos verlief, erregte ihnen die Nerven. Seine 
jedenfalls aufrichtige Bewunderung ſchien ihr ein ſüßes 
Gift, welches ſie begierig einſog. Es war etwas Anderes, 
ſolche Worte von dieſem beweglichen, in all ſeiner Frechheit 
graziöſen Mann zu hören und in den flimmernden wechſel⸗ 
vollen Augen zu leſen, daß ſie auf der Hut ſein müſſe, ja 
etwas Anderes als Siegfrieds ehrliche ſtürmiſche Art. 

Inzwiſchen ſenkten ſich die Schatten der Dämmerung 
lautlos über die Ebene. Dunkle Flügel wiſchten die Farbe 
und den Glanz aus der blühenden Haide und am blaſſen 
Abendhimmel blinkten da, wo die Sonne niedergegangen 
war, der Merkur als ein ſchwaches blinzelndes Pünktchen 
durch die violette Dunſtwand. 

Aniela ſprang auf. „Sie verſpäten ſich, müſſen zu Ihren 
Gäſten zurück.“ 

Er erhob ſich widerwillig. „Es wird ſchon fein müſſen. 
Haben Sie Dank für die halbe Stunde reizender Plauderei. 
Wann und wo ſehe ich Sie wieder?“ 

„Sie wiſſen ja, wo ich zu finden bin.“ 
Zalewski ſchnitt eine kleine Grimaſſe. 
lieber hier — und am Mittwoch.“ 

„Nein, es war genug an dieſem einen leichtſinnigen 
Streich.“ — Aniela wußte, daß ſie ſich als präſidirende 
Hausfrau von ihrer beſten Seite zeigte. — „Auch dürfen 
Sie in dieſer Woche nicht mehr kommen. Es würde Auf⸗ 
ſehen erregen“ 

„Schenken Sie mir wenigſtens ein Erinnerungszeichen 
für die Zeit der Enttbehrung, etwas, was Sie heute ge⸗ 
tragen haben, einen Handſchuh — oder das kleine Ding 
da!“ — Er griff raſch, ehe fie es hindern konnte, nach 
dem rothgeränderten Tüchlein in den Bruſtfalten ihres 
Kleides. 

„Wenn Sie eines äußeren Zeichens bedürfen, iſt es mit 
dem Erinnern ſchlecht beſtellt. Gleich geben Sie das Tuch 
wieder her!“ 

„„Keine Macht der Welt kann mir meinen Raub ent⸗ 
reißen!“ lachte Zalewski und ſteckte das zierliche Batiſt⸗ 
flickchen in die Bruſttaſche Er verſuchte, ſie noch einmal 
an ſich zu ziehen und einen zweiten Kuß auf ihre Lippen 
zu drücken, aber die junge Frau entglitt ihm geſchickt, wenn⸗ 
gleich ſie verheißend dabei lächelte, und dieſes Lächeln gab 
ihm das Gefühl, daß er trotz allem als Triumphator von 
dannen ging. 

Vor ſich hinpfeifend eilte er zu ſeinem Wagen zurück, 
hieb rückſichtslos auf die Pferde ein und erreichte Bialla 
gerade, als die Gäſte anfingen, allerlei Vermuthungen 
über ſein langes Ausbleiben aufzuſtellen. 

Er war ſehr aufgeräumt und erklärte auf die an ihn 
gerichteten Fragen, es ſei mit dem Kerl nicht ſo arg ſchlimm, 
habe nur Mühe gekoſtet, am Sonntag Wagen und Pferde 
flott zu machen. 

Die Stimmung in dem kleinen Herrenkreiſe, die ſchon 
im Begriff geweſen, ein wenig zu verflauen, nahm nach 
der Rückkehr des Wirths neuen Aufſchwung. Auf allen 
Tiſchen brannten die Lampen und auf den Kandelabern 
neben dem Kamin flammten Kerzen. Ein Fäßchen eis⸗ 
kaltes Bier wurde aufgelegt, der blaue Dampf der Cigarren 
wogte durch die offene Zimmerflucht und zwiſchen all dem 
Licht und Dampf leuchtete das erhitzte, triumphirende Ge⸗ 
ſicht des Gaſtgebers von einer inneren freudigen Erregung, 
bald hier bald dort, während er geſchäftig hin und her 
eilte, um es den Herren behaglich zu machen. (F. f) 


„Sagen Sie 


Verſchiedenes. 

— 110000 Mark für einen Schuurrbart.] Ein 
Handelsreiſender beanſprucht von einem Hotelbeſitzer in Georgia 
(Nordamerika) 10000 Mk. für den Verluſt ſeines Schnurr⸗ 
barts. Als der Kläger vor einem Monat in dem erſten Hotel 
des Ortes wohnte, ging er an den Cigarrenſtänder, um Feuer 
zu bekommen. Im Hotel hatte man eine neue kniffliche Er⸗ 
findung, die eine Flamme gab, wenn man den Anzünder aufhob, 
aber diesmal funktionirte ſie nicht. Der Kläger verſuchte aber 
ſein Heil von neuem, und plötzlich ſprang die Flamme hervor 
und verbrannte ſeinen größten Stolz — ſeinen blonden 
Schnurrbart. Empört verlangte er nun von dem Wirth eine 
Entſchädigung. Da dieſer ihn auslachte, übergab er die Sache 
einem Rechtsanwalt. Er verflag e den Hotelbejiger auf Schaden⸗ 
erſatz von 10000 Mark. Amiüjant ijt die Begründung der Klage. 
Es wird angeführt, daß der Schnurrbart ſeinem Beſitzer zum 
Erwerb des Lebensunterhaltes nöthig war, denn er gab ihm ein 
„diſtinguirtes Ausſehen“ und erleichterte ihm fo, Handels- 
beziehungen anzuknüpfen. Sein Verluſt hat ihn entſtellt, 
lächerlich gemacht, ſein Anſehen geſchmälert, und folglich hat 
ſeine Thätigkeit nachgelaſſen. Außerdem wird als Beweis an⸗ 
geführt, daß ſein verändertes Ausſehen ihm und ſeiner Frau 
große ſeeliſche Qual bereitet hat. Beiläufig wird der Kläger 
auch noch darthun, daß der Verluſt des Bartes ſein Augenlicht 
angegriffen hat. 

— Aus der Schule.] Lehrer (im grammatiſchen Unter- 
richt): „Wir wollen jetzt Sätze bilden mit den perſönlichen Für⸗ 
wörtern: ich, du u. ſ. w. Wenn z. B. der Vater ſagt: Ich gehe 
aus, wie ſagt dann die Mutter zum Vater? — Schüler: „Du 
bleibſt zu Hauſe!“ 


— Illuſtrirtes Landwirthſchafts⸗Lexikon. Dritte, neu⸗ 
bearbeitete Auflage. Mit 1126 Textabbildungen. Berlin 1899 
Verlagsbuchhandlung Paul Parey. In Halbjuchten gebunden, 
Preis 23 Mark. Unſere landwirthſchaftliche Litteratur weiſt eine 
Reihe der beſten Werke auf über alle einzelnen Gebiete des 
Ackerbaus, der Viehzucht, der landwirthſchaftlichen Gewerbe e., 
und auch an vielbändigen Sammelwerken iſt kein Mangel; 
aber es fehlte lange ein handliches, trotz möglichſter Voll⸗ 
ſtändigkeit kurzgefaßtes, für das rein praktiſche Bedürfniß bear⸗ 
beitetes, und mit den nöthigen Abbildungen ausgeſtattetes Land⸗ 
wirthſchafts⸗Lexikon. Das vorliegende Landwirthſchafts⸗Lexikon 
enthält Tauſende einzelner Artikelchen und giebt — aufgeſchlagen 
an der betreffenden Stelle des Alphabets — eine augenblickliche, 
klare und bündige Antwort auf alle Fragen, wie fie täglich im 
landwirthſchaftlichen Betriebe vorkommen. 


Der Geſellige. 


No. 236. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieftih. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 

K. in 3. 1) Daß Ihre Frau älter iſt als Sie find, hat auf 1 
Wittwenpenſion keinen Einfluß, wenn Sie früher ſterben. Da Sie 
bereits über zehn Jahre im Dienſte ſind, ſo würde Ihre hinter⸗ 
bleibende Wiltwe vierzig Prozent von derjenigen Penſion erhalten, 
welche Sie erhalten — würden, wenn Sie am Tage Ihres 
Todes penſionirt worden wären, und für jedes Kind den fünften 
Theil ihrer Wittwenpenſion. 2) Ein Reliktengeſetz für die Hinter⸗ 
bliebenen von Kommunalbeamten giebt es dis jetzt nicht. Die 
Wittwen penſionirter Bürgermeiſter haben daher keinen geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf Wittwenpenſion. 

R. P. Die erſten Leuchtthürme wurden unter der Regierung 
des Königs Heinrich VIII. an den Küſten Englands erbaut. Die 
erite Beleuchrung von einigen gefährlichen Punkten wurde auf 
Befehl die es Königs und auf Vorſchlag einer beſonderen Kom⸗ 
miiſion, welche die Hebung der Schifffahrt zur Aufgabe hatte, im 
mai des Jahres 1514 vorgenommen. Dieſe Kommiſſion, deren 
glückli en Vorſchlägen die Menſchheit die Ve hütung von jo vielen 
Unglück durch Sciffbruch verdankt, wurde aus einer Anzahl von 
Schiffern gebildet, welchen unter der Regierung Heinrichs VII. 
(1485—1509) die Verfolgung von Seezeichenzerſtörern oblag. 


B. N. Der „Verein für Kinderaustauſch“ (Vorſitzender 
O. Hanfler in Berlin NO. 55, Belforterſtraße 13) hat ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt, Famnien Gelegenheit zu geben, ihre Kiuder zu 
vorübergehendem Aufen halt (hauptſächlich während der Ferien⸗ 
zeit) von größeren Städten auf das Land und vom Lande nach 
größeren Städten zu neben, alſo von Haus zu Haus auszutauſchen, 
um dieſen die Abwechſelung der Großſtadt, jenen die Vortheile 
des Landaufenthalts zu gewähren. Die Mitglieder des Vereins 
vertheilen ſich bis jetzt auf die Provinzen Brandenburg, Poſen, 
Schleſien, Sachſen, ſowie auf Thüringen und Oeſterreich. 


K. Allerdings ſind Sie verpflichtet geweſen, den Termin auf 
dem Landrathsamt wahrzunehmen, um in demſelben Auftlärung 
über Ihre Vermögensverhältniſſe zum Zweck der Veranlagung 
zur Einkommenſteuer zu geben. Der Termin hat alſo lediglich 
in Ihrem Jutereſſe ſtattgefunden, daher haben Sie auch für 
Wahrnehmung deſſelben keinerlei Anſpruch auf Reiſekoſten und 
Tagegelder. 


J. L. P. Handlungsgehilfen können, wenn nicht vertrags⸗ 
mäßig eine frühere Kündigungsfriſt vereinbart iſt, die aber nie- 
mals unter einem Monat betragen darf, nur zum Ablauf eines 
jeden Kalendervierteljahres unter Einhalten einer ſechswöchent⸗ 
lichen Kündigungsfriſt den Dienſt kündigen. Danach haben Sit 
alſo bis zum 1. Januar 1900 in der Stelle zu verbleiben, wenn 
Sie am 2. Oktober gekündigt haben. 


A. B. Nr. 100. Iſt Ihnen der See als ſolcher ohne Ein⸗ 
ſchränkung auf die Fiſchnutzung verpachtet, was der ſchriftliche 
Vertrag ergeben muß, ſo können Sie ihn unſerer Anſicht nach 
auch durch Jagdbetrieb ausnutzen. Wir rathen Ihnen aber, zuvor 
unter Vorlegung des Vertrages, einen Rechtsverſtändigen zu Rathe 
zu ziehen, der in der Lage iſt, den Wortlaut jenes in rechtsver⸗ 
ſtändiger Weiſe auszulegen. 


Sch. i. W. Gefahr und Laſten eines durch Verſendung mit 
der Poſt an den Käufer zu üvermittelnden Gegenſtandes gehen 
mit dem Augenblicke auf Letzteren üver, wo der Verkäufer den 
Gegenſand zur Beförderung der Poſt übergeben hat, wenn nicht 
etwas Anderes vereinbart iſt. Hat die Buchhandlung daher das 
Buch zur Be örderung an Sie der Poſt übergeben und iſt es dann 
verloren gegangen, ſo haben Sie den Verluſt allein zu tragen 
und müſſen den Werth an die Buchhandlung bezahlen. Sollte 
aber durch Nachfrage bei der Poſt nicht zu ermitteln ſein, wo das 
Buch geblieben iſt? Daß die Aufgabe zur Poſt wirklich erfolgt 
ſei, hat die Buchhandlung zu beweiſen. 


K. K. 87. Zur Forderung eines Monatsgehaltes, weil Ihnen 
Ihre Zeugniſſe von dem Dienſtherrn, bei dem Sie ſich um eine 
Stelle beworben haben, zurückbehalten ſind, ſind Sie in keiner 
Weiſe berechtigt, da eine ſolche Forderung den Abſchluß des Dienſt⸗ 
vertrages und Antritt der Dienſtſtelle vorausſetzt. Aber auch 
ſonſt glauben wir nicht, daß Sie irgend einen Entſchädigungs⸗ 
anſpruch geltend maden können, da es Ihre Sache geweſen wäre, 
ſich über Ihre Ausſichten für die Stelle rechtzeitig zu erkundigen 
und für den Fall der Ausſichtsloſigkeit die Rückſendung der Zeug⸗ 
niſſe zu erbitten. 


Bromberg, 5. Oktober. Amtl. Handelskamnerbericht. 
Weizen 44-150 Hart. — Rogen gejunde Qualität 135 


bis 141 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Rotiz. — erste 
124 bis 130 Hark. — Braugerite 130 bis 140 Mark. — 
Hafer 120—126 Mk. — Erbjeu Futtec⸗ nominell ohne Preis, 
Koch⸗ 140—150 Mt. — Spiritus Wer —.— it. 


Antlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in den Central- Markthallen. 


Berlin, den 5. Oltober 1899. 

Je ch Rindfleiſch 37—62, Bastei 25 —05, Hammelfleiſch 
45—60, Schweinefleiſch 43—52 Mk. ver 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 50—65 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,40—0,85 Mk., Wildſchweine 0,39 WE, 
Meberläufer, Friſchlinge 0,30—0,50 Mk., Kaninchen p. St. 0.30 —0,63 
Mark, Rothwild 0,20 —0,34 Mk., Damwild 0,30 —0,45 WIE. p. ½ kg, 
Haſen 1,00—3,80 Mart per Stück. 

Wilpgeſlügel. Wildenten 0,89—1,30 Mark, Seeenten —,— 
Mk., Waldſchuepfen —.— Mk., Rebhühner 0,50—1,45 Mk. p. Stück. 

Geflügel, lebend. Gänse, junge, ver Stück —— Met., 
Enten, p. St. 1,00 — 1,10, Hühner, alte 0,90 — 1,20, junge 0,40 —0,80, 
Tauben 0,20 0,30 mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2.003,50, Enten 
1.00 —1,80 Mk., Hühner, alte 0,60 —1,80, zunge 0,30 0,90, 
Tauben 0,20 —0,30 Mk. p. Stück. 

Filme; Lebende Fiſche. Hechte 72—94, Zander —, Barſche 
—, Karpfen 64—65, Schleie 112, Bleie 59—6), bunte Fiſche 
—, Aale 74—85, Weis — Mk. ver 50 Kilo. ’ 

Friſche Fiſche in Eis. Lachs —, Lachsforellen 62—84, 
Hechte 51-61, Zander —, Barſche 24, Schleie 58—59, 
Bleie 26, bunte Fiſche 26, Aale 60—74 Mk. v. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 4,20—4,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijiun: Ia 125—128, 
IIa 118—122, geringere Hofbutter —.—. Landbutter 90—95 Pfg. 
ver Pfund. 

„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtyr.) 65—70, Limburger, ——. 
Tilſiter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. —,—, neue lange 
—.— runde 1,75 —2,00, blaue —,—, rothe 1,75 2,00, 
Kohlrüben p. Md. 0,80 —1,00, Merrettich p er Schock 12,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Shock 3—4, Salat per Mand. 
—.—,, Mohrrüben, junge, p. Schockbunde ——, Bohnen, junge 
. Pfd. ——, Wachsbohnen, v. ¼ Kilogr., 0,10—0,20, Wirſing⸗ 
ohl p. 50 Kilogr. 2—7, Weißkohl p. 50 Kilogr. 0,60 — 1,50 M 
Rotbkobl v. 50 Kgr. —.—, Zwiebeln v. 50 Kar. 3,75—4,50 Mk. 

Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
6—8 Mk., Böhmiſche 7.50—10 Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner 1.—18 Mk., Italieniſche 10-15 Mk., Tiroler 
12—16 Mk., hieſige, Tafel⸗ 8-12 Mk., Musäpfel 8—11 WE, 
Birnen, per 50 K logr.: Hieſige. Tafel⸗ 8—16 Mk., hieſige, Koch⸗ 
5-10 Mk., Kaiſerkronen 12—14 Mk., Bergamotte 10—12 Mk., 
Napoleons⸗Butter 11—12, Grumbkower 14—15 Mk. 


Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendemeur 10,20 — 10,25. Nachyrodukte 
excl. 75% YhNRendement ——. Schwach. — Gem. Melis I 
mit Faß 23,25. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 4. Oktober. (R.⸗Anz.) 
Rawitſch: Weizen Mk. 14,80, 14,90, 15,30 bis 15,60. — 
Roggen Mark 14,00, 14,30, 14,60 bis 15,00, — Gerſte Mark 
13,00, 13,50, 14.00 bis 14,60. — Hafer Mark 11,30, 11,60, 
11,90 bis 12.30. 


Swangsverſteigerungen 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Name und Wohnort des Beſitzers 
des Grundſtückes, bezw. des Subhaſtaten. 
(A. Auseinanderſetzung.) 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Mühlenbeſitzer R. Nitz“ Ehl., Brieſen 
e H. 1 u. Mig. (A), Graudenz 

tatbilde Stenzel, Kolonie Brinsk 
Käthner Mich. Kowalski, Königsmoor 
Beſitzer Joh. Trendowicz’ Ehl., Strasburg 
Vit. Talajchka’ Eh. Moſchiska 
5 Reg.⸗Bez. Danzig. 
rs. Niklaß, Semlin 
puis Bartel, Exau-⸗Seefeld . 
Ww. E. Hedw. Matern u. Mtg. (A), Danzig 
Kfm. G. Speiſer, Mühleuetabliſſement, Danzig 
Amtsdiener Gg. Fiedler’ Ehl., Wengeln 
Frau Fried. Ebert u. Frl. Evel. Ketz, Marienburg 
Reg.⸗Bez. Königsberg. 
. Beſitzer Joh. Drax' Ehl., Allenſtein 
aufmann Joſ. Eiſenſtedt, Creuzburg 
Kfmfrau B. Konſchenski, Hohenſtein 
Subhaſtat nicht genannt, Lomſe 
Subhaſtat nicht genannt, Haberberg 
Frau Erneſt. Sawitzki, Fuchs berg 
Rob. Rich. Alb. Wabbel u. Mig. (A), Geidlauken 
Beſitzww. Elſe Schüttke u. Erben, Timber 
Beſitzer H. Kienapfel, Neu⸗Kelken 
Abbaubeſitzer Ad. Kloß, Paradies 
Käthner Jak. Podziech' Ehl., Jellinowen 
Gerichtsſekret. Aug. Regentrop' Ehl., Oſterode 
Schneidemühlenbeſitzer Mor. Hochſtein, Oſterode 
Ad. Michel, Schippenbeilshof 
RMReg.⸗Bez. Gumbinnen. 
Wirth Albr. Kowallit' Ehl., Wloſten 
Beſitzer Aug. Heisrath. Gertſchen 
W. Czymontek Ehl., Erdmannen 
Grundbeſitzer C. Czeglarz, Maſuchowken 
Beſitzer u. Mrrpol. Aug. Pohlenz, Widminnen 
Gutsbeſitzer Frz. Richter, Lyck 


Grundbeſitzer S. Wieczorrek Ehl, Lyck 


Wirth M. Matzko' Ehl., Wyſſoken 
Wirth Gttl. Mottel' Ehl., Moldzien 
Losmann Gtt!. Bedyarz' Ehl., Talten 
Beſitzer G. Lupp, Wiltauten 
Gutsbeſitzer Em. Zipkat, Klohnen 
Schloſſermſtr. H. Kirſchuing Ehl, Ragnit 
Wirth D Lehrmann u. 4 Geſchw. Schaeck, Puſtnick 
Beſitzer W. Ukat, Gr.⸗Raßnitzkallen 
4 Reg.⸗Bez. 53 
Eigth. u. Bauunt. Joſ. Treider, Bromberg 
Eigenthümer Ion. Juſt, Kamionka 
Schuhmacher Wo. Rydlowski, Inowrazlaw 
Bram. Em. Krönke' Ehl., Inowrazlaw 
Käthner A. Thomas“! Ehl., Piesno 
Glaſermſtr. Kaſim. Olszewski' Ehl., Szerzawy 
Gottl. Mieske, Stieglitz 
A. Stryczynski' Ehl., Dolzig 
Mich. Dyoniszezak, Bnin 
Reg.⸗Bez. Poſen. 
Ww. Aug. Schneider, Schlichtings helm 
Schmied Tb. Otto, Staniewo 
Ww. J. El. Knoll, Neuborni 
Reg.⸗Bez. Stettin. 
Bauunternehmer W. Lück, Stargard i. P. 
Rentier Mart. Fr. H. Mietzner, Griſchow 
Reſtaurateur Aug. Kröning, Pencun 
2 Reg.⸗Bez. Stralſund. 
Freiherr Arn. v. Bohlen, Schaprode 
Bäcker Alb. Berg, Greifswald 
Omnibusfuhrm. Fr. Braaſch, Grimmen 
Maſchinenbauer W. Schwarzel, Triebſees 
Maurer Rud. Grothmann, Stralſund 


Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Zuſtändiges | Subha⸗ 
Amts⸗ ſtations⸗ 
gericht Termin 


Nachdruck verboten. 


Grund⸗ 
ſteuer⸗ 


Brieſen 20. Novb.] 1,8110] 17,76] 186 
Graudenz 22. Dezb.] 0,1259] — 468 
Zaufenvurg | 11.Novb.| 1,7250] 1,53 24 
Strasburg 99 3,6941] 29,19 
Strasburg 2 0,2940 1,29] 550 


Pr.⸗Stargard] 9. „ 


Carthaus 10 
Carthaus 10. 5 
Danzig 14. „ 
Danzig 6 
Marienburg 8 
Marienburg 15. „ 


Allenſtein 24. . 
Creuzburg 6. Novb. 
Hohenſtein | 26. Oktb. 
Königsberg 23 


Königsberg | 25. Novb. 


Königsberg YA 
Labiau ie 
Mehlauken | 17. „ 
Mohrungen | 20, „ 
Mohrungen | 13. „ 
Ortelsburg | 27. Oktb. 
Diterode 6. Novb. 
Oſterode 9. 
Schippenbeil | 26. 


Gumbinnen | 28, Oktb. 

Johaunisburg] 25. „ 
Lötzen 4. Novb. 
Lötzen —. 
Lyck 31. Oktb. 
Lyck 24. „ 
Lyck 7. Novb. 
Lyck 11 „ 
Nikolaiken 2. 


Pillkallen J 28. Oktb. 


Pillkallen 16. Novb. 


Ragnit 28. Oktb. 
Sensburg 8 
Skaisgirren 17. „ 


Bromberg 38 


Czarnikau 4. Nobb. 


Inowrazlaw Dan 
Inowrazlaw | 16. „ 
Lobſens 18. 
Mogilno 23. 


Schönlanke 13. Novb. 


Schrimm 10 
Schrimm 1 „ 


Frauſtadt 15. 
Koſchmin 4. 
Neutomiſchel | 31. 


Stargard i. P. 12 Novh. 


Treptow a. T. 1 *** 
Pencun 15. 


5 
Bergen a. R. 27. „ 
Greifswald | 24 

Grimmen 4, 
Grimmen — 
Stralſund 15 


— 2 


Oktb. 
Bialla 15. Novb. 


6,8457] 33,96] 36 


256,8320| 2862,48] 786 
2,6771] 24,84] 540 
0,0175] — | 4850 
0,1173] 0,78] 7070 
0,2137] — 36 
— — 264 
0,0407 | — 318 

167,81. 528,451 279 
0,0640 69] 769 
0,1485 — 8100 
— — 2800 
2.8650 1360 


1.92 9,590 3 
10,9650] 81,63] 105 
9,1030] 33,42 60 
1,0596 „451 — 
0,5372] 13,92] 3140 
0,0160] — — 
294,9000] 414,51 678 
18,7035] 92,70] — 


8,2520 31,23 20 
17,7000] 80,49 60 
2,4649] 15.06 — 
0,2445! 3,57] 6435 

0,1380) 2,58] 4254 
39,9080 224,37! 105 
41,8190 191,251 126 

0,1710] 1,68 12 
40,4808] 42,70] 180 
74,8183 


2,5259] 63,8 — 
16,6870 66,21 75 
5,0684] 46,26 75 


0,0602] 0,244 — 
18,7250 240,51] 126 
9,0889] 2,10] 777 
9,4778] 5,31] 1930 
0,0085] — 18 


m 45 160 
3,12 31,92] — 
2,6730] 6,24 24 
0,0619] — 1985 
2,07 14,5814 — 
0,0840| 4,47] 414 

225,0253 11005,29] 1602 

nn — 731 

0,490 — — 
0,6240] 6,48] 290 
1 0,048] — 1200 


Konkurſe in WMeſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berli 


[Nachdruck verboten. 


Er⸗ An⸗ Priis 
Amtsgericht Jöffngs.- Schuldner melde-| Konkurs⸗Verwalter. fungs⸗ 
Termin Termin Termin 

1 
Dt.⸗Krone 24/9. | Moſes, A., Kaufman. 1/11.] Rinow, Br. Vorſchußv.⸗Rend. 16/11. 
Ruß 23/9.] Müller, Leop. Kaufmann 23/10.] Müller, Eugen, R.⸗A. 14/11. 
Danzig 21/9.] Naſt, Oskar, Uhrmchr., Goldſchmiedeg. 25 [25/10] Lorwein, G., Kfm. 8/11. 
Danzig . | Hdlsfrau, Louiſe Heldt, Johannisg, 44/45 25/10 Eick, Ad, Kim. 8/11. 
Poſen Manaſſe, M., Kfm., Krämerſtr. 19/20 16/10.][Manheimer, Ludw., Kfm.] 31/10. 
Poſen Wolff, Salo, Kfm., Wilhelmſtr. 6 20/10 Fritſch, G., Kfm. 4/11. 
Poſen . Dümke, Alb., Reſt., Wilhelmsplatz 18 20/10 Hill, P., Kfm. 24/10. 
Pudewitz 19/9. | Frl. Dorothea Jäger 14/10. Szafranski, R.⸗A. 21/10. 
Gumbinnen |13/9. | Fr. Anbull u. O. Wolff, bd. Kflt. 1/11] Aßmus, Kreistaxat. 11/11. 
Wolgaſt 19/9. I Nehls, C., Fiſchhdlr., Kröslin 19/10. Rammelt, R.⸗A. 9/11. 


Speiiefartoffeln 


mit Hand verleſen, gut kochend 
und geſund, in weißen, rothen 
und blauen Sorten, verkauft A 2 
Mk. p. Ctr. fr. Waggon Schönſee 
Dom. Oſtrowitt, 

bei Schönſee Weſtpreußen. 

Reflektanten werden erſucht, 
herzukommen, ſich die Kartoffeln 
anzuſehen und evtl, das Geſchäft 
abzuſchlie ßen. [822 


‘Neuenburg Wpr., verkauft 
ab Weichselufer Neuenburg 
oder Stat. Hardenberg an der 
Ostbahn: 19248 
1 Waggon vorzügl. schmeck. 
Kocher bsen, ca. 000 Ctr. Da ber, 
1000 Gtr. Prof. Maercker, 1000 
tr. Blaue Riesen, Aspasia, 
Weltwunder, Magnum bonum, 
handverlesen o.durchSchüttel- 
siebe sortirt. 
10-Pfund-Proben franco nur 
bei Einsendung von 60 Pfg. 
für Emballage und Porto. 


8 — 
Kaiſerkrone zur Saat 
empfiehlt weg. deren ſehr zeitigen 
Keimung im Frühjahr zum 
Herbſtankauf, 10000 ke 600 Mk., 


wagen, 


Prospekte gratis. 
TEE TE TEE EN 


Stammzüchterei 
der Herrschaft Nassenheide b. Stettin 
verkauft hochedle Bullen 


des holländischen Schlages, ferner 


Eber u. 8 


der grossen englischen Rasse (Yorkshire), 


7 Gut Neuenburg, Post Ferkel und Pölke. 


Verladung vom Stall aus direkt in den Staatsbahn- 


daher Ausschluss jeder 


Allen 


Ansteckungsgefahr. 


5000 * Mk., 1000 kg 65 Mk., 
100 kg 7 Mk., Dom. Albertshof 


bei Oranienburg und bittet um 


rechtzeitige Aufträge. Säcke zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 174⁵4 
K. Ren ius. 


Nußſchalen⸗Ertract 


um Dunkeln der Kopf⸗ u. Bart⸗ 
aare, aus der kgl. bayriſch. Hofe 
en Wunderlich, 
ürnberg. Rein vegetabiliſch, 
ohne jede metalliſche Beimiſchung, 
garantirt unſchädlich, A 70 Pf. 
Dr. Drsila’s 8388 
Nußöl, zugleich haarſtärkend u. 
vorzügl. Haaröl. Beide außer⸗ 
ordentlich beliebt und ſeit 35 
Jahren mit glänzendem Erfolge 
eingeführt, à 70 . 
ritz Kyser, Grandenz. 


Fruchtbarkeit, 


Stammzüchterei der grossen weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha 
Station Friedrichswerth. 

Aut allenbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
aufden Ausstellng. der Deutsch, Landwirthsch.-Gesellsch, 


11551 


145 Preise. =g 


1899; Ed. Me 


derben 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer en Konst F 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
ie Preise sind fest, 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


Konstitution: Form- 


s kosten: 


3 * N ” 4 ” 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter) 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, 
Friedrichswerth 


gratis und franęo. 
ver, Domainenrath. 


Viehverkäufe. 
(Schluß dieſer Rubrik aus 
dem 2. Blatt), 


Pferde⸗ Berkauf, 


1411] Sonnabend, den 7. Ok⸗ 
tober, Vormittags 11 Uhr, 
werden auf dem Hofe der alten 
Artillerie-Kaſerne in Graudenz 
3 ausrangirte 


Dienlipierde 


gegen Baarzahlung 


verkauff. 
1. Abtheilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35. 


Der angekörte Vereinshengſt 


Albinus 


ſchwarzbraun m. Stern, geb. 1890 
vom Armin (Trakehner), aus der 


Norma, (Oſtpr. Stutbuch Th. 2 
No. 98), ſoll am 11. Oktober er., 
Nachmitt. 3 Uhr, in Löbau Wpr. 
in öffentlicher Auktion geg. Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. [6091 
Kaufliebhabern ertheilt auf 

Wunſch nähere Auskunft 
von Schack, Tuſchewo. 


1454] Komplett gerittene, feh⸗ 
lerfreie, 5 jährige, edel gezogene, 
Litthauiſche, hellbraune 


Stute 


6 Zoll groß, mit hervorranenden 

Gängen, für jedes Gew ht paſſ., 

ſehr preiswerth verkäuflich. 

H. Schoeneberg, Allenſtein 
Oſtpreußen. 


Der Verkauf ſprungfähiger 
ſtarker Böcke aus meiner 


Vollblut⸗Orxfordſhire⸗ 


downu⸗Stammherde 
hat begonnen. [3416 

Chottſchewke p. Zelaſen. 
H. Fließbach. 


1395] 6 junge, gut geformte 


Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf. 
C. Scheibke, Danzig. 


drei 1, jähr. Stiere 


verkauft [1366 
Giz inski, Roggenhauſen. 


9133] Eber u. Sauen 
jeden Alters der 
großen, weißen 


Norkſhire⸗Raſſe 
find zu verkaufen. Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 


Sprungfähige u. jüngere 


Norkſhire⸗Eber 


— thierärztl. nach Lorenz 
geimpft. — 


v. Winter - Gelens - Culm. 


1368] Dom. Hansfelde bei 
Melno verkauft hochtragende u. 
tragende 


Kübe. 


30 Stüd 


Abſatzferkel 


darunter mehrere, die 10 Wochen 
alt find, auch welche von 5 Woch., 
hat zum Verkauf 11470 
Peter Goerz, Neunhuben 
per Graudenz. 


Sprungfäh., auch 


ö Yorkihireeber 


in vorzüglichen Figuren, find 
wieder preiswerth abzugeben in 
Dom. Adl.⸗Kattun b. Stoewen, 


1166] 3 tragende, 7 jähr. 


Holländer Kühe 


find in Blyſin ken bei Jablo⸗ 
nowo verkäuflich. 


Junge Puter 


bis 10 Pfund ſchwer, verkäuflich 
in Kontken per Mlecewo Wpr. 
7 Mark das Stück. [947 


1484| Zwei gute 


ferde 


u kaufen geſucht. 
5 71. Joost, Stuhm. 


 Gründstücks- und 
Geschätts-Verkäufe. 
We aus 


1325] Beabſichtige mein 


Gaſthaus 
nebſt Schmiede und Gartenland 
unter günſtigen Bedingungen 


in kurzer Zeit zu verkaufen. 
A. Meyer, Czernewitz 
bei Thorn II. 


ihrer Grundſtücke. 
rechtzeitiger Anmeldung. 


Beſiedelung 


des Gutes Wilhelmsdank. 


8 Verkäufe von Ländereien 
es Gutes Wilhelmsdank, Kr. Strasbur tpr., durch⸗ 
weg ebener, kleefähiger Acker (größtentheile Jebmmunter⸗ 
grund), mit ſchönen zweiſchn. Drewenzflußwieſen, finden 
täglich, speziell Mittwochs, unt. den bekaunten 
günſtigen Bedingungen ſtatt. 

Den angrenzenden Beſitzern bietet 
beſte Gelegenheit zur Abrundung und 


Abholung von Bahnhof Strasburg Weſtpr. bel 


Weitere Auskunft koſtenlos durch das 
Anſiedelungsburean der Landbank, 
Großendorf, Poſt Argenau, Provinz Poſen. 


11059 
ch hierdurch 
ergrößerung 


N 


3 


10 


Far 


Vorwerk Munlen, See: 
1 eertbalagnnteucke va 
Bauernstellen“ 

in jeder Grösse und Preislage 
zuäusserst günstigen Bedingungen 
Jede Auskunft mit Beschreibungen 


Püreau derFandban 


ner 


elliru f 


durch die 


* 


grossen Besitz 


A Haupgüfe i 


ertheilt 5 55 
Berlins Behrenstr. 17-0. 


über 2 Hufen culm. groß, mit 
Inſtkathe u. vollſtändigem In⸗ 
ventar, beabjichtige ſogleich zu 
verkaufen. Ketz, Dammfelde 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
1606] Beabſichtige mein am 
Markt beleg, Grundſtück, worin 
ſeit vielen Jahren Materials, 
Schant⸗ u. Reſtaurant⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg fortgef. wird, 
zu verkauf. Anz. 5⸗ bis 7000 Mk. 

L. Roehr, Neidenburg. 


M. Wirthſchaft 


52 Morg. guter Boden, iſt nebſt 
komplettem lebenden und todten 
Inventar wegen Todesfalls in 
der Familie preisw. zu verkauf. 
CarlKryſchok, Miendzyleſie 

bei Rogaſen (Poſen.) [1394 


Sehr günſtig 
für Handwerker! 
Circa 7 8 Niederungs⸗ 

grundſtück, an der Chauſſee, un⸗ 


weit Graudenz, wegen anderer 
Uebernehmungen zu verkaufen. 


an den Geſelligen erbeten. 


Parzellirungsanzeige. 


Dienſtag, den 10. d. Mts., 
werde ich Unterzeichneter das dem 


Herrn Gerth zu Shumionza|p 


bei Groß⸗Bislaw gehörige 220 
Morgen große 1161 


Grundſtück 


durchweg Weizenbod,, im Ganzen 
oder in kleinen Parzellen ver⸗ 
kaufen. Kallweit. 


294] Das zur hieſigen Pfarrei 
gehörige 


Vorwerk Gapa 


ca. 615 Morgen groß, in guter 
Kulter, vollſtändig beſtellt, / km 
vom Bahnhof, 3 reſp. 5 km per 
Bahn von der Molkerei reſp. 
Zuckerfabrik entfernt, ſoll von 
Johanni 1900 ab auf 12 Jahre 
verpachtet werden. Der Termin 
hierzu iſt auf den 


30. Oktober, Vorm. 10 Uhr 


im Pfarrhaus angeſetzt. Eben⸗ 

daſelbſt können auch die näheren 

Bedingungen eingeſehen werden. 
Schönſee Wpr., 

den 28. Septbr. 1899. 

Der kath. Kirchenvorſtand. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Meine Buchdruckerei 
nebſteitungsverlag( Dirſchauer 
eitung ꝛc.) 50 Jahre beſtehend, 
ch gut rentirend, beabſichtige 
ch zu verkaufen. 1314 


Conrad Hopp, 
Dirſchau. 


Nein rund 


Offerten briefl. unter Nr. 3|Umitä 


In einer Stadt v. 26000 Et 
wohn. iſt die feinſte, urgrößte 


Peißbückerti 


verkäuflich. Anzahlg. 8000 Mk. 
Offerten unt. Nr. 2618 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein gut eingeführtes Putz⸗ u. 
Kurzwagren⸗Geſchäft od. eine 
flottgeh. Papier⸗ u. Galante- 
riewaarenholg. ſucht für ſeine 
Tochter zu kaufen 1389 

Lougear, Hauptlehrer, 
Czersk Weſtpr. 


Suche ein Gut von 800 bis 
1000 Morgen, mit durchweg gutem 
Boden, zu kaufen. Weſtpreußen 
oder Poſen bevorzugt. ab: 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1505 d. d. Geſelligen erbet. 


Flottgeh, Kolonialwaar.⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft 
wird zu kaufen oder zu pachten 

geſucht. 

Offerten unter Nr. 1506 an 
den Geſelligen erbeten. 
Pachtüngen. 
Kolonialw.⸗Geſchäft 
in Garniſonſtadt Oſtpr., mit Aus⸗ 
ſchank, guter Kundſchaft, feiner 
Lage — brillante Brodſtelle — iſt 
halber an allein⸗ 
ſtehenden j. Mann per ſofort 15 
verpachten. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1607 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Bäckerei 11391 
ut gehend, mit vollſt. Utenſilien, 
ſofort od. ſpäter zu verpachten. 

Oscar Harſe, Bäckermeiſter, 
Schwerin a. W. (Prov. Poſen.) 


Bäckerei. 
M. i. Thorn, Schuhmacherſtr. 12 
beleg. Bäckerei iſt von ſogleich zu 
verpachten. Zur Uebernahme 
ſind 1000 Mk. erforderlich. 
A. Roggatz, Bäckermeiſter, 
1204] Thorn. 
228] Meine Bäckerei iſt um⸗ 
ſtandsh. v. 1. Dezbr, 1899 z. ver⸗ 
miethen od. zu verk. Der Pachtp. 
beträgt jährlich 180 Mk. Lonis 
Stern, Gilgenburg Ditpr. _ 
Suche per ſof, eine gutgehende 


Daudgaſtwirthſchaft 
u. Br 130 an 5. Getellig 2 — 


Reſt gelt ut 15 . 
v e u pachten 0 
„Offerten 14 — Nr. 100 poſtl. 
Gruppe Schießplatz erbeten. 
Junger Kaufmann, mit 7000 
Mark Vermögen, ſucht ein 
Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
u pachten. Offerten unter 
1374 an den Geſelligen erbeten. 
Floltgeh. Kolon.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft wird ſofort mit auch 
ohne Auffahrt 8 pacht. geſuchk. 
Offert. unt. P. P. 50 poſtlagernd 
Bromberg erbeten. 1358 


m 


